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Sportanlagen 


Centres sportifs 
Sport arenas 


Volksschule 


Ecole primaire 
Primary School 
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Prof. R. Ortner, H. Maurer und A. Reich, 
München 


A. Vitellozzi und E. Del Debbio, Architekten, 


Rom 
Prof. Pier Luigi Nervi und Antonio Nervi, 
Architekten, Rom 


F. Mitjans Miré und d. Soteras Mauri, 
Architekten, Barcelona 


Takeshi Yoshinari, Isao Nakamura und 
Etsuro Suzuki, Architekten, Tokio 


A. Cingria, F. Maurice und d. Duret, 
Architekten BSA, Genf 


Hubert Bennett, Architekt FRIBA, London 


Bruno und Fritz Haller, Architekten BSA, 
Solothurn 
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Eine Betriebssportanlage 
in München 


Schwimmstadion in Rom 


Stadion Flaminio in Rom 


FuBballstadion in Barcelona 


Sporthalle in Ube 
Eisstadion in Genf 


Nationales Jugend- und Sport- 
zentrum. in London 


Volksschule in einem 
Quartierzentrum 


Olympische Spiele in Rom 
Chronik 
Konstruktionsblätter 
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Hier ein Beispiel aus dem groBen 
benze-Katalog 1960: 


Der von Günter Renkel entworfene Stuhl 6116 
ist ein markantes Modell unter den 
benze-Neuheiten. Mit Armlehne und der 
Bezeichnung 6116B wird der vielseitig 
verwendbare Stuhl auch als Stuhlsessel 
geliefert. Sowohl im Wohnraum, wie im 
Sitzungszimmer, im Modesalon, wie im Warte- 
raum findet dieses neue benze-Modell 
einen idealen Platz. 


Lieferung nur über den Fachhandel. 


Pa "4 


Ausführung Gestell Teak, 


Sitz mit Binsen, Rohr oder 


Stoff. 

Gesamthôhe 77 cm 
Sitzhôhe 46 cm 
Sitztiefe 43 cm 
Sitzbreite 45 cm 


I 


Wilhelm Benze GmbH 
Sitzmôbelfabrik 
Eimbeckhausen/Han 
Telefon Bad Münder *8006 
Fernschreiber 9-24428 
Telegramm-Adresse 


Benze Eimbeckhausen 


und 


auf der Basis unseres weiBen Port 
FF-WEISS, ein wertvolles Fassa 
ffen: DYX-AUSSEN. 


vereinigt in sich Eigenschafte 
Anstrichmittel schwer zu vere 


k ,atmen” 


Haar- und Netzrisse dauerhaft ab 


ist hygienisch, weil kein Nährboden für Pilze oder Bakterien 


ist hervorragend wetterbeständig 
läBt sich spielend leicht verarbeiten 
wird in einer breiten Farbskala hergestellt 


ist auBerdem sehr preiswert. 


en über einen 


°°. DYX-AUSSEN 
ein Wendepunkt 
auf dem 


Fassaden-Anstrich- 
Gebiet. 


Die neue Zeit hat im Grunde ein 
gegenläufiges Gesicht. Es soll 
schônund zugleich kostensparend 
gebaut werden. Niemalshätte sich 
diese Forderung verwirklichen 
lassen, wenn die neue Zeit nicht 
auch neue ldeen gebracht hätte. 
DYX-AUSSEN, das auf der Basis 
von Zement hergestellte Anstrich- 
mittel, gehôrt dazu.DYX-AUSSEN 
ist mit dem Untergrund nahe ver- 
wandt. Es erfordert keine beson- 
dere Vorbehandlung des Unter- 
grundes, läfit sich einfach und 
rationell verarbeiten und schenkt 
Fassaden Schônheit, die von Dauer 
ist. DYX-AUSSEN bildet keine 
Farbschicht im üblichen Sinn ... 
DYX-AUSSEN wird zu einem festen 
Bestandteil des Untergrundes. 
Viele Vorteile warten auf Sie,wenn 
Sie sich für DYX-AUSSEN entschei- 
den. Schreiben Sie uns bitte gleich 
und verlangen Sie weitere Infor- 
mationen. 


DYCKERHOFF ZEMENTWERKE A. G. WIESBADEN-AMONEBURG 
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Foyer Saalbau 
Neustadt/W. 
(Arch. Quiel 
und Hoffmann) 


Farbige Akustik- 
decken für moderne 
Raumgestaltung 


Sillan-Akustikdecken haben nichtnur 
eine sehr dekorative Sichtfläche 
durch das Flockenmuster, das aus be- 
stimmter Entfernung wie Samt wirkt. 
Auch die von uns vorgeschlagenen 
Pastelltône steigern den Eindruck der 
Decke bedeutend. Sillan-Akustikplat- 
ten sindhochgradig schallschluckend, 
unbrennbar und raumbeständig. Sie 
eignen sich gut für repräsentative 
Räume, Eingangshallen, Flure in 
Hotels, Schulen, Krankenhäuser, 
ôffentliche Gebäude. Abmessungen: 
normal 500 x 500 x 20 mm. Platten- 
gewicht: 850 g (3,4 kg/m?). Verlangen 


Sie unseren ausführlichen Prospekt, 


Ulistein Fachveriog 


Prof. Dr.-Ing. Herbert Rimpl 


Verwaltungsbauten 


Organisation — Entwurf-— Konstruktion 
Ausgeführte Bauten und Projekte 


244 Seiten mit 249 Bildern und 406 Zeichnungen 
Format 21 x27 cm. Ganzleinen 58.— DM 


In diesem Buch hat der Verfasser seine in Jahrzehnten 
praktischer Tätigkeit gesammelten Erfahrungen im Ent- 
werfen und Ausführen von Verwaltungsgebäuden nieder- 
gelegt. Das Werk ist wie folgt gegliedert: 


Teil I enthält die vom Architekten benôtigten Grund- 
lagen für das Entwerfen und Errichten von Verwaltungs- 
bauten. Rund 200 Fragen organisatorischer und tech- 
nischer Art werden exakt beantwortet, so z. B. über die 
verschiedenen Konstruktionsarten, Wandverkleidungen, 
Fenstersysteme, Sonnenschutzvorrichtungen, Flachdach- 
konstruktionen, zug- und lärmfreie Klimaanlagen, Schall- 
schutz, bewegliche Trennwände, Kantineneinrichtung, 
mechanische Fôrderanlagen, Rohrpost, Tresore, künst- 
liche Beleuchtung usw. Viele dieser Fragen interessieren 
neben den Architekten auch sehr stark den Bauherrn. 
Teil ll enthält 45 ausgeführte Bauten und Entwäürfe in 
Fotos, Grundrif-, Schnitt- und Detailzeichnungen mit 
erläuternden Angaben über das Bauprogramm sowie über 
Einzelheiten der Ausführung und der verwendeten Bau- 
und Werkstoffe. Es bietet dem Architekten eine Fülle von 
Anregungen und Vergleichsmôglichkeiten und erleichtert 
die Verständigung mit dem Bauherrn und den ausführen- 


den Firmen. 


Teil II ergänzt den Textteil durch einen Bildanhang mit 


Farbanregungen und Preisangebot! technischen Aufnahmen. 


Ph: 
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= GRÜNZWEIG + HARTMANN AG 


Lärmbekämpfung und Raumakustik, Wärme- und Kälteschutz 


Bezug nur durch den Buchhandel 


Ulistein Fachverlag Berlin 


_ Ludwigshafen/Rh. : Berlin : Bremen - Düsseldorf : Frankfurt/M. +: Hamburg 
_ Hannover : Këin : München : Nürnberg : Saarbrücken : Stuttgart - Würzburg 


= 
Û 


 SARAN .… unvergleichlich in Schônheit, 
Farbe und Haltbarkeit 


SARAN* IST SEHR HALTBAR UND WETTERFEST! 

Bei Garten- und Camping-Môbeln bietet Saran einzigartige Vorzüge 
an Komfort und Bequemlichkeit. Zum Beispiel hinsichtlich der Festig- 
keit gegen Durchsitzen. Saran bietet genau die richtige Federung für 
vollkommene Bequemlichkeit beim Sitzen und geht beim Aufstehen 
wieder vôllig in die ursprüngliche Form zurück. Saran Erzeugnisse 
atmen|! Sie gewähren das ganze Jahr hindurch den berühmten »air- 
conditioned comfort«! Saran ist schrumpf-fest, verrottet nicht, kann 
nicht verfaulen und sich nicht verformen. Bei keiner Witterung ! Und 
weil es Wasser abstôfit, trocknen Erzeugnisse aus Saran fast sofort, 
wenn sie in Regen oder Sturm draufen standen, 


OTTO KRAHN 
Hamburg 11, Grimm 14 


DOW CHEMICAL INTERNATIONAL LIMITED S.A. 


Zürich 2, Schweiz 
Beethovenstrake 32 


Die Widerstandsfähigkeit von Saran gegen das Verblassen und Ver- 
bleichen — selbst wenn es das ganze Jahr der Witterung ausgesetzt ist — 
macht es für Planen, Markisen und Sonnensegel hervorragend geeig- 
net. Saran ist durchscheinend und macht schattige Stellen hell und 
gemütlich, schützt aber gleichzeitig vor Hitze und grellem Licht. 
Überall dort, wo viele und helle Farben, hohe Wetterfestigkeit und 
grofe Haltbarkeit gefordert werden, wählen Sie Saran. 

Die Dow Vertretung wirdIhnen gern Muster für Ihren speziellen Bedarf 
vorlegen. 


* Warenseichen der Dow Chemical Company, U.S. A. 
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Für Ihr Schhwimmbecken 


die neue moderne Badewasserumwaälz- und Filteranlage 


Filtermaster” vec is 


garantiert kristallklares, hygienisch 


einwandfreies Badewasser. 


Leichte Bedienung! Kleinster Raumbedarf! Geringe Anschaffungs- 
kosten! Niedrigster Montageaufwandl Keine stôrenden Geräusche! 


Auf Wunsch fahrbare Anlage. Wenden Sie sich in allen Fragen 


der Badewasseraufbereitung an uns. 


x) Hergestellt in Lizenz 
der Fa. Hopkins Equipment Co., USA A R G EF N [il O X 
Gesellschaft für Wasserreinigungsverfahren m.b.H. 


Ein Schwesterunternehmen der Fa. Bran & Lübbe, Hamburg 39 HAMBURG 39 Mühlenkamp 59 Telefon 274355 
ns Fernschreiber Über 02 12377; Telegr.: Argentox Hamburg 
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FORMAT: 244x122 cm 
STÂRKE ca: 1,4 mm 


Für den Innenausbau 
von modernen 
Wohn- und 
Wirtschaftsräumen 
bevorzugt man 


Erst Luxaflex macht 
die Wohnung 
komplett 


KUNSTSTOFFPLATTEN 
fein abgestimmte Dekors 
Luxaflex schützt vor Sonne und Hitze und Unifarben 
schont Gardinen und Tapeten 
gleichbleibend schôn 


verteilt das Licht nach Ihrem Wunsch . 
gut zu verarbeiten 


dunkelt auch am Tag gut ab — 
besonders fürs Fernsehen 


gibt Ihnen freie Sicht nach draufen 
läf8t Neugierige nicht ins Zimmer sehn 


verschônt Ihr Heim, vollendet die Harmonie 
von Form und Farbe, Licht und Raum 


5 Jahre Material-Garantie 


Luxaflex Luxaflex 

in jedem Raum der Welt 
schafft Wohnkultur meistgekaufte 

LIEFERUNG DURCH DEN FACHHANDEL 

und Wohlbehagen Jalousie 


EBERH. WREDE NEHEIM-HÜSTEN 2 


Architektenmappe mit Mustern und Arbeitsunterlagen kosten- 
CJ los.Schreiben Sie an Luxaflex, Düsseldorf-Holthausen, Abt,. 6/0 


korrodierte Kunst ist — für korrodierte 


Liebhaber — durchaus schôn 

und sinnvoll: Antikes, von der Zeit kunst benagt, künstlich 
zerfressene Abstrakte. Verrostete Vorhangschienen 
aber kônnen wohl niemandem gefallen. Darum schreiben immer 
mehr Architekten, berühmte und noch unbekannte, WESPERIT 
Vorhangschienen aus Kunststoff vor. Gerade die neuen Plastik- 
Einputzschienen haben sich dank ihrer absoluten Resistenz gegen 
Korrosion, Säuren und andere ätzende Verbindungen besonders 
bewährt. Dies Universalprofil U 20 p läfit den Vorhang unmittelbar 
aus der Decke fallen, geräuschlos gleiten und gestattet ein seitliches 
Zusammenziehen auf engstem Raum. WESPERIT Einputzschienen 
sind hygienisch, abriebfest, formbeständig, einfach zu verarbeiten, 
leicht zu biegen, allen räumlichen Gegebenheiten ‘anzupassen. 
Interessenten erhalten auf Anforderung ausführliche Unterlagen. 


wesperit plastik einputzschienen 


Wilhelm Schadem | 
Plettenbergi.W.E 1! 


warmen 
isolieren 
schlucken Schall 


[RiUMP pH WERNO IUREN 
Lücen mit Prise ! 


INDUSTRIE FÜR HOLZVERWERTUNS A.6. 
ESSEN-ALTENESSEN 
ANDERNACHER 


SPERRHOLZWERK 
G.M.B.H. 
ANDERNACH /RHEÏN 


Berugsquellen weisen wit gerx nach! 


Internationale Zeitschrift 
für die Gestaltung und Technik 


von Bau, Raum und Gerät — 


Bauen+Wohnen 


vermittelt mit durchdachten und in der Praxis bewährten Bei- 
Spielen wertvolle Anregungen und Vorschläge für Architekten, 
Innenarchitekten, Baumeister, Bauingenieure, die Baubehôür- 
den der Städte und des Staates, die Baubüros der ôffentlichen 
Betriebe, Bauverwaltungen, Bauunternehmungen, Bauspar- 


kassen sowie für Wohnungs- und Siedlungsgesellschaften, 


Bauen+Wohnen 


ist für die Dozenten und Studierenden an den Technischen 
Hochschulen, Bau-, Fach- und Gewerbeschulen ein ebenso 


\ 
unentbehrlicher wie immer zeitnaher, lehrreicher Ratgeber. 


Verweisen daher auch Sie Ihre 
Geschäftsfreunde und Berufskollegen 


auf »Bauen + Wohnenx! 


VERLAG BAUEN UND WOHNEN GMBH MÜNCHEN8 


2 7 ne 


Fortschrittliche 
Heizungsanlagen 
für moderne Bauten: 


Die Kachelofen-Luftheizung 
in den Wohnungen 


der Kruppsiedlung Essen. - 
Ein Beispiel für viele. 


VI/A 2 


Kann man behagliches Wohnen planen? Aber 
natürlich! Der Architekt denkt bei der Planung 
schon an das Heizproblem und empfiehlt die 
Kachelofen-Luftheizung; denn Kachelofenwärme 
bringt Behaglichkeit. 

Ahnlich wie die Zentralheizung versorgt die 
Kachelofen-Luftheizung von einer Stelle aus 
alle Räume der Wohnung mit Wärme. 

Viele schätzen die Kachelofen-Luftheizung be- 
sonders, weil sie individuell zu gestalten ist, denn 
Kacheln gibt es in mannigfaltigen Formen und 
Farben. 

Drei weitere Pluspunkte der Kachelofen-Luft- 
heizung, die mit Kohle oder Koks beheizt wird: 
niedrige Anlagekosten, niedrige Betriebskosten 
und die Môglichkeit zur automatischen Regelung. 
Auskünfte erteilt die 
Ruhrkohlen-Beratung, Essen. 


LL CET 2 | 


roy Ne 


Akustikplatten 
für Decken 


und Wünde 


6 ue NÉE 


; schallschluckend 
ë würmedämmend 


; raumgestaliend 


W. HOLZHAUER . ATEX-WERKE KG 
ELSENTHAL-GRAFENAU BAY.WALD 
Telefon Grafenau 242 + Fernschr. 057 862 
Lieferung über den Fachhandel! 


Hans Bernhard Reichow 


Die 
autogerechte 
Stadt 


92 Seiten mit 171 Abbildungen und 1 Farbtafel. 
Format 24 x29,5 cm. Cell. Hin. DM 15.— 


»Dr. Reichow hat sich schon früher durch seine grundlegenden neuen 
Gedanken über den ,organischen Städtebau' einen Namen gemacht. 
Deshalb verdient sein neues Werk, das flüssig geschrieben und aus- 
gezeichnet bebildert ist, besondere Aufmerksamkeit. Hier spricht eine 
Persônlichkeit, die die Dinge im groBen Zusammenhang sieht.« 

Prof. Dr.-Ing. habil. K. Leibbrand, Zürich, in »Deutsche Zeitung«, Stuttgart 


»lch muB sagen, im Augenblick ist Ihre Methode, die Dinge anzu- 
packen, praktisch der einzige frische und wertvolle Weg, neue Städte 
zu entwerfen.« Prof. Walter F. Bogner, Harvard University, Department 

of Architecture, Massachusetts (USA) 


»Mein Eindruck von der Lektüre war in der Tat ausgezeichnet.« 
Richard Neutra, Architekt F.A.I.A., Los Angeles (USA) 


»,Die autogerechte Stadt‘ bringt eine Menge neuer Ideen. Sie darf als 
ganz neuer Blickpunkt betrachtet werden und ist — im Hinblick auf die 
Nôte der modernen Stadt — wirklich eine Pionierarbeit.« 

Prof. Dr. P.Zaremba, Polen 


»,Das Weglassen‘, das Vereinfachen, das Ganze übersehen—dasist das, 
was aufgeschlossene Kritiker unserer Zeit zu der Feststellung zwingt, 
daB Reichow wohl die einzige Lôsung, die klügste Lôsung unserer 
Verkehrsprobleme zu bieten hat.« »Welt am Sonntag«, Hamburg 


»lhr Buchist nicht nur für den Verkehrsfachmann und Städtebauer, son- 
dern insbesondere auch für jeden Ükonomen von allergrôBtem Wert.« 
Prof. Dr. Dr. h.c. Fritz Baade, Direktor des Instituts für Weltwirtschaft 


an der Universität Kiel . 


»Es wäre wünschenswert, wenn sich mit dieser Studie vor allem die 
Stadt-und Gemeinderäte auseinandersetzen würden.« »DieTat«,Zürich 


Zu beziehen durch Ihre Fachbuchhandiung. Ausführlichen Prospekt 
auch gerne direkt vom 


OTTO MAIER VERLAG 
RAVENSBURG 
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À w? Bezugsbedingungen  Bauen + Wohnen erscheint einmal monatlich ; 
Abonnementspreis ET x 
DM 11,25 im Quartal ausschlieBlich Porto *; He 
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Résumés 


Stade-piscine à Rome pages 232—233) 


Le nouveau stade en question est placé 
près de l'ancienne piscine du Foro 
italilco. Le basgin de compétition et de 
jeu a 25 x 50 mètres et une profondeur de 
1,60—2,00 m. Le bassin de saut a une 
superficie de 18 x 20 m et une profondeur 
de5m.Les parois de ces deux bassins sont 
accessibles en sous-sol; depuis le sous- 
sol il est possible de faire des prises de 
vue pour la télévision. Les deux rampes 
peuvent contenir 7.500 spectateurs en 
tout. Pendant les jeux olympiques, des 
galeries supplémentaires seront instal- 
lées, ce qui permettra au total 20.000 
spectateurs. Sous les rampes sont dis- 
posés: toilettes, bureaux, magasins, 
salles des arbitres et journalistes, etc. 
Un bâtiment de deux étages, comprenant 
une halle de sport, un restaurant et un 
épurateur, sépare le stade d'un grand 
terrain de sport (piscines ‘ouvertes et 
pelouses) pour écoliers et enfants. 
Ingénieur civil de l'édifice: R. Morandi. 


Le stade Flaminio à Rome 
(pages 234—236) 


Le stade en question remplace l’ancien 
«Stadio Nazionale», construit en 1911. 
Bien que la superficie de l'ensemble soit 
restée la même, le nouveau stade abrite 
le double de spectateurs, en tout 55.000. 
8.500 spectateurs sont placés sur les 
tribunes; 9,800 sur les rampes, en face des 
tribunes; 30.700 sur les côtés. Les places 
assises ont 48 cm de large, quelques 
places pour la presse et autres personna- 
Htés ont 60 cm. La superficie totale des 
places deboutestde40x50 cm seulement. 
Les routes d'accès pour automobiles, du 
côté nord, mènent les visiteurs sur un 
parking, prévu pour 6.000 voitures. 
Quelques autres places de parking sont 
réservées pour les autocars et les voitu- 
res privées des athlètes. Plusieurs phares, 
montés sur des tours métalliques dans 
les alentours du stade, produisent une 
luminosité moyenne de 300 lux. L'espace 
sous les rampes des spectateurs est 
occupé par les garderobes, restaurants 
et bars, ainsi que 6 halles: une halle de 
gymnastique de 30x14 m, une salle 
d'escrime de 85 x 40 m, une halle d'athlé- 
tisme de 18x16 m, une halle des poids et 
haltères de 12x8 m et finalement une halle 
de boxe de 18x16 m. Chacune de ces 
salles a ses propres garderobes, salles 
d'attente, toilettes, chambres de massage, 
bureaux, salles d'équipement et autres. 
La piscine couverte de 34x16 m a un 
bassin de 25x10 m. Sur les côtés se 
trouvent, ici aussi, différentes salles 
secondaires (garderobes, douches, etc.). 
Des couloirs en sous-sol permettent 
d'observer les nageurs sous l'eau, à 
travers des lucarnes de 50 x 50 cm. Une 
galerie placée à 3 m de la surface de l'eau 
(largeur 1,75 m) permet aux spectateurs 
d'assister au training. Des cadres de 
béton armé (92) forment le squelette de 
l'édifice. Ces cadres sont parfaitement 
adaptés aux différentes fonctions du 
bâtiment, entre autres, les différentes 
Salles sous les rampes des spectateurs. 
La plupart des éléments constructifs, 
ainsi par exemple le toit des tribunes, les 
marches des rampes, et autres, sont pré- 
fabriqués. 


Stade de foot-ball à Barcelone 
(pages 237—243) 


Il'semble que le foot-ball est mieux goûté 
à présent en Espagne que les corridas. 
Barcelone possède déjà deux stades de 
foot-ball très grands: Las Corts, avec ses 
83.000 spectateurs sur une surface de 
9.350 m°, et Chamartin, avec ses 85.000 
spectateurs sur une surface de 24.000 m°, 
Et pourtant ces deux stades sont devenus 
trop petits! 


” Le nouveau stade de foot-ball du Club de 


Barcelone contient plus de 90.000 per- 
sonnes; en dernière étape il contiendra 
plus de 150.000 personnes sur une sur- 
face de 42.000 m°. Aves ces dimensions 
extraordinaires les limites du possible 
sont atteintes dans le domaine des stades 
de foot-ball; en augmentant encore le 
nombre des spectateurs, le spectacle ne 
serait plus visible à l'œil nu! La longueur 
totale est de 260 m, la largeur totale de 
295 m. Le terrain de jeu est de 110 x 75 m. 
La distance entre spectateur et spectacle 
varie entre 53 m et 200 ml! Le terrain est 
disposé en sous-sol par rapport au niveau 
des entrées (env, 11,5 m plus bas) de telle 
sorte que les joueurs ne sont jamais 
dérangés par le soleil en fin d'après-midi. 
L'axe longitudinal du terrain est décalé 
de 29° par rapport à l'axe nord-sud. Des 
études exactes parlent de 24°, mais la 
situation générale nepermetpas cet angle 
optimal. 

Trois galeries différentes sont super- 
posées: on y ajoutera plus tard une qua- 


trièmel La galerie inférieure, placée plus 


bas queles entrées esten partierecouverte 
par la galerie intermédiaire. La partie 
couverte abrite les places assises, la 
partie ouverte, les places debout. Les 
deuxième et troisième galeries sont 
séparées entre elles par une large voie. 
La deuxième, galerie intermédiaire, abrite 
des places assises, la troisième, galerie 
supérieure, des places assises et debout. 
Le nombre des places se répartit de la 
manière suivante: 


Palaces 
assises debout en total 
ire galerie 20.704 5.624 26.328 
2e galerie 33.449 — 33.449 
8e galerie 8.332 22.292 30.624 
90.401 


Les «marches» des places assises ont 
80 cm de large; les places debout, 60 cm. 
Sur les parties inférieures des galeries, 
les places sont disposées par portions de 
25 à 27 places assises. Tous les 8,5—11 m 
un couloir de env. 1 m de large mène aux 
sorties de secours. Les places assises ont 
une largeur de 50 cm. 

Les escaliers, corridors et sorties des 
galeries inférieures ont une largeur cou- 
rante de env. 1,5 m; pour chaque entrée 
environ 350 personnes. Dans les parties 
supérieures, les sorties ont une largeur 
de 2met1,8m; pour chaquesortie environ 
555 personnes. 

1 WC a été aménagé pour env. 1.000 spec- 
tateurs: en tout 92 WC, dont //; pour 
dames. En dernière étape il y aura en tout 
257 WC. Le bêtiment contient en tout 
340 urinoirs et 275 toilettes. Le bâtiment 
contient, en plus des garderobes, plu- 
sieurs postes de secours, une salle de 
gymnastique, une piscine couverte, une 
salle de conférence de presse, salles 
pour la radio, la télévision, etc. 

A part le toit des tribunes, toutes les 
parties du bâtiment sont exécutées en 
béton armé. Les galeries forment «poutre» 
et possèdent des joints de dilatation. 
Le toit de tribune a une longueur moyenne 
de 148 m et une largeur courante de 52 m. 
Les poutres en treillis reposent sur des 
piliers armés et sont maintenues par des 
câbles et des piliers articulés. 


Halle des sports à Ube (pages 244—249) 


La halle en question n'est pas faite 
uniquement pour les sports, elle sert 
également de salle de théâtre, de concert, 
de cinéma et autres fonctions du même 
genre, 

Les galeries contiennent env. 3.000 places 
assises fixes. En remplaçant le terrain de 
jeu par une scène de spectacle, il est 
possible d'ajouter 5.000 places assises 
mobiles, de telle sorte que la halle con- 
tient finalement 8.000 places assises. Les 
conditions acoustiques sont les plus 
favorables lorsque la salle est complète, 
c'est-à-dire 8.000 places. Aves 3.000 per- 
sonnes seulement, les effets d'écho 
augmentent considérablement. C'est 
pourquoi des essais sont en cours, visant 
à isoler le plafond avec des plaques 
acoustiques mobiles, selon les besoins, 


Le renouvellement de l'air (6 x à l'heure) 
est assuré par des canaux visibles, placés 
au plafond. Le départ de l'air se fait sous 
le sol de la scène, Le mélange de poires 
électriques courantes et de lampes tubu- 
laires s'avère être excellent pour le 
théâtre et les concerts. Les sportifs 
trouvent cet éclairage insuffisant. 

L'aspect général de la construction 
métallique s'appuie sur les traditions de 
la construction de bois japonaise. Les 
piliers, poutres et allèges sont très mas- 
sifs et lourds dans leurs dimensions. 
1! faut admettre que cet effet de lourdeur 
est encore plus intense pour les japonais, 
petits de taille. Il serait intéressant de 
connaître le «pourquoi» de cet «art brut» 


. dans un pays tel que le Japon, Seuls les 


tremblements de terre ne peuvent expli- 
quer cette recherche de la lourdeur. 


Un sommier de 70 m de long et 1,7 m de 
_ haut encadre la toiture. Pour les détails 


de construction, voir le plan détachable 
de ce cahier. 
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Patinoire à Genève (pages 250—254) 


Ce stade est le bâtiment principal du 
centre des sports futur de la ville de 
Genève, Une patinoire ouverte et une 
halle-piscine font également partie de ce 
centre sportif, mais elles ne seront con- 
struites que plus tard seulement. Le stade 
en question servira comme terrain de jeu 
pour le hockey sur glace et autres. 


Les dimensions de la surface utile de jeu 
sont de 40 m sur 70 m; le stade peut 
contenir 10.000 spectateurs (6.000 places 
debout et 4.000 places assises). La halle 
est construite en une seule portée avec 
des poutres d'acier, Celles-ci sont posées 
en partie sur des piliers d'acier, en partie 
sur des piliers de béton. Cette construc- 
tion métallique fort intéressante est 
décrite en détail sur-le plan détachable 
de ce cahier. Les autres éléments prin- 
cipaux de construction de ce bâtiment 
sont en béton armé. 


La halle est entièrement climatisée. Instal- 
lations, construction et circulations sont 
simples et très bien étudiées, Les pati- 
neurs arrivent sur la glace par le sous-sol 
où sont placées les garderobes. Les 
garderobes des joueurs de hockey sont 
placées de l’autre côté et exactement au 
même niveau que la surface glacée, alors 
que les garderobes des patineurs sont 
légèrement surélevées. Sur-ces dernières 
sont placées les entrées des spectateurs, 
disposées sur toute la longueur de la 
halle. 


Le principe fonctionnel général de ce 
stade explique les largeurs inégales des 
galeries des spectateurs: sur le côté des 
entrées, plus larges, sur les côtés laté- 
raux, plus étroites, d'où la section 
assymétrique de l'ensemble. 


Centre sportif et centre national de la 
jeunesse à Londres (pages 255—258) 


Ce centre est prévu pour intensifier le 
sport-amateur anglais. L'emplacement 
est le même que celui du Palais de verre 
de Paxton, détruit par le feu en 1936. Ce 
centre sera le cœur du sport anglais. Les 
entraineurs, sportifs et débutants y trou- 
veront tout ce dont ils ont besoin. Le 
centre servira également aux sociétée 
sportives particulières et privées, à cer- 
tains spectacles, démonstrations pu- 
bliques, expositions, place d'exercice pour 
des équipes éfrangères, et autres. Le 
terrain a une superficie totale de 14,5 ha. 
Dans une seule halle sont placés: halle 
de gymnastique, halle de sport, halles de 
training, piscine avec garderobes et 
galeries pour 1.700 spectateurs. Piscine 
de compétition et piscine de training 
sont prévues, 


Des galeries mobiles de la grande halle 
de sport permettent l'aménagement de 
1:820 places assises. Le bâtiment contient 
également des salles de training pour 
cricket et tennis, une salle de confé- 
rence, un poste de secours, différentes 
garderobes pour l'intérieur et l'extérieur 
ainsi qu'un bar et une salle de conférence 
de presse, 

Le publique atteint la halle de sport par 
un pont qui passe au dessus des terrains 
de sport (saut en hauteur, course sur 
140 yards, etc.). 

La halle de sport est entourée à l'extérieur 
de différents terrains de jeu ét de com- 
pétition. Le stade à piste cendrée, le 
terrain de jeu pour le rugby et le foot-ball 
forment le centre de ces différents ter- 
rains. Les galeries et rampes permettent 
la présence de 12.000 personnes. La piste 
cendrée a 7 voies différentes. La piste, 
devant les tribunes, pour la course de 
vitesse et la course aux obstacles a 9 
voies différentes. Notons encore les 
terrains de cricket, hockey, basketball, 
rugby, foot-ball et tennis. 

Une maison-tour de 11 étages sur le côté 
nord-ouest contient 46 chambres à une 
personneet46 chambres à deux personnes 
et permet ainsi de loger les sportifs de 
Passage. Une dépendance de 2 étages 
abrite le centre communautaire, salles à 
manger, cuisines, etc. Les appartements 
du personnel sont placés dans 5 bâti- 
ments supplémentaires de plusieurs 
étages. 

Hubert Bennett et ses collaborateurs 
Leslie Martin, F. G. West, D. C. Jenkin, 
M. Kenchington, N. Engleback, M. G. 
Attenborough et B.G. Jones sont les 
auteurs de ce centre sportif, Cliente: le 
County Council de Londres. 


primaire entre 
quartier (pages 259264) : 
Cette école de la ville de SHAsd amé- Te ù 


Ecole dans un ce 


nagée pour les classes inférieures 
(1—4 classes), est également réservée 
pour différentes fonctions communau- 
taires du quartier. Ainsi, par exemple, la 
halle de gymnastique, qui sert également 
de salle d'assemblée, etc. Les classes et 
les places de récréation servent chaque 
année à l'aménagement d'une kermesse 
de quartier, Les places de récréation sont 
particulièrement pratiques à ce point de 
vue, car elles sont en partie recouvertes 
par les toits des classes. La partie nord 
de la cour de récréation est séparée 
spatiaement dela partie sud par une partie 
du rez-de-chaussée. Mais, grâce aux pa- 
rois entièrement vitrées, l'unité optique 
des deux cours est atteinte. Seuls les 
murs des WC, au rez-de-chaussée, ne 
sont pas transparents. La différence de 
niveau entre la route au nord etla route au 
sud est de 2,7 m. La surface récréation est 
placée entre les deux. Cette surface est 
entourée, du côté de la rue, par unerampe 
(avec des places assises), du côté ouest 
par la halle de gymnastique, et à l'est par 
un vieux bâtiment et de grands arbres. 
Cette disposition crée un espace fort 
agréable. Du côté sud il s'ouvre sur toute. 
la largeur vers la lumière. 


Cette richesse spatiale permet à l'enfant 
le maximum de mouvement. Quatre 
possibilités s'offrent à lui pour atteindre 
le même but, l'école. Deux chemins 
différents mènent à la surface-récréation 
par différents escaliers et portes; l'enfant 
peut choisir, Le bâtiment ne «force» pas 
les courants de circulation internes. 
Ainsi, les WC des garçons et des filles 
peuvent être atteints soit d'une halle, soit 
de l'autre; entre ces deux types de WC 
sont disposées les salles des maîtres et 
d'équipement. Les maîtres peuvent, eux 
aussi, atteindre leur salle soit par le sud 
soit par le nord. La surveillance de la 
surface-récréation est pratiquement su- 
perflue, puisque les maîtres, de leur salle, 
ont la vue sur toute la cour, sans pourtant 
être observés par les élèves, grâce à un 
rideau-filet, 


Un escalier menant à l'étage supérieur 
nous fait parvenir devant une paroi de 
béton, agrémentée d'une fresque de 
briques glacées de Heinz Schwarz, 
Genève. Cette paroi cahe les réduits et 
salle d'équipement. 


Quatre classes sont placées au sud, 
quatre autres au nord. Toutes les salles 
ont un vitrage supérieur de 1 m de haut. 
Les conditions d'éclairage sont bien 
meilleures au nord qu'au sud, bien qu'on 
ait essayé d'améliorer ce dernier côté 
par des stores spéciaux. En plus, les 
classes du côté nord sontnettementmoins 
surchauffées par le soleil que les classes 
du côté sud. Tous les maîtres de cette 
école préfèrent aussi les salles du nord. 
Cependant une condition est absolument 
nécessaire pour une telle exposition: le 
vitrage supérieur du côté sud! 


Les classes sont vitrées jusqu’au sol sur 
la façade extérieure. Il n'y a donc pas 
d'allèges, et les adultes trouvent cet état 
de chose très inaccoutumé. Les enfants 
de cette école pourtant onttrouvélachose 
absolument normale dès le premier jour. 
Le mode de construction de cette école 
est très clair et logique. De même pour 
la halle de gymnastique. Les parois 


- séparatrices des classes sont portantes, 


faisant ainsi passer les forces du haut 
vers les piliers du rez-de-chaussée, Les 
sols et plafonds sont «à nervures» et 
portés par les parois séparatrices. Le sol 
et le plafond du corridor supérieur sont 
en béton armé massif et forment bloc avec 
les parois séparatrices. Les forces hori- 
zontales sont reprises par les cages 
d'escalier, et les parois-WC du rez-de- 
chaussée. 


Un sommier d'une seule portée recouvre 
la halle de gymnastique. Les parois fron- 
tales de la halle ferment le système sta- 
tique. Plafond: dalle à nervures de 45 em 
de haut. 


Toutesles conduites sont bétonnées dans 
les dalles et parois. Mode de chauffage: 
serpentins dans les plafonds. Serpentins 


supplémentaires dans le sol des classes : 


pour éviter les pertes de chaleur du côté 
du rez-de-chaussée. La halle de gymnas- 
tique est également chauffée par le sol, 
Un chauffage supplémentaire est possible 
avec l'aération. 


Entre les classes et le corridor sont 
placés armoires et vitrage supérieur. 
Différents détails constructifs fort intéres- 
sants ont été illustrés sur les plans 


détachables de ce cahier. Notons enfin 


la qualité acoustique exceptionnelle de 
cette école primaire de Soleure. Liu 
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Swimming Stadium in Rome 

(pages 232—233) 

The new "stadium described here is 
situated near the old swimming pool of 
the Foro Italico. The competition pool, 
Where water polo can also be played, 
measures 25 x 50 meters and has a depth 
Of 1.60—2.00 meters. The diving pool has 
a surface area of 18x20 meters and a 
depth of 5 meters. The walls of both these 
pools are accessible under ground; from 
‘these underground passages itis possible 
to take shots from beneath for television. 
The two ramps have a total spectator 
capacity of 7,500. During the Olympic 
Games, supplementary galleries will be 
installed, permitting a grand total of 
20,000 spectators. Beneath the ramps are: 
toilet facilities, offices, storerooms, rooms 
forreferees and newspapermen, etc. 
Atwo-storey building, containing a sports 
arena, a restaurant and a purifying plant, 
Separates the stadium from a large sports 
-ground (open-air swimming pools and 
fields) for school children and small 
children. Engineer in charge: R. Morandi. 


The Flaminio Stadium in Rome 
(pages 234—236) 


The stadium in question replaces the old 
MStadio Nazionale” constructed in 1911. 
Although the area ofthe complex remains 


the same, the new stadiumaccommodates” 


twice as many spectators, 55,000 in all. 
8,500 spectators are accommodated in the 
grandstands, 9,800 on the ramps facing 
the grandstands, 30,700 on the sides, The 
seats are 48 cm. wide, some seats for the 
press and other officials are 60 cm. wide. 
The total area of each standing place is 
40x50 cm. only. The approach roads for 
motor-cars, on the north side, lead visitors 
into aparking site, plannedtoaccommoda- 
te 6,000 cars. A few other parking places 
are reserved for buses and private cars 
of athletes. Several floodlights mounted 
on metal towers in the vicinity of the 
Stadium produce an average luminosity 
of 300 lux. The space beneath the 
ramps for the spectators is occupied 
by the cloakrooms, restaurants and bars, 
as well as 6 halls: a gymnasium measur- 
Ing 30x14 m., a fencing hall 35 x 40 m., 
a field sports arena 18 x 16 m., a weight- 
lifting room 12 x8 m, and finally a boxing 
arena measuring 18x16 meters. Each of 
these rooms has its own cloakrooms, 
Waiting-rooms, toilet facilities, massag- 
ing rooms, offices, equipment rooms and 
others: The indoor swimming pool, 
84x16 m., has an actual pool area of 
25 x 10 meters. Along the sides are situ- 
ated, here too, different secondary rooms 
(cloakrooms, showers,etc.). Underground 
passages permit observatibn of swim- 
mers from underneath, through windows 
50x50 cm. A gallery placed 3 meters 
above the surface of the water (with a 
Width of 1.75 m.) permits spectators to 
… watch the training of swimmers. Rein- 
forced concrete frames (92) form the 
skeleton of the building. These frames are 
perfectly adapted to the different func- 
tions ofthe building, including the various 
rooms under the spectators' ramps. Most 
of the structural elements, e.g., the roof 
of the grandstands, the ramp terraces 
and others, are prefabricated. 


‘Football Stadium in Barcelona 
(pages 237—243) 


It seems that football is more popular in 
Spain at the present time than bullfight- 
ing: Barcelona already possesses two 

… huge football stadiums: Las Corts, with 
- its 83,000 spectators on an area measur- 
— ing 9,350 sq.m. and Chamartin with its 
— 85,000 spectators on anarea of24,000sq.m. 
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And yet these two stadiums are already 
too small to meetthe demandi 


The new football stadium ofthe Barcelona 
Club has a capacity of more than 90,000; 
in the final stage it willaccommodate more 
than 150,000 persons on an area of 
42,000 sq.m. With these extraordinary 
dimensions the limits ofthe possible have 
been reached in the domain offootball sta- 
diums; if capacity were increased still 
more,the event would ceaseto be visibleto 
thenaked eye! Total length is 260 m., total 
width 225 m. The playing field measures 
110 x 75 m. The distance between spec- 
tator and event varies between 53 m. and 
200 m.1 The field is sunken in relation to 
the entrance level (around 11.5 m. lower) 
so that the players are never distracted 
by the late-afternoon sun. The longitudi- 
nal axis of the field is at an angle of 29° 
with the north-south axis. Exact studies 
yielded the figure 24°, but the general 
character of the site does not permit this 
optimum angle. 


Three different galleries are superimposed 
one on the other; a fourth will be added 
later on! The lower gallery, placed lower 
than the entrances is partly covered bythe 
intermediate gallery. The covered part 
accommodates the seats, the open part 
space for standees. The second and 
third galleries are separated from each 
other by a wide lane. The second, i.e., 
intermediate, gallery contains seats, the 
third, or upper gallery has seats and space 
for standees. The seats and standing 
places are distributed as follows: 


Seats_ Standees Total 

ist gallery 20,704 5,624 26,328 
2nd gallery 33,449 — 33,449 
3rd gallery 8,332 22,292 30,624 
90,401 


The ‘’banks'' of seats are 80 cm. wide; 


of standing spaces 60 cm, In the lower 
parts of the galleries, places are arranged 
in blocks of from 25 to 27 seats. Every 
8.5—11 m. a passage around 1 m. wide 
gives access to emergency exits. The 
seats have a width of 50 cm. 


The stairways, corridors and exits of the 
lower galleries have a running width of 
around 1.5 m.; for each entrance approxi- 
mately 350 persons. In the upper parts 
the exits have a width of 2 m. and 1.8 m.; 
for each exit approximately 555 persons. 


There has been installed 4 WC for around 
1,1000 spectators: in all, 92 toilets, 4 of 
which for ladies. In the last stage there 
will be in all, 257 toilets. The building 
contains in all 340 urinals and 275 toilets. 
The building contains, in addition to 
cloakrooms, several first aid posts, a 
gymnasium, an indoor swimming pool, 
a press conference room, rooms for radio, 
television, etc. 


Aside from the roof of the grandstands, 
all parts of the building are constructèd 
of reinforced concrete. The galleries 
constitute ‘‘beams” and possess expan- 
sion joints. The grandstand roof has an 
average length of 148 m. and a running 
width of 52 m. The trellis beams rest on 
reinforced pillars and are maintained by 
cables and jointed pillars. 


Sports Arena at Ube (pages 244—249) 


The arena in question has not been built 
for sports purposes alone; it serves also 
as a theatre, concert hall, cinema and for 
other similar functions, 


The galleries contain around 3,000 fixed 
seats. By setting up a stage onthe playing 
ground it is possible to add 5,000 movable 
seats,so thatthearenafinally has a seating 
capacity of 8,000. The acoustics are most 
favourable when the hall is full, i.e., when 
there are 8,000 seats. With 3,000 people 
only the echo effects are considerably 
increased. This is why tests are being 
conducted in which the ceilingisinsulated 
with movable acoustic panels according 
to need, 


Air renewal (6 times per hour) is effected 


! by visible ducts, placed on the ceiling. 


Air exhaust takes place beneath stage 
level, The combination of electric light 
pearswitches and tubular lamps has 
proved ideal for dramatic productions and 
concerts, but athletes find this type of 
lighting insufficient. 


The metal construction in its general 
aspects relies on the traditional wood 
construction methods of Japan. The 
pillars, beams and parapets are very 
massive and create an effect of heaviness 
with their dimensions. Ithas to beadmitted 
that this effect of heaviness is even more 
intense for the Japanese, who are gener- 


ally of short stature. It would be interest- 
ing to know the motives underlying this 
“aesthetic crudeness” in a country like 
Japan.Only the prevalence ofearthquakes 
can account for this interest in massive 
weight. 


À stringer 70 m. long and 1.7 m. high 
frames the roof. For all construction 
details cf, the design sheet in this issue. 


Palais de Glaces in Geneva 
(pages 250—254) 


This stadium is the principal building of 
the future sports centre of the City of 
Geneva, An open-air rink and an indoor 
swimmingpoolalsoformpartofthis sports 
centre, but they will be erected only later. 
The stadium in question will serve as an 
ice hockey rink and for other sporting 
events. 


The dimensions of the utility surface are 
40 m. by 70 m.; the stadium can accom- 
modate 10,000 spectators (6,000 standees 
and 4,000 seats). The hall is constructed 
with one single span using steel beams. 
The latter are placed in part on steel 
pillars, in part on concrete pillars. This 
metal construction, which is most inter- 
esting, is described in detail onthe design 
sheet in this issue, The other principal 
construction elements of this building are 
of reinforced concrete. 


The hall is completely air-conditioned. 
Installations, construction and passage- 
ways are simple and very neatly worked 
out. The skaters have access to the ice 
via the basement level where the cloak- 
rooms are located. The cloakrooms for 
the hockey players are placed onthe other 
side and exactly at the same level as the 
rink, whereas the skaters’ cloakrooms 
are situated on a slightly higher level. 
Above the latter are situated the public 
entrances, distributed all along the hall. 


The general functional principle under- 
lying this stadium accounts for the 
varying widths of the spectators'galleries: 
on the entrance side, wider, on the other 
sides, narrower, hence the asymmetrical 
section of the whole complex. 


Sports Arena and National Youth 
Centre in London (pages 255—258) 


This centre is dedicated to the promotion 
of English amateur sports. It is on the 
same site as Paxton's Crystal Palace, 
destroyed by fire in 1986. This centre will 
be the focus of sport in England. Coaches, 
athletes and trainers will find here 
everything they need. The centre will also 
serve private athletic associations, special 
events, public functions, exhibitions, and 
will provide facilities for foreign teams, 
etc. The grounds have a total area of 
14.5 ha. There are located in one single 
hall the following: gymnasium, sports 
arena, training halls, swimming pool with 
cloakrooms and galleries for 1.700 spec- 
tators. Pool for swimming meets and a 
training pool are planned, 


Movable galleries in the large sports arena 
permit the installation of 1,320 seats. The 
building also contains training rooms for 
cricket and tenhis, a meeting room, a first 
aid post, various cloakrooms for inside 
and outside as well as a bar and a press 
conference room. 


The public access is via a bridge leading 
over the playing area (high jump, 140 vd. 
dash, etc.). 


The arena is surrounded on the outside 
by different playing fields. The stadium 
with cinder track and the rugby and foot- 
bali field constitute the focus of these 
various fields. The galleries and ramps 
permit an attendance of 12,000, The cinder 
track has 7 different lanes. The track in 
front of the grandstands for dashes and 
obstacle races has 9 different lanes. Note 
also the cricket grounds; hockey field, 
basketball courts, rugby and football fields 
and tennis courts, 


A point-house, 11 stories high, on the 
north-west side, contains 46 single rooms 
and 46 double rooms and thus furnishes 
accommodations for visiting teams. 
A 2-storey annex houses the community 
centre, dining-rooms, kitchens, etc, Per- 
sonnel flats are situated In 5 additional 
buildings of varying helghts. 


Hubert Bennett and his associates Leslie 
Martin, F. G. West, D. C. Jdenkin, M. 
Kenchington, N. Engleback, M. G. Atten- 
borough and B. G. Jones are the creators 
of this sports centre. Client: the London 
County Council. 


Primary School in a Neighbourhood 
Centre (pages 259—264) 


This school of the Municipality of Solo- 
thurn, intended for the lower grades 
(classes 1—4), is likewise intended to 
serve various neighbourhood functions, 
Thus, e.g., the gymnasium, which can 
also be used as an assembly hall, etc. 
The classrooms and recess yards are 
used every year for holding a neighbour- 
hoodfair, The recess yards are particularly 
practical from this point of view, for they 
are partly covered by the roofs of the 
classrooms. The north part of the recess 
yard is separated from the south part by 
a part of the ground floor. But, thanks to 
the completely glassed partitions, an 
optical unity of the two yards has been 
achieved. Only the walls of the WC, on 
the ground floor, are not transparent. 
The difference of level between the road 
on the north and the road on the south 
is 2,7 m. The recreation area is located 
betweenthe two. This surface is enclosed 
on the side of the street by a ramp (with 
seats), on the west side bythe gymnasium 
and on the east side by an old building 
and large trees. This arrangement creates 
a very agreeable area. On the south side 
itis open throughout its width to the light, 


This spatial variety permits the child the 
maximum movement. Four possibilities 
are given him of reaching the same des- 
tination, the school. Two different ways 
lead to the recreation area by different 
stairways and doorsithechildcanchoose, 
The building imposes no set patterns on 
internal movements. Thus, the boys’ and 
the girls’ WCs can be reached either from 
one hall or from the other; between these 
two types of WC are arranged the teach- 
ers' rooms and equipment rooms. The 
teachers can also reach their room either 
bythe south side or the north, Supervision 
of the recreation area'is rendered practi- 
cally superfluous, sincethe teachers, from 
their room, command à view over the 
whole yard without for all that being 
observed by the pupils, thanks to a fine- 
mesh curtain, 


A stairway leading to the upper floor 
brings us up to a concrete partition des 
corated with a mural composition of tiles 
by Heinz Schwarz, Geneva. This partition 
conceals the cupboards and equipment 
room. 


Four classrooms are situated onthe south 
side, four others on the north. All the 
rooms are glassed, the panes being more 
than 1 m. high. The lighting conditions 
are much better on the north than on the 
south, although it has been’sought to im- 
provethe latter by means ofspecial blinds. 
Moreover, the classrooms on the north 
side are clearly less heated by the sun 
than the classrooms on the south. Allthe 
teachers of this school, too, prefer the 
north rooms. Nevertheless, one condition 
is. absolutely necessary for such an ex« 
posure:the higher windows on the south 
side! 


The classrooms are glassed down to floor 
level over the exterior elevation, Therefore 
there are no parapets, and adults find this 
state of affairs mostunusual.The children 
of this school, however, have taken it in 
their stride from the very first day! 


The method of construction of this school 
is very clearly conceived and logical. 
Likewise for the gymnasium, The separat- 
ing partitions of the classrooms are sup= 
porting elements, thus shifting the thrust 
from above on to the pillars of the ground 
floor. The floors and ceilings are ribbed 
and carried by the separating partitions. 
The floor and the ceiling of the upper 
corridor are of solid reinforced concrete 
and form a unit with the separating parti- 
tions. The horizontal forces are taken up 
by the stairwells and the WC partitions on 
the ground floor. 


A stringer of one single span covers the 
gymnasium. The front partitions of the 
hall complete the static system. Ceiling: 
ribbed slab 45 cm. high. 


All the ducts are sealed into the slabs 
and partitions with concrete. Heating: 
coils in the ceilings. Supplementary colils 
in the floor of the classrooms to avoid 
losses of heat toward the ground floor. 
The gymnasium also has floor heating, 
Supplementary heating is possible In con= 
nection with the ventilation system. 


Betweën the classrooms and the corridor 
there are located cupboards and upper 
windows. Various highly interesting con- 
struction details are illustrated on the 
design sheets in this issue. Note finally 
the exceptional acoustic quality of this 
primary school in Solothurn. 


Prof. R. HE H. Maurer und A. Reich, _ Eine Betrebssportaniage se, 
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A. Vitellozzi und E. Del Debbio, Arehitekten Schwimmstadion in Rom 5 
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Architekten, Rom MTL 
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È Siemens & Halske AG, Bauabteilung Plan de situation. spe des joueurs de tennis / Dressing shed for tennis. 
; 

} Site plan. players re 

: =" ; = 1 Eingangshaus / Pavillon d'entrée / Entrance shed 4 Wirtschaftsgebäude / Economat / Utility building n# 
Eine Betriebssport- 2 Umkleidehaus für FuBbalispieler. Auf der Nordseite 5 Umkleide- und Gerätehaus der Leichtathleten / Pavillon. 
; = « das FuBballfeld, auf der Südseite das Rollschuhfeld / des garderobes et équipements des athlètes / Dressing. 

anlage in München Pavillon des garderobes des joueurs de foot-ball. Au and equipment shed for field sports \ 

nordleterrain de foot-ball, au sudleterrain de patin àrou- 6 Umkleidehaus beim Wassertretbecken / Pavillon des 

Centre sportif d'une exploitation à Munich lettes / Dressing shed for football players. On the north- garderobes près du bassin de gymnastique / Dressing y 


ER à : side football field, on the south-side roller skating rink shed by water-treading pool 
A factory sport arena in Munich : 
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1 
‘ 2 
“ Grundrif des Eingangshauses 1: 600. 
L Plan du pavillon d'entrée. 
È * Plan of entrance shed. 
ae 1 StraBe / Rue / Street 
f--: 2 Baumgraben / Arbres / Tree pits 
a 3 Radweg / Chemin des vélos / Cycle path 
- 4 Pfürtnerwohnung / Appartement du concierge / Care- 
taker's flat 
5 Pfôrtner / Concierge / Caretaker 
6 Eingangshalle / Hall d'entrée / Entrance hall 
È 3 
%. æ Eingang zum Sportgelände. 
[ Accès sur le terrain de sport. 


Entrance to the sport grounds. 


: 4 

s Eingangshalle. Im Hintergrund rechts der Raum des | 
y Pfürtners. | 

A Hall d'entrée. A l'arrière-plan, à droite, cabine du con- À | 

2: cierge. D | 


Entrance hall. In background, right, the caretaker's area. 
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1 

Umkleidehaus für FuBballspieler. Rechts das Rollschuh- 
feld. 

Garderobes ces joueurs de foot-ball. A droite, terrain de 
patin à roulettes. 

Dressing shed for football players. Right, the roller- 
skating rink. 


2 
Aufenthaltsraum im Umkleidehaus für FuBballspieler. 


Salle de séjour du pavillon des garderobes des joueurs 
de foot-ball. 


Lounge in the dressing shed for football players. 


3 
GrundriB des Umkleldehauses für FuBballspieler 1:500. 


Plan du pavillon des garderobes des joueurs de foot-ball. 
Plan of the dressing shed for football players. 


14 Aufenthaltsraum / Salle de séjour / Lounge 

2 Eingangshalle / Hall d'entrée / Entrance hall 

3 Platzwart / Gardien du terrain / Superintendent 

4 Umklieideraum / Garderobes / Dressing room 

5 Waschraum / Cabinet de toilette / Washroom 

6 Schiedsrichter- und Sanitätsraum / Poste sanitaire et 
salle des arbitres / Referees' room and first aid post 
Sportgeräte / Instruments de gymnastique / Equipment 
FuBballfeld / Terrain de foot-ball / Football field 
Rollschuhfeld / Terrain de patin à roulettes / Roller 
skating rink 
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4 
Das Umkleidehaus für Tennisspieler, 


Pavillon des garderobes des joueurs de tennis. 
The dressing shed for tennis players. 


5 

GrundriB des Umkleidehauses für die Tennisspieler 1:500. 
Plan du pavillon des garderobes des joueurs de tennis. 
Plan of dressing shed for tennis players. 

1 Aufenthaltsraum / Salle de séjour / Lounge 

2 Platzwart / Gardien du terrain / Superintendent 


3 Männergarderobe / Garderobes hommes / Men's 
cloakroom 


\ Lou") 


Duschenraum / Salle des douches / Shower room 
Frauengarderobe / Garderobes femmes / Women's 
cloakroom 

Raum des Tennislehrers und Sanitätszimmer / Salle du 
maitre de tennis et poste sanitaire / Room for tennis 
instructor and first aid post 

Wirtschaftsraum / Economat / Utility room 

Heizung / Chauffage / Heating 

Verteilraum / Salle des distributions techniques / Dis- 
tribution 


on & 


[=] 


© © 


6 
Blick vom Aufenthaltsraum auf die Tennisplätze. 


Vue de la salle de séjour sur les places de tennis. 
View from the lounge on to the tennis courts. 


7 
Umkleideraum der Tennisspieler. 


Garderobes des joueurs de tennis. 
Dressing room of tennis players, 
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Die grofe Sportanlage, der Hermann-von- 
Siemens-Sportplatz, dient weniger dem Lei- 
stungssportals der kôrperlichen Ertüchtigung, 
dem Spiel und der Erholung. Aus diesem 
Grund haben die Anlagen keine Tribünen oder 
besondere Zuschauerplätze. 


Die Spiel- und Sportplätze liegen zum Teil 
zwischen alten Bäumen und bilden einen gro- 
Ben Grünraum, der über den eigentlichen 
Zweck hinaus eine wichtige Funktion im 
Sauerstoffhaushalt eines Stadtteils erfüllt. 
Die Grünfläche trennt zudem das Industrie- 
gebiet vom Wohnbezirk Solln. Also auch 
hier — neben der eigentlichen Aufgabe — 
übernimmt die Sportanlage im städtebau- 
lichen Bereich eine wichtige Funktion. 

Im Industriegebiet nôrdlich des Sportparks 
steht die Werkanlage der Firma Siemens. 
12000 Angestellte und Arbeiter sind dort tä- 
tig, davon ‘/, Arbeiter und ?/; Angestellte. Das 
ungewohnte Verhältnis von Arbeiter zu An- 
gestellten rührt daher, weil Entwicklung, Ver- 
trieb und Verwaltung in dieser Werkanlage 
überwiegen. 

Die Sportanlage steht auBer der Belegschaft 
auch allen Angehôürigen zur Verfügung. Sport- 
leiter und Trainer unterrichten die Sportbe- 
flissenen. 


Bis jetzt sind folgende Bauten und Anlagen 
ausgeführt worden: 


1. eine Eingangshalle mit der Wohnung des 
Verwalters, 

2. das FuBballfeld mit dem Umkleidehaus 
und einem grôferen Aufenthaltsraum, 

3. das Rollschuhfeld, das im Winter als Eis- 
bahn betrieben wird (das Umkleidehaus 
der FuRballer dient auch den Rollschuh- 
und Eisläufern als Garderobe), 

4, die Tennisfelder und das Tennishaus mit 
Garderoberäumen und einem Aufent- 
haltsraum, 

5. das Leichtathletikfeld mit einer Wurf- 
wiese, einer Aschenbahn und zwei offe- 
nen Umkleidebauten, 

6. eine Wassertretanlege (Kneippbad) mit 
einem kleinen offenen Schutzbau, 


7. das Wirtschaftsgebäude, 
8. eine Gymnastikwiese und 
9. Feder- und Basketballplätze. 


Im Bau befindet sich 
10. das zentrale Garderobengebäude. 


Der Bau einer Turn- und Sporthalle ist in 
Vorbereitung. 


Schon die Aufzählung der Anlagen zeigt, 
wie groBzügig und vorbildlich das Programm 
der Planung dieses Sportparkes ist. Auf dem 
Lageplan Kônnen die Dimensionen ermessen 
werden. Und die Bilder zeigen die vorbild- 
liche Anordnung der Plätze in den bestehen- 
den oder in der von A. Reich geschaffenen 
Gartenanlage. üe 


1 
Laufbahn und Umkleidehaus der Leichtathleten. 


Piste et pavillon des athlètes. 
Running track and dressing shed for track men. 


2 
Umkleide- und Gerätehaus der Leichtathleten. 


Pavillon (garderobes et équipement) des athlètes. 
Dressing and equipment shed for track men. 


GrundriB des Umkleidehauses der Leichtathleten 1:500. 
Plan du pavillon des garderobes des athlètes. 
Plan of track men's dressing shed. 


4 
Ansichten des Umkleidehauses der Leichtathleten 1:500. 
Elévations du pavillon des garderobes des athlètes. 
Elevations of track men’'s dressing shed. 


5und6 

Umkleidehaus für die Wassertreter. Vor dem Haus die 
Tretgraben. 

Pavillon des garderobes de l'hydrogymnastique. Devant 
le pavillon, les bassins. 

Dressing shed for water treaders. In front of the house, 
the treading pool. 


7 
GrundriB des Umkleidehauses für die Wassertreter 1:500. 


Plan du pavillon des garderobes de l'hydrogymnastique. 
Plan ofthe dressing shed for water treaders. 


8 
Fassaden des Umkleidehauses für die Wassertreter 1:500, 


Façades du pavillon des garderobes de l'hydrogymnasti- 
que. 
Elevations of the dressing shed for water treaders. 


A. Vitellozzi und E. Del Debbio 
Schwimmstadion in Rom 


Stade-piscine à Rome 
Swimming arena in Rome 


Entwurf 1957, gebaut 1957—59 


Gesamtansicht von Norden, gesehen vom Dach des 
Hallenbades. 


Vue générale, du nord, depuis le toitdela piscine couverte, 
General view from north, seen from the roof of the indoor 
swimming pool. 


Das Wettkampfbecken (Flachbecken). 
Bassin de compétition (bassin pru profond). 
Racing pool (shallow pool). 
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Das Schwimmstadion ist neben dem alten Ein zweigeschossiger Bau mit einer Sport- 
Hallenbad des Foro ltalico angelegt. Das halle, einem Restaurant und der Kläranlage 
Wettkampfbecken, in dem auch Wasserball-  trennt das Schwimmstadion von einer grofen 
Spiele ausgeführt werden, ist 25x50 m gro Schwimm- und Spielanlage für Schüler und 
und 1,60—2,00 m tief. Das Springerbecken  Kleinkinder. 

ist 18x20 m groB und 5 m tief. Die Wände Die Ingenieurarbeiten führte R. Morandi aus. 
der beiden Becken sind ganz von einem Keller- 

gang umgeben, von dem aus Fernsehauf- 

nahmen unter Wasser gemacht werden. 

Die beiden Rampen fassen 7500 Zuschauer 

(während der Olympischen Spiele werden 

provisorische Zuschauerrampen erstellt, da- 

mit etwa 20000 Zuschauer Platz finden). Unter 

den Rampen sind Büroräume, Toiletten und 

Lagerräume sowie die Plätze und Kabinen 

der Kampfrichter und der Journalisten. 


1 Hallenbad / Piscine couverte / Indoor swimming pool 11 Springerbecken l Bassin de saut / Diving pool 
2 Unterirdischer Verbindungsgang vom Hallenbad zum 12 Viale delle olimpiadi 
Schwimmstadion / Passage souterrain entre la piscine 13 Eingang zum Restaurant / Entrée du restaurant / 


couverte et le stade / Underground passage connecting Entrance to restaurant 
the indoor swimming pool and the swimming area 14 Kläranlage / Epurateur / Filtering plant 
3 Resultattafel / Tableau des résultats / Scoreboard 5 Restaurant 


4 Kartenschalter (auf Hôhenkote 20,95 m) / Billets 16 
(niveau 20,95 m) / Ticket window (at contour 20,95 m.) À : h 
5 Publkumseingänge (20,2 m) / Entrées des spectateurs 17 Eingang für Schüler (20,8 m) / Entrée des élèves 


(20,2 im) / Public entrances (20,2 m.) (20,8 m) / Pupils' entrance (20,8 m.) 
6 Eingang für Offizielle und Journalisten / Entrée des 18 Garderobengebäude für Schüler (20,7 m) / Garderobes 


Sporthalle / Halle de sport / Arena 


personnalités et des journalistes / Entrance for offi- des élèves (20,7m) / Cloakroom building for pupils 
cials and press (20,7 m.) 

7 Treppenabgang Schwimmer (20,2 m) / Escalier des 19 Schwimmlehrbecken (Beckenrand 17,4 m) / Bassin des 
nageurs (20,2 m) / Stairway for male swimming con- débutants (17,4 m) / Swimming instruction pool (edge 
testants (20,2 m.) of pool 17,4 m.) 

8 Treppenabgang Schwimmerinnen / Escalier des 20 Nichtschwimmerbecken (Beckenrand 17,4 m) / Bassin . 
nageuses / Stairway for female swimming contestants des non-nageurs (17,4 m) / Non-swimmers' pool (edge 

9 Aufgang zu den Zuschauerrampen (zur Hôhenkote of pool 17,4 m.) 

0 21,5 m) / Accès des tribunes (niveau 21,5 m) / Way 21 Schülerbecken (Beckenrand 18,4 m) / Bassin des 
leading up to spectators' ramps (to contour 21,5 m.) élèves (18,4 m) / Pupils' pool (edge of pool 18,4 m.) 
10 Wettkampf- und Wasserballbecken (Hôhenkote des 22 Planschbecken (Beckenrand 18,4 m) / Bassin d'enfants 
Beckenrandes 12,2 m) / Bassin de compétition et de (18,4 m) / Wading pool (edge of pool 18,4 m.) 
jeu (niveau 12,2 m au bord du bassin) / Racing and water 23 Kinderspielplatz (20,5 m) / Place de jeu (20,5 m) / 
polo pool (contour line of edge of pool 12,2 m.) Childrens playground (20,5 m.) 


1 
Querschnitt 1:1750, 

d Section transversale. 
Cross section, 


TL 


2 

Längsschnitt 1:1750, 
‘ Section longitudinale. 
“4 Longitudinal section. 


Pier Luigi Nervi und Antonio Nervi 1 
g Gesamtansicht des FuBballstadions Flaminio. Im Hinter- 


: = . grund der Palazzetto dello Sport, der ebenfalls Nervi zum 
Stadion Flaminio in Rom verser nat. 

LOMRE D Vue générale du stade de foot-ball Flaminio. A l'arrière- 
Stade Flaminio à Rome plan de Palazzetto dello Sport, dont l'auteur estégalement 


Nervi. 


General view of the Flaminio football stadium. In back- 
ground the Palazzetto dello Sport, also the work of Nervi. 


Entwurf 1958, gebaut 1958—59 2 
GrundriB über den obersten Zuschauerrampen 1:1000. 
Plan à la hauteur des tribunes supérieures. 
Plan of the uppermost spectators ramps. 


Flaminio Stadium in Rome 
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1 
Tribünendach über der westlichen Zuschauerrampe. 


Toiture au-dessus des tribunes ouest. 
Grandstand canopy above west spectators' ramp. 


2 
Querschnitt durch das Tribünendach 1:200. 


Section à travers le toit de tribune. 
Cross section of grandstand canopy. 


3 
Schwimmhalle. 


Piscine couverte. 
Indoor swimming pool. 


2x3) 


Untersicht der Zuschauerrampe auf der Ostseite, 
Tribune des spectateurs vue de dessous sur le côté est. 
Under side of spectators' ramp on east side. 

2 

Querschnitt durch eine Rampenstufe 1:25. Der U-fôrmige 
Teilliegt auf dem Stahlbetonbinder, wirkt als Träger und 
sammelt das Regenwasser. Der obere Teil bildet den Auf- 
tritt und die Sitzflâche. 

Coupe transversale d'une partie de la rampe. La partie en 
forme de U surle sommier de béton armé a la fonction d'un 


früheren Stad > Nazionale, « Î bat 
wurde. Trotzdem die Grundfläche des neuen 


der © 


Stadions nicht grôBer sein durfte, fait es 
doppelt so viele Zuschauer wie das alte, 
nämlich 50000. 


Die Autos fahren auf der Nordseite über 
StraBen, die nichtzum ständigen Verkehrsnetz 
gehôüren, auf einen Parkplatz, der mit Bäumen 
bepflanzt ist und 6000 Wagen — also 1 PW 
pro 15 Besucher — aufnehmen kann. Aufer- 
halb der Nordkurve des Stadions ist ein Park- 
platz für 4 Cars und einige Personenwagen 
für die Athleten. 


Die Plätze für die Zuschauer sind folgender- 
maken verteilt: 8500 Sitzplätze unter dem Tri- 
bünendach, 1000 für Gäste und Journalisten, 
9800 Sitzplätze auf der Rampe, die der gedeck- 
ten Tribüne gegenüber liegt, 30700 Stehplätze 
in den Kurven. 


Ein Sitzplatz ist 48 cm breit, jener für die 
Gäste und die Journalisten 60 cm. Auf den 
Stehplätzen steht einem Zuschauer ein Platz 
von 40 x 50 cm zur Verfügung. 


An vier 40 m hohen Metalltürmen, die auBer- 
halb des Stadions stehen, sind die Schein- 
werferbatterien montiert, die eine mittlere Hel- 
ligkeit von 300 Lux erzeugen. 


Neben den Umkleideräumen, Restaurants und 
Bars sind unter den Zuschauerrampen 6 Hal- 
len: eine Turnhalle von 30 x 14 m, eine Fecht- 
halle von 35 x 40 m, eine Schwerathletikhalle 
von 18x16 m, eine Gewichthebehalle von 
12 x 8 m, eine Boxhalle von 18 x 16 m und eine 
Schwimmhalle von 34 x 16 m miteinem Becken 
von 25 x 10m. Man gelangt von einem Gang 
aus zu den Längswänden des Schwimm- 
beckens, in denen 24 Fenster von je 50 x 50 cm 
ausgespart sind, durch die der Trainer die 
Bewegung der Athleten verfolgen kann. Eine 
Anzahl Zuschauer kann dem Training und 
den Wettkämpfen auf einer 1,75 m breiten 
Galerie folgen. Diese Galerie befindet sich 
3 m über der Wasserfläche. 


Zu allen Hallen gehôüren Garderoben, Warte- 
räume, Saunas, Toilettenräume, Massage- 
räume, Büros, Magazine, Trainergarderoben 
und Sanitätszimmer. 


Für die Fundamentierung wurden 10 m lange 
Frankipfähle von 55 bzw. 35 cm Durchmesser 
und einer Tragfähigkeit von 90 bzw. 55 Tonnen 
verwendet. 


Die 92 Stahlbetonrahmen (Abb.3) unter den Zu- 
schauerrampen sind mit Sekundärrippen mit- 
einander verbunden. Die Form der Rahmen 
ist in Beziehung gebracht mit der Benützungs- 


poutre etrecueille les eaux pluviales. La partie supérieure 
forme le gradin et la place pour s'asseoir. 

Cross section of ramp step. The U-part lies on areinforced 
concrete header, having the effect of a girder and gathers 
the rain-water. The upper part forms the step and the seat. 


weise der verschiedenen Räume, die sich un- 
ter den Rampen befinden. 


Die Stufen auf den Rahmen bestehen aus je 
zwei vorfabrizierten Betonteilen (Abb. 2). Der 
eine Teil hat die Aufgabe, als Träger zu wirken 
und zugleich das Regenwasser zu sammeln 
und weiterzuleiten, während der andere Teil, 
dem ersten aufgelegt, den Auftritt und die 
Sitzfläche bildet. Das U-fôrmige Trägerele- 
ment liegt direkt auf dem Hauptrahmen. Zwi- 
schen den beiden Teilen ist Glaswolle zur 
Wärmedämmung und GuBasphalt zur Feuch- 
tigkeitsisolation eingebaut. Trotzdem die Auf- 
tritte der Stufen wegen der Sichtbarkeitskurve 
verschieden sind, ist das oberste Element mit 
der Sitzfläche in der Form und den Aus- 
maBen immer gleich. 


1enieurplan 1:200 eines Stahibetonbinders der Zu- 
chauerrampen, 


‘an d'ingénieur d'un sommier de béton armé destribunes. 


sign Sheet ofareinforced concreteheader of spectators' 
Imps. 


Das Tribünendach wurde in einzelnen 11 Ton- 
nen schwerenElementen vorfabriziert, von zwei 
gekoppelten und von nur einem Kranführer * 
gelenkten Turmkranen gehoben und zur Mon- 
tagestelle transportiert. So konnte das Tribü- É 
nendach ohne wesentliche Gerüstung erstellt * 
werden. üe 


F. Mitjans Miré und J. Soteras Mauri 


FuBballstadion 
in Barcelona 


Stade de foot-ball à Barcelone 
Football stadium in Barcelona 


Entwurf 1954—55, gebaut 1955—58 


Das FuRballspiel scheint sich heute in Spa- 
nien einer grôkBeren Beliebtheit zu erfreuen 
als der Stierkampf. Es gibt in Barcelona schon 
. zwei sehr grofe Stadien, nämlich Las Corts 
mit 33000 Zuschauerplätzen auf einer Grund- 
fläche von 9350 m2 und Chamartin mit 85000 
Zuschauerplätzen auf einer Grundfläche von 
24000 m?. Auch diese sind zu klein geworden! 


Das neue Stadion des FuRballklubs Barcelona 
ist so gebaut, daB es über 90000 Zuschauer 
aufnehmen kann; nach dem Vollausbau soll 
es aber auf einer Grundfläche von 42000 m° 
über 150000 Personen fassen kônnen. 


Die gewaltigen Ausmaflie solcher Riesen- 
stadien haben hier wahrscheinlich ihre ober- 
ste Grenze erreicht: Zuschauer, die vom Spiel- 
feld noch weiter weg wären, kônnten mit 
blofem Auge kaum mehr die Einzelheiten des 
Spiels wahrnehmen. Die grôBte Abmessung 
in der Längsrichtung beträgt 260 m, in der 
Querrichtung 225 m. Das Spielfeld ist 110x75 m 
gro8. Die Distanz zwischen den Zuschauern, 
die neben der Tribüne in der Kurve auf dem 
obersten Punkt der Zuschauerrampe 53 m 
über dem Spielfeld stehen, und den Spielern 
auf der quer gegenüberliegenden Seite des 
Spielfeldes beträgt über 200 m. 


Das Spielfeld liegt ungefähr 11,5 m unter dem 
Niveau der Zufahrt und ist so angelegt, daf 
die Spieler von der späten Nachmittagssonne 
nicht mehr geblendet werden. Die Längsachse 


des Spielfeldes weicht von der Nord-Süd- 
Achse um 29° ab. Als beste Abweichung 
wurde ein Winkel von 24° ermittelt; aus 
städtebaulichen Gründen konnte aber das 
Stadion um die fehlenden 5° nicht abgedreht 
werden. 

Es wurden bisher 3 verschiedene Rampen 
übereinander gebaut; später wird noch eine 
vierte, steilere Rampenpartie aufgesetzt, die 
den hôchsten Punkt auf jener Seite erreicht, 
die der Tribüne gegenüberliegt. Die unterste 
Rampe, die tiefer als die Zufahrt und das Ter- 
rain liegt, ist zur Hälfte von der mittleren Ram- 
penpartie überdeckt (siehe Abb.3, Seite 239). 
Der gedeckte Teil enthält die Sitzplätze, der 
ungedeckte Teil die Stehplätze. Die 2. und 
3. Rampe sind durch einen breiten Umgang 
voneinander getrennt. Die 2. Rampe enthält 
Sitzplätze, die 3. Sitzplätze und Stehplätze. 
Die Zuschauer verteilen sich folgendermafien 
auf die 3 Rampenpartien: 


Sitzplätze Stehplätze Total 
1. Rampe 20704 5624 | 
2. Rampe 33449 90401 
3. Rampe 8332 22292 | 


Die Sitzplatzstufen sind 80 cm, die Stehplatz- 
stufen 60 cm breit. 


In den untern Rampenpartien wurden pro Ab- 
schnitt 25 bis 27 Sitzplätze angeordnet. Nach 
je 8,5 bis 11 m führt ein Durchgang von 1 m 
Breite zu den Ausgängen. Dem Zuschauer auf 


Das Stadion im Flutlicht. 
Le stade illuminé. 
The stadium when floodlit. 


einem Sitzplatz stehen in der Breite 50 cm 
zur Verfügung. 

Die Treppen, Gänge und Ausgänge der unte- 
ren Rampenpartie sind in der Regel 1,5 m 
breit; für je 300 Zuschauer ist ein Eingang 
vorgesehen,. } 

Die Ausgänge der mittleren Rampenpartien 
sind je 2 m breit; für je 350 Personen ist ein 
Ausgang berechnet. 


Auf der oberen Rampenpartie sind die Aus- 
gänge 2 m und 1,8 m breit; für je 555 Perso- 
nen ist ein Eingang vorhanden. 

Für 1000 Zuschauer wurde vorläufig je 1 WC 
eingerichtet: im ganzen sind es 92, davon 1/3 
für Damen; nach dem Vollausbau werden es 
insgesamt257 sein. Der Bau enthältinsgesamt 
340 Pissoirs und 275 Waschgelegenheiten. 


AuBer den Garderoben, den Kranken- und 
Behandlungszimmern wurden im Stadion 
noch eine Turnhalle, eine Halle mit einem 
Schwimmbecken und Anlagen für Presse, 
Radio und Fernsehen eingebaut. 


Mit Ausnahme des Tribünendaches sind alle 
Hochbauten in Stahlbeton ausgeführt. Die 
Rampen wurden wie Träger berechnet und 
besitzen nach jedem 5.Abschnitt eine Deh- 
nungsfuge (siehe Abb. 2, Seite 243). 

Das Tribünendach ist im Mittel 148 m lang und 
52 m breit. Die Fachwerkträger sind auf armier- 
ten Stützen aufgelegt und werden mit Zug- 
kabeln über einer Pendelstütze gehalten. üe 
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Gesamtansicht des Stadions von Nordnordwest. Das 
Bild zeigt den Ausbau für 91000 Zuschauer. Im Vollaus- 
bau wird das Stadion über 150000 Zuschauer aufnehmen 
kônnen. Es ist in der Hôhe in drei Rampenpartien unter- 
schieden. Die untere Rampenpartie hat vorne Stehplätze 
und hinten, überdeckt (im Dunkeln), Sitzplätze. Die mitt- 
lere Rampenpartie hat vor allem Sitzplätze, die obere 
Rampenpartie Sitz- und Stehplätze. 


Stade, vue générale du nord-nord-ouest. La figure re- 
présente l'aménagement pour 91.000 spectateurs. L'amé- 
nagement définitif prévoit 150.000 spectateurs. Dans la 
verticale l'on distinge 3 tribunes différentes. La tribune 
inférieure comprend des places debout au premier-plan 
et des places assises à l'arrière-plan (à l'ombre). La 
tribune du milieu comprend surtout des places assises, 
la tribune supérieure, places debout et assises. 


General view of stadium from NNW. The picture showsthe 
grandstand when it can hold 91,000 spectators. In its final 
stage it will hold 150,000 spectators. It is differentiated 
vertically into three different grandstands. In front of the 
lower stand are standing-places and behind (inthe shade) 


are seats. The middle stand consists primarily of seats 
and the upper stand of both seats and standing-places. 


2 

Unter dem Tribünendach auf der oberen Rampenpartie. 
Die Untersicht der Gitterträger aus Stahlprofilen wird 
mit Holz verschalt. 


Sous la toiture, dans la partie supérieure des tribunes, 
les poutres en treillis sont recouvertes de bois. 


Under the roof in the upper section ofthe grandstands. 
The girdering is covered with wood. 
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Blick vom hinteren Teil der unteren Rampenpartie, die 
von der mittleren Rampenpartie überdeckt wird. 

Vue depuis la partie arrière de la tribune inférieure, re- 
couverte par la tribune du milieu. 


View from back of lower stand, which is overhung by the 
middle section. 
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Querschnitt 1:1250. 
Section transversale. 
Cross-section. 
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Längsschnitt 1:1250. Der gerasterte Teil wird erst später 
ausgeführt. Wenn er gebaut ist, werden im Stadion über 
150000 Zusçhauer Platz finden. 

Section longitudinale. La partie hachurée sera exécutée 
plus tard. Le projet entièrement terminé pourra abriter 
150.000 spectateurs. 

Longitudinal section. The cross-hatched part will be car- 
ried out later, When the stadium is finally completed, it 
will hold over 150000 spectators. 


3 

Linke Hälfte des Grundrisses 1:1250, geschnitten über 
den obersten Zuschauerrampen. 

Partie gauche du plan, coupé au-dessus des rampes 
supérieures. 

Left half of the plan, cut from above by the upper stands. 


3a 

Rechte Hälfte des Grundrisses 1:1250, geschnitten über 
der untersten Rampenpartie. 

Partie droite du plan, coupé au-dessus des rampes in- 
férieures. 

Right half of the plan, cut from above by the lower stands. 


1 Rampe / Stand 
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Schnitt durch Rampen und Tribünendach 1:1250. 
Section à travers les tribunes et le toit. 

Section through grandstand and roof. 


1 Spielfeldgrenze / Limite du terrain de jeu / Pitch 
boundary 
Ausgang für Spieler / Sortie des joueurs / Players' exit 
Erste Hilfe (Kote 0,4 m) / Premiers secours (0,4 m) / 
First aid (0.4 m.) 
Bar (5 m) 
Schiedsrichterloge (7,55 m) / Loge des arbitres (7,55 m) / 
Referees' box (7.55 m.) 
6 Empfangshalle (7,85 m) / Hall de réception (7,85 m) / 
Reception hall (7.85 m.) 
7 Loge für den Präsidenten (10,45 m) / Loge du prési- 
dent (10,45 m) / President's box (10.45 m.) 
8 Küche / Cuisine / Kitchen 
9 Restaurant (13,50 m) 
10 Galerie (17,10 m) / Gallery (17.10 m.) 
11 Raum für Pressekonferenzen (26,50 m) / Salle des 
conférences de Presse (26,50 m) / Press conference 
room (26.50 m.) 
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Blick vom vorderen Teil der unteren Rampenpartie auf 
die beiden oberen Rampenpartien. Auf der obersten 
Rampenpartie sind die Unterteilungen der Stehplätze mit 
Stahlrohrgeländern sichtbar. Diese Unterteilungen ver- 
hindern Zuschauerbewegungen, die zu einem Unfall 
führen kônnten, 

Vue depuis la partie du devant de la tribune inférieure 
sur les deux tribunes supérieures. Dans la zone supé- 
rieure de la tribune l'on distingue les séparations des 
places debout. Celles-ci empêchent d'éventuels ac- 
cidents. 

View from front of lower stand towards the two higher 
stands. Inthe highest stand the separation ofthe standing 
places by steel tubes is visible. This form of separation 
combats crowd movement that could lead to an accident. 


6 
Die Untersicht des Tribünendaches. 


Vue inférieure du toit de la tribune. 
View from below of the roof of the grandstand. 
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_ Eingangspartie auf 
rampen. $ à : 
Partie de l'entrée du côté des tribunes avec rampes d'ac- 


cès des piétons. 
Entrance area on the grandstand side with pedestrian 


access ramps. 
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Eingangsseite, die der Tribüne gegenüberliegt, mit Zu- 


schauerrampen. 
Côté de l'entrée à l'opposé des tribunes. 
Entrance side with stands facing the grandstand. 
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Blick von der obersten Rampenpartie auf einen Teil des 
Parkplatzes. 


Vue de la partie supérieure des tribunes sur le parking. 
View from the upper grandstand on to part ofthe car park. 
2 
Schnitt AA durchRampenträger mit Armierungseisen 1:20. 
Section AA des poutres de la rampe avec armature. 
| Schnitt AA of ramp beams with reinforcement. 
| 

8 
Ingenieurplan einer Rampe mit Sitzplätzen 1:300. 
Plan de l'ingénieur d'une rampe à places debout. 
Engineer's plan of a stand with standing-places. 


4 
Gesamtansicht von Norden. Die Aufnahme zeigt das 
Tribünendach unvollendet, 


Vue générale du nord. La photographie montre la toiture 
| des tribunes inachevée. 


| General view from the north. The photograph shows the 
| grandstands, which are as yet unfinished,. 
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Takeshi Yoshinari, Isao Nakamura und 
Etsuro Suzuki \ 


Sporthalle in Ube 


Halle de sport à Ube 
Gymnasium in Ube 


Entwurf 1957—58, gebaut 1958—59 


Die Halle dient nicht nur für Sportveranstal- 
tungen, sondern auch für Theateraufführun- 
gen, Konzerte, Filmvorführungen, Vorträge 
und andere Anlässe. 

Auf den Rampen sind 3000 feste Sitzplätze 
eingebaut. Wenn an Stelle des Spielfeldes 
die Bühne gebraucht wird, kônnen bis 5000 
bewegliche Sitze aufgestellt werden, so daB 
in der Halle insgesamt 8000 Zuschauer Platz 
finden. Die Bühne liegt auf der Stirnseite des 
Spielfeldes. 

Die akustischen Verhältnisse sind am gün- 
stigsten, wenn 8000 Personen anwesend sind. 
Es hat sich gezeigt, daB die Nachhallzeit zu 
lang ist, wenn sich nur 3000 Personen im 
Saal befinden. Deshalb werden jetztversuchs- 


1 
Ansicht der Eingangsfassade. 


Elévation de la façade d'entrée. 
View of entrance elevation. 

2 

Nottreppen. 

Escaliers de secours. 
Emergency staircase, 
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À noie im Trgemer der Decke schalldäm- 


mende Elemente eingebaut, die den Bedürfnis- 
sen entsprechend verändert werden kônnen. 
Die Luft, die bis 6mal in der Stunde erneuert 
werden kann, wird in sichtbar installierten 
zylindrischen Kanälen unter der Decke geführt 
und durch Rohrstutzen in die Halle einge- 
blasen; die verbrauchte Luft wird unter dem 
Bühnenboden abgesogen. 

Das mit Quecksilberdampflampen und ge- 
wôhnlichen Glühlampen gemischte Licht hat 
sich bei Theater- und Konzertaufführungen 
bewährt; dagegen erachten die Sportler die 
Qualität des Lichtes als ungenügend. 

Die Gestalt der Stahlbetonkonstruktion lehnt 
sich bewuñit an die traditionellen japanischen 
Holzkonstruktionen an. Wir empfinden die 
Dimensidnen der Stützen, Balken und Brü- 
stungen als auBerordentlich massig, und es 
darf angenommen werden, daB diese Wirkung 
auf den kleineren und grazilen japanischen 
Menschen noch stärker ist. Es wäre interes- 
sant, zu erfahren, warum die »art brut« gerade 
beim japanischen Betonbau Schule gemacht 
hat; nur mit der Erdbebensicherheiït der Bau- 
ten lä8t sich dieses Phänomen nichterklären. 
Das Dachgesims über den äuBeren Pfeilern 
des quadratischen Grundrisses ist ein Stahl- 
betonträger von 70 m Länge und 1,7 m Hôhe. 
Die Dachkonstruktion besteht aus einem 
kombinierten Trägerwerk aus Stahl (das 
Fachwerk siehe Konstruktionsblatt). üe 


1 und 2 
Ausschnitt des Säulenumgangs mit Nottreppen. 


Détail de colonne et escaliers de secours. 
Detail of pillar and emergency staircase. 
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Ausschnitt der Eingangsfassade. 
Détail de la façade d'entrée. 
Detail of entrance elevation. 


Eingangshalle, die zugleich als Ausstellungsraum ver- 
wendet wird. : 

Hall d'entrée, permettant également l'aménagement 
d'expositions. 

Entrance hall, also serves as display space. 


1] 
Schnitt 1: 800. 
Section. 


2 

GrundriB über den Zuschauerrampen 1: 800. 
Plan au-dessus des rampes des spectateurs. 
Plan above spectators’ ramps. 


3 

GrundriB 1.0bergeschof 1: 800. 
Plan du 1er étage. 

Plan of first floor. 


4 

GrundriB Erdgeschof 1; 800. 
Plan du rez-de-chaussée. 
Plan of ground-floor. 


5 

Grundrif Untergeschof 1: 800. 
Plan du sous-sol. 

Plan of basement. 


1 Lager / Magasins / Store 
2 Maschinenraum / Chambre des machines / Machine 
room 
3 Projektionsraum / Salle de projection / Projection booth 
4 Teezimmer und Versammlungraum / Salon de thé et 
salle d'assemblée / Tea room and assembly hall 
5 Eingangshalle / Hall d'entrée / Entrance hall 
6 Kleiner Versammlungsraum / Petite salle d'assemblée/ 
Small assembly hall 
8 Vorhalle / Vestibule 
9 Vorzimmer / Vestibule 
10 Bühne / Scène / Stage 
11 Bibliothek / Bibliothèque / Library 
12 Sanitätszimmer / Poste de secours sanitaire / First 
aid station 
13 Schiedsrichterzimmer / Salle des arbitres / Referees' 
room 
14 Raum mit verschlieBbaren Schränken / Salle à armoires 
pouvant être fermées / Room with closing cupboards 
15 Elektrische Verteilanlage / Distribution électrique / 
Electrical distribution 
16 Aufenthaltsraum für die Nachtwache / Poste de séjour 
du gardien de nuit / Night watchman's room 


17 Vorsteher / Moniteur / Superintendent 


18 Luftkanäle / Canalisation de ventilation / Ventilation 
_ ducts 


La hi } 

TU 

: Ë 

cer te 
A 


A ÉÉSessSIssSEss 


SRE 
rat semrturans 


TT 
Es 
TTL 
mL rt 


co 


] 


PÉTER EE 


247 


rampen. : 
Scène et détail des balcons latéraux des spectateurs. 
Stage ramp and detail of lateral spectators' ramps. 


Bühnenrampe und Ausschnitt Ml rt È 
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Ausschnitt der Zuschauerrampen. Darunter der offene 
Schiedsrichterraum. 


Détail des balcons des spectateurs. Au-dessous local 
ouvert des arbitres. 


Detail of spectators' ramps, above is the open referees' 
room. 
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Va eh - 


Gesamtansicht der Halle gegen die Bühne. 
Vue générale de la halle vers la scène. 
General view of the arena looking towards the stage. 


Umgang auf dem 1.0bergeschoB. Die Luft wird in zylin- 
drischen Kanälen unter dem Trägerwerk in die Halle 
befôrdert und von dort in Rohrstutzen ausgeblasen. 
Galerie du 1er étage. Des canaux cylindriques amènent 
l'air sous les sommiers en treillis et le soufflent dans 
la halle. 

Gallery on first floor. Air is introduced into the hall by 
cylindrical ducts under the girders and from there blown 
into hollow supports. 
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A. Cingria, F. Maurice und J. Duret 


Éisstadion in Genf 


Patinoire à Genève 
Skating-rink in Geneva 


Entwurt 1955, gebaut 1957—58 


Gesamtansicht von der Haupteingangsseite. 
Vue générale sur la façade d'entrée principale. 
General view of the main entrance elevation. 
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Lageplan 1:2000. 
Plan de situation. 
Site plan. 


1 Halleneisbahn / Patinoire couverte / Covered skating- 
rink 

2 Standort des projektierten Hallenbades / Situation de la 
piscine couverte projetée / Site of the projected swim- 
mng-bath 

3 Standort der projektierten Kunsteisbahn im Freien / 
Situation de la patinoire artificielle projetée à l'air libre / 
Site of the projected open-air skating-rink 


3 
Die beiden Stirnseiten sind vollständig verglast. 


Les deux parois latérales sont entièrement vitrées. 
The two lateral walls are carried out entirely in glass. 
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Die Halle faBt 10000 Zuschauer. Die Heiz- und Kühlaggre- 
gate sind überall hinter die Fenster gehängt. Dadurch 
wurden Kanäle überflüssig; die Frischluft wird durch ein 
Luftgitter im Fenster angesogen. 


La halle abrite 10.000 places. Les appareils de chauffage 
et réfrigération sont aménagées derrière les fenêtres; de 
cette manière il est possible d'éviter les canaux de venti- 
lation; l'arrivée de l'air se fait par les grilles des fenêtres. 


The hall has 10,000 seats. The heating and cooling appa- 
ratus is hung behind the windows. In this way it is pos- 


sible to obviate ventilation ducts, fresh air being taken 
in through grills in the windows. 
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Die Parkfläche ist unmittelbar vor der Haupteingangshalle 
angeordnet. Sie bietet Platz für 500 Personenwagen, d.h. 
1 PKW auf 20 Besucher. 


Le parking est disposé immédiatement dev l'entrée: 


500 places pour automobiles c'est-à-dire pour 20 visiteurs 
1 auto. 


Parking space set directly in front of the main entrance. 
There are 500 places for cars, i.e. for 20 spectators 1 car. 


de RUE ET va Se Gent 
AuBer dieser Halleneisbahn gehôren eine 
Kunsteisbahn im Freien und ein Hallenbad zu 
den wichtigsten Anlagen des Zentrums; diese 
werden aber erst später gebaut. Die Halle 
wird nicht nur für Eislauf- und Eishockey- 
spiele, sondern auch für andere Veranstal- 
tungen verwendet. Das Spielfeld miBt 40 x70 
m; das Stadion fafit 10000 Zuschauer (6000 
Stehplätze, 4000 Sitzplätze). 

Die Halle wird von Stahlträgern stützenlos 
überspannt. Diese Träger ruhen zum Teil auf 
Stahistützen, zum Teil auf Betonpfeilern 
(diese Stahlkonstruktion und die Konstruk- 
tion der Dachhaut sind auf den Konstruktions- 
blättern am SchluR des Heftes beschrieben). 
Die übrigen Konstruktionselemente sind in 
Stahlbeton ausgeführt. 

Gleich einfach wie die Konstruktion sind 
auch die Verkehrsabläufe für die verschie- 
denen Besucherkategorien: Die Schlittschuh- 
läufer betreten das Gebäude im Unterge- 
schof, wo sich unter der groBen Zuschauer- 
rampe die Garderoben befinden. Von dort 
gehen sie über zwei Treppen auf das Eisfeld. 
Die Umkleidekabinen der Eishockeyspieler 
sind — auf der gegenüberliegenden Seite — 
auf dem Niveau des Spielfeldes unterge- 
bracht. Über den Garderoben der Schlitt- 
schuhläufer ist die Eingangshalle der Zu- 
schauer, die sich über die ganze Längsseite 
erstreckt. 

Aus Bewegungsabläufen erklärt sich vor allem 
die Tatsache, dal die Zuschauerrampen auf 
der Eingangsseite breiter als auf den Schmal- 
seiten und auf der gegenüberliegenden Seite 
sind. Hieraus ergibt sich auch das unsymme- 
trische Bild im Querschnitt. üe 
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Querschnitt 1 : 800. 
Coupe transversale, 
Croës section. 


2 
Längsschnitt 1:800. 


Coupe longitudinale. 
Longitudinal section. 


3 
GrundriB über den Zuschauerrampen bzw. auf der Hôhe 
der Eingangshalle 1:800. 


Plan au-dessus des tribunes des spectateurs à la hauteur 
du hall d'entrée. 


Plan above spectators' stand at the level of the entrance 
hall. 


4 

Grundrif8 ErdgeschoB bzw. Grundrifi des Sous-sols 1: 800. 
Plan de rez-de-chaussée et sous-sol. 

Ground and basement plan. 


1 Eingangshalle / Hall d'entrée / Entrance hall 

2 GroBe Zuschauerrampe mit 4000 Sitzplätzen / Grande 
tribune des spectateurs avec 4000 places assises / 
Large spectators’ stand with 4000 seats 

Kleine Zuschauerrampen mit 6000 Stehplätzen / Petite 
tribune à 6000 places debout / Small spectators' stand 
holding 6000 standing 

Eisfeld / Glace / Rink 

Verbindung von den Spielergarderoben zum Eisfeld / 
Liaison entre garderobes et glace / Junction between 
players’ rooms and rink 

Ausschank / Buvette / Refreshment bar 

Austritt der Treppe, die von den Garderoben für die 
Schlittschuhläufer zum Eisfeld führt / Arrivée de l'es- 
calier menant des garderobes sur la glace / End ofstairs 
leading from the players’ rooms to the rink 
Ponant { Sortie de secours / Emergency exit 
Treppenabgang und Eingang für die Schlittschuh- 
läufer / Éscalier et entrée des patineurs / Skaters’ 
stairway and entrance 
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10 Eingang für die Eishockey-Spieler / Entrée des joueurs 


de hockey / Entrance for the ice-hockey players 

11 Garderoben für die Schlittschuhläufer / Garderobes 
des patineurs / Skaters' cabins 

12 Garderoben für die Eishockey-Spieler / Garderobes 
des joueurs de hockey / Ice-hockey players’ rooms 

13 Geräteraum / Réduit / Store-room 

14 Heizung / Chauffage / Heating 

15 Lagerraum / Entrepôt / Stores 

16 Wohnung des Hauswartes / Appartement du con- 
cierge / Caretaker's flat 


Schlittschuhläufer / Patineurs / Skaters 


Zuschauer / Spectateurs / Spectators 


Eishockey-Spieler / Joueurs de hockey / Ice- 
hockey players 
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Haupteingangshalle unter der groBen Zuschauerrampe. 
Alle Leitungen und Installationen sind sichtbar geführt, 
Hall d'entrée principale sous la tribune des spectateurs, : 
Toutes les conduites et autres installations sont visibles. 
Main entrance hall beneath the large spectators' stand, 
All the tubing and installations are visible. 

2 

Anordnung der Scheinwerfer über dem Eisfeld. Die 60 
Scheinwerfer sind mit je 1 Fl.-Rôhre von 400 Watt und 3 
Glühlampen von je 100 Watt bestückt. 

Disposition des projecteurs au-dessus de la patinoire. 
Ses 60 projecteurs équipés d'un ballon fluorescent de 
400 watts et de 3 lampes à incandescence de 100 watt. 
Arrangement of flood-lights above the ice. The lights are 
equipped with fluorescent lamps of 400 watts and with 100 
watt lamps. 

3 

Untersicht der Hallendecke. 

Vue inférieure du plafond. 

Interior view of ceiling. 
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_ Blick von der grofen Halle auf eine hs Sr 
Kartenkabine. Die Halle wird von 36 Scheinwerfern A 


leuchtet, die mit Glühbirnen von je 300 Watt die Untersicht 
der Zuschauerrampe anstrahlen. 

Vue de la grande halle sur une entrée et caisse. La vue 
inférieure de la tribune des spectateurs est illuminée de 
36 projecteurs dont chacun est équipé de lampes à incan- 
descence de 300 watts. 

View from the large hall looking towards an entrance with 
a pay-box. There are 36 flood-lights in this hall which illu- 
minate with 300 watt lamps the inferior view of the spec- 
tators' stands. 


Fassadenausschnitt vor einer Umkleidekabine der Spieler 
und der Glashaut im Rücken der kleinen Rampe über 
den Spielerkabinen. Die Frischluft bzw. die Abluft wird 
direkt durch Gitter angesogen bzw. ausgeblasen, die 
an Stelle von Glas in die Fenster eingesetzt sind. 


Détail de façade devant une cabine-garderobe des joueurs 
et vitrage à l'arrière de la petite tribune au-dessus des 
cabines-garderobes. L'arrivée et le départ de l'air se fait 
à travers une grille de la fenêtre. 

Section of elevation in front of a player's changing cabin 
below and the glass skin at the back of the small stand 
above the changing cabins. Fresh and vitiated air is either 
taken in or exhausted by way of a window grill. 


Hubert Bennett 


Nationales Jugend- und 


Sportzentrum in London 


Centre de la jeunesse et de sport à Londres 


Youth and Sports Centre in London 
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Entwurf 1959, im Bau 


Ansicht des Modells aus der Vogelschau. Rechts unten 
dite groËe Sporthalle, links das Stadion, rechts oben das 
ifgeschossige Hochhaus für Sportler und Kursteilneh- 
, oben Mitte die fünf Häuser mit den Wohnungen des 
sonals. Die Trennung zwischen Sporthalle und Sta- 
on bildet eine FuBgängerbrücke, über welche die Zu- 
chauer in die Sporthalle gelangen, ohne das Sport- 
-lände zu durchqueren. 
aquette vue à vol d'oiseau. En bas, à droite, la grande 
alle de sport; à gauche, le stade; en haut, à droite, la 
naison-tour de 11 étages des sportifs et autres partici- 
ants; en haut, au milieu, les 5 bâtiments d'habitation du 
ersonnel. La séparation entre halle et stade est assuré 
var un pont piétonnier qu'empruntent les spectateurs 
n direction de la halle sans être obligés de traverser le 
rrain de sport. 
ird's eye view of model. Bottom right the large sports 
rena, to the leftthe stadium, top right the 11-storey point 
lock for the athletes and other participants, in the middle 
t the top are the five blocks for personnel flats. The 
>parâtion between arena and stadium is in the form of a 
>destrian bridge by way of which the spectators get to 
1e arena without having to cross the sports and playing 
elds. 


geplan 1:3800. 
an de situation. 
e plan. 


Bahnstation / Station de chemin de fer / Railway station 
Parkplatz / Parking / Car park 
Eingänge zum Stadion / Entrées du stade / Entrance 
to stadium 
Gedeckte Tribüne / Tribune couverte / Covered stand 
Ungedeckte Zuschauerrampen / Places des specta- 
teurs non couvertes / Open stands 
Stabhochsprung / Saut à la perche / Pole vault 
Aschenbahn 440 yards mit 7 Bahnen bzw. Bahn vor 
der Tribüne für 420 FufB mit 9 Bahnen / Piste cendrée 
440 yards à 7 voies et piste de 420 pieds devant les 
tribunes à 9 voies / 7-lane cinder track 440 yards and 
9-lane track 420 ft. in front of stand. 
Hochsprung / Saut en hauteur / High jump 
Ring für Diskuswurf / Cercle de lancement pour dis- 
ques / Circle for throwing the discus 
Ring für Hammerwurf / Cercle de lancement pour 
marteaux / Circle for throwing the hammer 
Anlage für Speerwurf / Terrain de javelot / Javelin 
throw 

: FuBball- und Rugbyfeld / Terrain de foot-ball et rugby / 
Football and rugby pitch 

; Wurfkreise / Cercles de lancement / Circles 
Verbreiterung der Aschenbahn für den Hindernislauf / 
Elargissement de la piste cendrée pour la course aux 
obstacles / Widening of cinder track for steeplechase 
Wassergraben / Fossé / Waterjump 

: Weitsprung- und Dreisprunganlage / Terrain pour le 
saut en longueur et le triple saut / Site for the long 
jump and hop, skip and jump 
Aschenbahn 440 yards mit 7 Bahnen / Piste cendrée 
de 440 yards à 7 voies / 7-lane cinder track 440 yards 

3 Übungsfeld / Terrain d'exercice / Training ground 
Restaurant 

9 Gedeckter Übungsplatz / Terrain d'exercice couvert / 
Covered practice ground 

{ Gedeckte Weitsprunganlage unter der FuRgänger- 
brücke / Terrain de saut en longueur sous le pont 
piétonnier / Covered long jump pit below pedestrian 
bridge 
Gedeckte Aschenbahn unter der FuBgängerbrücke / 
Piste cendrée couverte sous le pont piétonnier / 
Covered cinder track below pedestrian bridge 
Felder für Netzballspiele / Terrain de basket-ball / 
Basketball pitches 
GroBe Sporthalle / Grande halle de sport / Large arena 
FuBball-und Rugbyfelder/Terrain de foot-balletrugby/ 
Football and rugger pitch 

6 Wurfkreise. Hammerwerfen für Anfänger / Cercles de 
lancement au marteau pour débutants / Beginners' 
circles for throwing the hammer 
Wurfkreis. Diskuswerfen für Anfänger / Cercles de 
lancement au disque pour débutants / Beginners' 
circles for throwing the discus 
Tennisplätze / Terrains de tennis / Tennis courts 
11 geschossiges Punkthaus / Maison-tour de 11 étages 
1 11-storey point block 
Gemeinschaftsräume / Salles communautaires / Com- 
mon rooms 
Fünf Häuser mit den Wohnungen für das Personal / 
Cinq bâtiments d'habitation pour le personnel / Five- 
blocks containing personnel flats 


Von diesem Zentrum aus soll der englische 
Amateursport beeinflufit und gefôrdert wer 
den. Die Bauten und Sportanlagen kommer 
auf das Gelände des im Jahre 1936 durcl 
Feuer zerstôrten Kristallpalastes von Paxtor 
zu stehen. 

Das Zentrum soll die Heimstätte des eng 
schen Amateursportes sein, wo Trainer und 
Leiter ausgebildet und junge Sportler, die ihre 
Disziplin schon einigermafien beherrschen 
gefôrdert werden. Es dient auch für Vorträge 
von Offiziellen, Trainern und Personen, die 
sich mit der Entwicklung einer Sportart oder 
mit der allgemeinen kôrperlichen Ertüchtigung 
der Schulentlassenen befassen. Ferner wird es 
verwendet für Demonstrationen, Film- und 
Fernsehaufführungen und Wettkämpfe von 
Amateursportlern. Endlich soll es ausländi 
schen Mannschaften als Unterkunft unc 
Trainingslager zur Verfügung stehen. 

Das Gelände ist 14,5 ha grof. In einer eigenen 
groBen Sporthalle befinden sich die Haupt 
sporthalle, eine Turnhalle, | Trainingshallen 
eine Schwimmhalle mit Umkleideräumen und 
Zuschauerrampen mit 1700 Sitzplätzen. Neber 
dem Kampfbecken ist der Bau eines Lehr 
beckens vorgesehen. In der Hauptsporthalle 
kônnen auf verschiebbaren Rampenteilen 
1320 Sitzplätze eingerichtet werden. Das Ge: 
bäude enthält ferner Übungsräume für Kricket 
und Tennis, einen Vortragsraum, einen Raur 
für Erste Hilfe, Umkleideräume für die Übungs 
plätze in der Halle und im Freien, eine klein 
Bar und die Einrichtungen für die Presse. 
Das Publikum gelangt von der Strafe über 
Treppen auf eine Brücke und von dort in dic 
Sporthalle. Unter dieser FufBgängerbrücke 
befindet sich eine 140 Jard lange Laufbahr 
und eine Weitsprunganlage. 

Die Sporthalle ist umgeben von Trainings 
und Wettkampfplätzen im Freien. Das Zentrun 
der Freiluftanlagen bildet ein Stadion mi 
einer Aschenbahn und dem Spielfeld für 
Rugby und FuBball. 

Auf den Rampen und der Tribüne finder 
12000 Zuschauer Platz. Die Aschenbahn ha 
7 Laufbahnen; der Teil vor der Tribüne für die 
kurzen Sprinter- und Hürdenstrecken ist 
9 Laufbahnen breit. AuBerhalb des Stadions 
befinden sich die Plätze für Kricket, Hockey 
Basketball, Rugby, FuBball und Tennis. 

An der Nordwestecke der Anlagen steht eir 
11geschossiges Punkthaus mit 46 Einzel- und 
46 Doppelzimmern. Dieses Haus bietet Kurs- 
teilnehmern und Gästen Unterkunft. Es ist 
mit einem zweigeschossigen Bau verbunden, 
in dem der Gemeinschaftsraum, der Efraum 
und die Küche untergebracht sind. In füni 
mehrgeschossigen Bauten sind die Woh 
nungen des Personals. 

Bauherr der Anlagen ist der Londoner County 
Council. Die ganze Anlage wurde von dessen 
Leiter Hubert Bennett und den Mitarbeitern 
Leslie Martin, F. G. West, D. C. H. Jenkin, 
M. Kenchington, N. Engleback, M. J. Atten- 
borough und B. G. Jones entworfen. üe 
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lle 1 : 1 
de sport. 
Large arena. 


1 

Querschnitt durch die Sporthalle. 
Section transversale de la halle de sport. 
Cross section of arena. 


2 
Längsschnitt durch die Sporthalle. 


Section longitudinale de la halle de sport. 
Longitudinal section through arena. 


1 Kricket-Halle / Halle de cricket / Cricket hall 

2 Boilerraum / Salle des boilers / Boiler room 

8 Übungshalle / Halle d'exercice / Gymnasium 

4 Heizung / Chauffage / Heating 

5 Hauptsporthalle / Halle de sport principale / Main 
sports arena 

6 Schwimmhalle / Piscine couverte / Covered swimming 
bath 

7 Ventilationsraum / Salle de ventilation / Ventilation 
room 

8 Spielhalle für »Squashx (eine Art Tennis) / Halle de 
«squash» (tennis) / Squash court 

9 Filterraum / Salle des filtres / Filtration room 


3 
GrundriB über den Zuschauerrampen. 


Plan au-dessus des places des spectateurs. 
Plan above the spectators' stands. 


1 Administration 
2 Assistent des Vorstehers / Assistant du chef / Man- 
ager's assistant 
8 Vorsteher / Chef / Manager 
4 Bar 
5 Schiedsrichter / Arbitres / Referees 
6 Pressekabinen / Cabines de la Presse / Press booths 
7 Halle / Hall 
8 Oberer Teil der Haupthalle / Partie supérieure de la 
halle principale / Upper part of main arena 
9 Oberer Teil des Übungsfeldes / Partie supérieure du 
terrain d'exercice / Upper part of training ground 
10 Sitzplätze auf der Galerie / Places assises sur la 
galerie / Gallery seats 
11 Oberer Teil der Schwimmhalle / Partie supérieure de 
la piscine couverte / Upper part of covered swimming- 
bath 


4 
1. Obergeschof. 
Premier étage. 
First floor. 


1 Mehrzweckhalle / Halle à buts multiples / Multi-purpose 
site 

2 Mittlerer Teil der Haupthalle / Partie du milieu de la 
halle principale / Middle part of the main hall 

8 Übungsfeld mit Schutzwand / Terrain d'exercice avec 
paroi de protection / Training ground with protecting 
wall 

4 Eingangshalle für Zuschauer / Entrée des spectateurs / 
Entrance hall for the public 

5 Rampe / Ramp 

6 Eingang für Zuschauer / Entré dese spectateurs / 
Entrance for the public 

7 Zuschauerbrücke über einer Aschenbahn / Pont piéton- 
nier au-dessus d’une piste cendrée / Pedestrian bridge 
over cinder track 

8 Mittlerer Teil der Schwimmhalle / Partie du milieu de la 
piscine couverte / Middle part of covered swimming- 
bath 


5 

Erdgeschof. 
Rez-de-chaussée. 
Ground-floor. 


1 Oberer Teil der Übungsräume / Partie supérieure des 

salles d'exercice / Upper part of training-rooms 

Oberer Teil des Kricket-Ubungsraumes / Partie supé- 

rieure de la salle d'exercice de cricket / Upper part of 

cricket training-room 

3 Oberer Teil des Squash-Übungsraumes / Partie 

supérieure de la salle d'exercice de squash / Upper 
part of squash training room 

4 Wettschwimmbecken 55 yard (50m) / Bassin de com- 

pétition sur 55 yards / 55-yard racing-pool 

Tauchbecken / Bassin de saut / Diving-pool 

Lehrbecken / Bassin pour écoles / School pool 

Haupthalle / Halle principale / Main hall 

Zuschauerrampe / Rampe des spectateurs / Ramp for 

spectators 

Untere Zuschauerrampe in der Schwimmhalle / Rampe 

inférieure dans la piscine / Lower rampin the swimming 

bath hall 

10 Toiletten für Zuschauer / Toilettes pour spectateurs / 
Toilets for spectators 

11 Sanitätsraum / Premier secours / First aid 

12 Geräteraum / Réduit / Store-room 

13 Schalterraum / Salle des distributions / Switch room 

14 Ausgang / Sortie / Exit 

15 Galerie für Zuschauer / Galerie pour spectateurs / 
Gallery for spectators 
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6 

Modellansicht der Sporthalle. Im Vordergrund die Zu- 
gangsbrücke über dem Spielfeld. 

Maquette de la halle de sport. Au premier plan, le pont pié- 
tonnier pour les specateurs au-dessus du terrain de jeu. 
Model of stadium. In the foreground is the pedestrian 
bridge for the spectators' stand above the playing-field. 
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7 
Sous-sol. 


Basement. 


KellergeschoB. 
Sous-sol. 
Basement, 


1 
2 


3 
4 
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10 
11 
12 
13 


Übungsraum / Salle d'exercice / Training room 
Übungsraum für Kricket / Salle d'exercice de cricket / 
Cricket training room 

Spielplatz für Squash / Terrain de jeu de squash / 
Squash court 

Wettschwimmbecken 55 yard (50 m) / Bassin pour 
courses sur 55 yards / Pool for 55-yard races 
Tauchbecken / Bassin de saut / Diving-pool 
Garderoben für Spieler im Freien / Garderobes pour 
joueurs en plein air / Cloakrooms for players in open-air 
Garderoben für Spieler in der Halle / Garderobes pour 
joueurs dans la halle / Cloakrooms for inner playing- 
sites 

Boilerraum / Salle des boilers / Boiler room 
Ventilationsraum / Salle de ventilation / Ventilation 
room 

Erweiterung / Agrandissement / Enlargement 
Geräteraum / Réduit / Store room 

Lagerraum / Entrepôt / Stores 

Arzt / Médecin / Doctor 

Auditorium / Auditoire 

Duschenraum für Frauen und Männer / Douches pour 
femmes et hommes / Showers for women and men 
Geräteraum / Réduit / Store room 

Umkleidekabinen / Cabines-garderobes / Changing- 
rooms 

Turnlehrer-Zimmer / Chambre du maître de gym- 
nastique / Instructor's room 

Zuschauergalerie / Galerie des spectateurs / Specta- 
tors’ gallery 

Lager / Entrepôt / Stores 

Vorhalle und Kartenschalter / Vestibule et caisses des 
billets / Vestibule and pay-boxes 

Heizungslagerraum / Réduit de chauffage / Heating 
store-room 

Raum für MeBgerâte / Salle des appareils de mesura- 
tion / Room for measuring equipment 
Transformerraum / Salle des transformateurs / Trans- 
former room 

Eingang zum Boilerraum / Entrée de la salle des 
boilers / Entrance to boiler room 

Eingang zum Filterraum / Entrée de la salle des filtres / 
Entrance to filtration room 

Ventilation (Abluft) / Ventilation (départ de l'air) / Ven- 
tilation (expulsion) 

Ventilation (Frischluft) /Ventilation (arrivée de l'air) 
Ventilation (intake) 


Gedeckter Zugang zum Gemeinschaftsraum / Accès 
couvert de la salle communautaire / Covered access 
to common rooms 

Heizung / Chauffage / Heating 

Gedeckter Zugang zum Restaurant / Accès couvert 
au restaurant / Covered access to restaurant 

Zugang zum Boilerraum / Accès à la salle des boilers / 
Access to boiler room 

Boilerraum / Salle des boilers / Boiler room 
Hauptleitungsgang der Heizung / Conduite principale 
du chauffage / Main heating duct 

Ventilationsraum / Salle de ventilation / Ventilation 
room 

Ventilationsleitung / Conduite de ventilation / Ventila- 
tion duct 

Ventilationskanal / Conduite de ventilation / Ventila- 
tion duct 

Schwimmbassin / Piscine / Swimming-pool 
Schalterraum / Salle des distributions / Switch room 
Filterraum / Salle des filtres / Filtration room 
Tauchbecken / Bassin de saut / Diving pool 
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1 
Gesamtansicht des Modells mit dem Stadion im Vorder- 
grund. 


Vue générale dela maquette avecle stade au premier-plan. 
General view of model with the stadium inthe foreground. 


2 
Grundri8 des Stadions über den Zuschauerrampen 1:1300. 


Plan du stade au-dessus des rampes des spectateurs. 
Plan of stadium above spectators' stands. 


1 Zugang / Accès / Access 

2 Zuschauerrampe für 12000 Personen / Rampe pour 
12.000 spectateurs / Stand for 12,000 spectators 

3 Waschräume unter den Zuschauerrampen / Cabinets 
de toilette sous les rampes des spectateurs / Wash- 
rooms below spectators’ stands 

4 Dach über den Zuschauerrampen / Toit au-desus des 
spectateurs / Roof above spectators’ stands 

5 Eingang zu den Garderoben / Accès aux garderobes / 
Access to cloakrooms 


/ La 1 


3 


s L 
1 \ 


6 Gedeckter Übungsplatz / Place d'exercice couverte / 
Covered training hall 

7 Terrasse / Terrace 

8 Übungsfeld / Terrain d'exercice / Training-ground 

9 Zuschauerbrücke / Pont des spectateurs / Spectators 
bridge 

10 Stabhochsprung / Saut à la perche / Pole vault 

11 Aschenbahn / Piste cendrée / Cinder track 

12 Ring für Diskuswerfen / Cercle de lancementau disque 
| Circle for throwing the discus 

13 Ring für Hammerwerfen / Cercle de lancement au 
marteau / Circle for throwing the hammer 

14 Hochsprunganlage / Terrain de saut en hauteur / High 
jump pit 

15 Weitsprunganlage / Terrain de saut en longueur / 
High jump pit 

16 Speerwurfanlage / Terrain de lancement au javelot / 
Javelin court 

17 Wassergraben / Fossé / Water jump 

18 Weitsprung / Saut en longueur / Long jump 
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Bruno und Fritz Haller 


Volksschule in einem 
Quartierzentrum 


Ecole dans le centre d'un quartier 
School in the centre of a quarter 


Entwurf 1956, gebaut 1958—59 


1 

Südseite des Schulhauses. Die AuBen- und Zwischen- 
wände sind als Stahlbetonträger ausgebildet und auf die 
Stahlstützen aufgelegt. Diese Wände sind auf der Innen- 
seite mit limbafurnierten Spanplatten verkleidet, 


Côté sud de l'école. Les murs et parois de béton sont 
portants et posés sur des piliers d'acier. Les parois sont 
plaquées de bois. 

South side of the schoolhouse. The exterior walls and 
partitions are in the form of reinforced concrete carrying 
elements, and are placed on the steel supports. These 
walls are covered on the inner side with inlaid wooden 
panels. 


2 

Nordfassade. Die Schulzimmer sind im Obergeschof und 
überdecken auf der Süd- und auf der Nordseite einen Teil 
des Pausenplatzes. Im Erdgeschof® sind an beiden Enden 
die Treppenaufgänge, dann die WC hinter sandgestrahl- 
ten Glaswänden und in der Mitte das Lehrerzimmer und 
die Materialräume. 

Façade nord. Les classes sont placées dans la partie 
supérieure du bâtiment et recouvrent en partie la place 


de récréation au nord et au sud. Le rez-de-chaussée est 
occupé par les entrées et cages d'escalier,aux deux bouts, 
les toilettes cachées derrière une vitre sablée, et, au 
milieu, la salle des maîtres et salles d'équipement. 


North elevation. The school rooms are on the upper floor 
and onthe south and north sides cover a part ofthe recess 
yard. On the ground-floor are the stairways, at both ends, 
then the WC" behind frosted windows, and in the middle 
the teachers' room and the supply rooms. 
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1 
Der Pausenplatz auf der Nordseite. Im Hintergrund die 
Turnhalle. 


Place de récréation du côté nord. A l'arrière-plan la halle 
de gymnastique. 


The recess yard on the north side. In the background 
the gymnasium. 


2 

Die Turnhalle links. Rechts unter dem überdeckten Teil ein 
Eingang und die Treppenhalle auf der Westseite. Die Pau- 
senplätze auf der Nord- und auf der Südseite sind durch 
Glaswände getrennt, aber optisch miteinander verbunden. 


La halle de gymnastique à gauche. A droite, au-dessous 
de la partie cour 2rte, entée et hall d'escalier sur le côté 
ouest. Les places L'e récréation nord et sud sont séparées 
par des parois, mais reliées optiquement. 


The gymnasium left. Right, under the covered part, an 
entrance and the stairs on the west side. The recess yards 
on the north and on the south sides are separated but 
visually integrated by glass-walls. 
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Dieses Schulhaus in Solothurn, in dem nur 
Schüler der Unterstufe (1. bis 4. Klasse) unter- 
richtet werden, soll auch der Bevôlkerung des 
Quartiers zu verschiedenen Zwecken dienen; 
die kleine Turnhalle ist so ausgebaut, daRin 
ihr Quartierversammlungen und Abendan- 
dachten stattfinden kônnen. In den Schul- 
räumen und vor allem auf den Pausenplätzen 
ist alljährlich eine Kirmes des Quartiers; die 
Pausenplätze sind für ein solches Fest beson- 
ders geeignet, weil ein groBer Teil von den 
Schulräumen überdeckt wird. Der nôrdlich 
und südlich gelegene Platzteil wird vom Erd- 
geschoB zwar getrennt, bildet aber wegen 
der Glaswände optisch eine Einheit (nur die 
WC-Wände haben undurchsichtiges Glas). 
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Zwischen der nôrdlichen und südlichen StraBe 
besteht eine Hôhendifferenz von 2,7 m. Der 
Pausenplatz liegt auf halber Hôhe. Der nürd- 
liche Teil dieses Platzes ist gegen die StraBe 
mit Sitzrampen abgeschlossen, auf der West- 
seite durch die Turnhalle und auf der Ostseite 
durch einen alten Speicher und einen hohen 
NuBbaum. Dadurch gewinnt er auBerordent- 
liche und vielfältige räumliche Qualitäten. Im 
Gegensatz zum nôrdlichen Teil erscheint der 
südliche Teil des Platzes nach Süden vällig 
offen und ist auf der Ost- und Westseite nicht 
durch Bauten begrenzt. 

Die Vielheit der Eigenschaften schafft den 
räumlichen Reichtum dieser Plätze, und dem 
räumlichen Reichtum entsprechen viele Môg- 


lichkeiten des Bewegungsablaufes. Das Kind 
gelangt auf vier verschiedenen Seiten ins 
Schulhaus und erreicht darin doch immer das 
gleiche Ziel. Umgekehrt gelangt es von den 
Klassenzimmern über zwei verschiedene 
Treppen und durch vier verschiedene Türen 
zum Pausenplatz; es kann also selbst be- 
stimmen, wohin es will: das Gebäude er- 
zwingt keinen monoformen Bewegungsablauf. 


Die WC für Knaben und Mädchen sind von 
den beiden Eingangshallen aus zugänglich; 
zwischen den WC befindet sich das Lehrer- 
zimmer mit den Materialräumen. Auch die 
Lehrer kônnen nach eigener Wahl von der 
Süd- oder Nordseite her das Lehrerzimmer 
erreichen. Eine besondere Pausenaufsicht 


ere 


wird überflüssig, da die Lehrer vom Lehrer- 
zimmer aus den Pausenplatz übersehen kôn- 
nen, ohne indessen von den Schülern bemerkt 
zu werden, weil die Fenster mit einem Netz- 
vorhang abgedeckt sind. 

Wenn man die Treppen hinaufgestiegen ist, 
steht man vor je einer kleinen Betonmauer mit 
zwei Wandbildern aus glasierten Tonkacheln 
von Heinz Schwarz, Genf. Hinter der Wand 
sind der Putzraum und ein Materialraum. 


Vier Schulzimmer liegen auf der Südseite, 
vierauf der Nordseite. Alle Zimmer haben 80cm 
hohe Oberlichter über den Streifenwand- 
tafeln. Die Lichtverhältnisse auf der Nord- 
seite sind bedeutend besser als auf der Süd- 
seite, trotzdem hierdie Sonnenblendung'durch 
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Ansicht von Südosten,. 
Vue du sud-est. 
View from south-east, 


Der Flur im Obergescho® zwischen den Schulzimmern 
ist 2,26 m hoch. Hinter der Betonwand mit einem Wandbild 
von Heinz Schwarz befinden sich ein Materialraum und 
der Putzraum. 


Couloir à l'étage supérieur entre les classes. Le couloir 
a 2.26 m de hauteur. Derrière la paroi de béton, ornée 
d'une fresque de Heinz Schwarz, sont placés les salles 
d'équipement et un réduit de nettoyage. 

The corridor on the upper floor between the classrooms. 
The corridor is 2.26 m. high. Behind the concrete wall 
With a mural by Heinz Schwarz are situated a supply 
room and the cleaning utensil room. 
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M Era :800. | 
_ GrundriB ObergeschoB 1:800. - 
_ Plan de l'étage supérieur. 
Plan of upper floor. 
1 Klassenzimmer / Classe / Classroom 
2 Flur / Couloir / Corridor 
8 Putzraum / Réduit de nettoyage / Cleaning utensil room 
4 Materialraum / Salle d'équipement / Supply room 
5 Wandbild / Fresque / Mural 


Querschnitt 1:400. HN) 2 sÜseds 2 Mn 
Section. 
1 Klassenzimmer / Classe / Classroom 1 1 
2 Pausenplatz / Place de récréation / Recess yard 
3 Sanitätshilfsstelle / Poste de secours sanitaire / First 
Aid Station 
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3! 
GrundriB, ErdgeschoB und Lageplan 1:800. 
Plan du rez-de-chaussée et plan de situation. 
Plan of ground-floor and site plan. 


Südfassade 1: 800. Links Turnhalle, in der Mitte das Schul- 
haus, rechts ein alter Speicher. 


Façade sud. À gauche, halle de gymnastique, au milieu 
l’école, à droite un vieux grenier. 


South elevation. Left, gymnasium, right, in the middle 
schoolhouse, right an old granary. 


1 Treppenhalle / Hall d'escalier / Stairway hall 

2 WC Mädchen / Toilettes des jeunes filles / Girls! WC 

3 WC Knaben / Toilettes des garçons / Boys’ WC 
_ 4 WC Lehrer / Toilettes des maîtres / Teachers' WC 

5 Materialraum / Salle d'équipement / Supply room 

6 Lehrerzimmer / Salle des maîtres / Teachers' room 
_ 7 Turnhalle / Halle de gymnastique / Gymnasium 

_ 8 Geräteraum / Magasin d'outillage / Utensils room 
9 Raum für die Geräte im Freien / Réduit pour les outils 
_ {de jardin / Storage for garden utensils 


DTA 


Lamellenstoren gemildert wird. AuBerdem er- 
£ wärmt die Sonne die gegen Norden gelegenen 


_ Räume weniger als jene auf der Südseite. 

Die Lehrer bevorzugen die Nordzimmer; die 
M ichon Erfahrungen wurden schon bei ande- 
_ ren Schulhäusern mit querbelichteten Nord- 
zimmern gemacht. Die Voraussetzung solcher 
Nordzimmer ist aber, daB sie auf der Südseite 
genügend groBe Oberlichter haben. 

Die in den Schulzimmern bis auf den Boden 
_reichenden Glaswände machen viele Erwach- 
senen stutzig. Den Kindern jedoch, als sie die 
Schulzimmer zum erstenmal betraten, fiel 
diese bauliche Merkwürdigkeit überhaupt 
nicht auf; sie akzeptierten sie mit der grôBten 
Selbstverständlichkeit. 


ATTTEET 
10 Lehrerkabine / Cabine de maître / Teacher's cubicle 


11 Raum für den Hauswart / Salle du concierge / Care- 
taker's room 

12 Halle und Garderobe / Halle et garderobe / Hall and 
cloakroom 

13 Hochsprunganlage / Saut en hauteur / High jump 
equipment 

14 Turnplatz / Place de gymnastique / Gymnastic room 


15 Weitsprunganlage / Saut en longueur / Broad jump 
equipment 


Die Konstruktion des Schulhauses und der 
Turnhalle ist sehr einfach, klar und überzeu- 
gend und wirkt in der äuferen Gestalt un- 
mittelbar als Teil der Architektur. 

Die Trennwände der Klassenzimmer bilden 
Stahlbetonträger, welche die Lasten von Boden 
und Decke auf die Stahlstützen im ErdgeschoB 
übertragen. Die Decken und Bôden der Klas- 
senzimmer sind als Rippendecken über diese 
Querwände gespannt. Die Decke und der Bo- 
den im Gang des Obergeschosses bestehen 
aus Massivplatten, die in dieZimmerzwischen- 
wände eingehängt sind. Die Windkräfte wer- 
den längs des Baues von den beiden Treppen- 
platten quer zum Bau von den Querwänden 
der WC im ErdgeschoB aufgenommen. 


16 Spielwiese / Terrain de jeu / Playground 

17 Pausenplatz / Place de récréation / Recess yard 

18 Pflanzenbecken / Bassin à plantes / Plant trough 

19 Zugang zum Fahrradraum und zur Sanitätshilfsstelle / 
Entrée du garage à vélos et du poste sanitaire / En- 
trance to bicycle room and to First Aid Station 

20 Brunnen / Fontaine / Fountain 

21 Bestehender Speicher / Grenier existant / Existing 
granary 

22 Bestehender Kindergarten / Jardin d'enfants existant / 
Existing nursery 


-er 


Die Turnhalle ist in der Längsrichtung von 
einem hallenbreiten Stahlbetonrahmen über- 
spannt. Die Stirnwände der Halle bilden die 
senkrechten Teile dieses Rahmens. 

Die Decke ist als 45 cm hohe Rippendecke 
ausgeführt. 

Alle Rohre wurden während des Rohbaus an 
die Schalungen montiert und einbetoniert. 
Alle Räume werden mit Warmwasser in ein- 
betonierten Deckenspiralen geheizt. In den 
Schulzimmern wurden zusätzlich Bodenheiz- 
spiralen über den Pausenhallen einbetoniert. 
Die Turnhalle besitzt keine Decken-, sondern 
Bodenheizspiralen, die als Grundlastheizung 
dienen; die restliche Wärme wird von einem 
Heizregister in der Lüftungsanlage geliefert. 
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Zwischen den Schulzimmern und dem Flur 
sind an Stelle der Mauern Schränke und ein 
Oberlicht eingebaut. Der untere Schrankteil 
ist offen und dient zur Aufbewahrung der 
Schultaschen und Tornister. Dem oberen Teil 
sind verschiebbare Streifenwandtafeln vor- 
gehängt. Alle Schrank- und Türfronten wur- 
den mit Limaholz furniert und mit einem farb- 
losen Zweikomponentenlack behandelt. Damit 
der Schall, der sich vom Flur ins Schulzimmer 
übertragen kann, genügend gedämpft wird, 
mufite man die Anschlüsse am Boden, an 
der Decke, an den Wänden und zwischen den 
verschiedenen Montageelementen mit grôiter 
Sorgfalt schallhemmend herstellen (siehe 
Konstruktionsblatt). üe 


1 
Treppe im Schulhaus. 


Escalier de l’école. 


Stairs in the schoolhouse. 


Blick vom Eingang in die Turnhalle, auf die Treppe, die 
zu den Garderobenräumen im Keller führt, und zum Geräte- 
raum. Die Turnhalle kann zur Eingangshalle und zum Ge- 
räteraum mit Faltwänden geôffnet werden. 


Vue de l'éntrée vers la halle de gymnastique en direction 
de l'escalier menant aux garderobes et à la salle d'équipe- 
ment du sous-sol. la halle de gymnastique peut être ouverte 
vers la halle d'éntrée et vers la salle d'équipement par 
une paroi pliante. 


View from the entrance hall leading to the gymnasium, 
looking toward the stairs leading tothe cloakrooms in the 
basement and to the utensils room. Gymnasium can be 
opened into the entrance hall and utensils room by means 
of folding partitions. 
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Olympische Spiele 
in Rom 


Vom 25. August bis 11. September 
werden in Rom die Olympischen 
Sommerspiele ausgetragen werden. 
Das Sportzentrum von Rom befindet 
sich am Fu des Monte Mario auf dem 
Foro Italico, in einer wundervollen 
Landschaft. Hier wurde 1953 das 
Olympische Stadion eingeweiht, das 
mit seinen 55000 Sitzplätzen, 25000 
Stehplätzen und 20000 beweglichen 
Plätzen im ganzen 100000 Zuschauer 
aufnehmen kann. Die Besucher kôn- 
nen durch die 59 Ausgänge das 
Stadion innerhalb von elf Minuten 
verlassen (Abb. 3 und 4). Auf dem 
Foro Italico wurde neben Tennis- 
plätzen, Athletik- und Basketballhal- 
len auch ein offenes Schwimmstadion 
neben dem alten Hallenbad gebaut 
(siehe Abb. 8 und Seite 232-233). 
Die Bodenfläche auf dem Foro ltalico 
war aber zu knapp, so dafà dort nicht 
alle Wettkampfplätze gebaut werden 
konnten. Daher wurden in drei wei- 
teren Zonen am Stadtrand neue An- 
lagen errichtet, mit der Absicht, 
Bauten zu schañffen, die der Offent- 
lichkeit auch nach der Olympiade zu- 
gänglich sind. Damit hofft man, dem 
Amateursport neuen Auftrieb zu 


geben. Auf dem Campo Parioli an 
der Ausfallstraie nach Norden ent- 
standen der Palazzetto dello Sport 
(Abb. 1 und 2), das Stadion Flaminio 
(siehe Abb. 7 und Seite 234—9236), 
zwei Bauten von Nervi und das Olym- 
pische Dorf. Auf dem Gebiet der 
Weltausstellung von 1942, am süd- 
ôstlichen Stadtrand, wurden der Pa- 
lazzo dello Sport, ebenfalls ein Kup- 
pelbau von Nervi (Abb. 5 und 6), und 
die Bahn für die Radsportwettkämpfe 
(Abb. 9) gebaut. Die dritte Zone 
umfafit die Trainingsfelder für die 
Spieler. 

Die Kuppelbauten des Palazzo und 
des Palazzetto dello Sport von Nervi 
werden in Heft 9/60 gezeigt. 
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Palazzetto dello Sport (Architekt P. L. 
Nervi), 1957 eingeweiht. Hier werden die 
Wettkämpfe in Basketball, Tennis und 
Gewichthebenstattfinden.5000 Zuschauer 
finden Platz. 


2 

Innenansicht des Palazzetto dello Sport. 
Die Kuppel besteht aus 1620 vorfabrizier- 
ten Stahlbetonelementen. 


Olympisches Stadion auf dem Foro 
Italico am Fuf des Monte Mario (Archi- 
tekt A. Vitellozzi). Das Stadion, das 1953 
eingeweiht wurde, kann bis 100000 Zu- 
schauer aufnehmen. 


4 
Zuschauerrampe des Olympischen Sta- 
dions. Im Vordergrund die für die Jdourna- 
listen bestimmten Stuhl-und Tischreihen. 
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Palazzo dello Sport (Architekt P. L. 
Nervi). Dieser Bau, in dem sich Büros, 
Aufenthaltsräume, 25 Garderoben mit 
Duschen, Saunas und Bäder für die 
Basketballspieler und die Boxer befin- 
den, fafit 16000 Zuschauer. 


6 

Palazzo dello Sport. ÂuBere Galerie mit 
einer Treppe, die zu den hôher gelegenen 
Rängen führt, 
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Wettbewerbe 


Ausgeschrieben 


* Dortmund: Realschule, Gymnasium, 


Erweiterung einer Volksschule 


_ Ausgeschrieben vom Stadtplanungs- 


amt der Stadt Dortmund. Teilnahme- 
berechtigt sind alle Architekten, die 


-ihren Wohnsitz in Nordrhein-West- 


î 


re 
ve 


falen haben, sowie alle in Dortmund 
geborenen Architekten und solche, 
die in Dortmund mindestens 5 Jahre 
ansässig gewesen sind. 1. Preis 
9750 DM, 2. Preis 8000 DM, 38. Preis 
6000 DM, 4. Preis 5000 DM, 3 Ankäufe 
zu je 2000 DM. Fachpreisrichter: Arch. 
BDA Prof. Dr.-Ing. J. W. Hollatz, 
Essen, Arch. BDA Stadtrat Dipl.-Ing. 
M. Heinisch, Dortmund, Arch. BDA 
Reg.-Bmstr. a. D. Fr. Schaller, Kôin, 
Arch. BDA Dipl.-Ing. Pantenius, 
Münster, Unterlagen gegen Gebühr 
von 50 DM (einzuzahlen bei der Stadt- 
hauptkasse, Postscheckkonto Dort- 
mund 4645 mit dem Vermerk »Bu- 
chungsnummer 130/1306, Verwahrun- 
gen) beim Stadtplanungsamt Dort- 
mund, Südwall 2—4, erhältlich. Ab- 
gabetermin: 30. Sept. 1960, 12 Uhr. 


Freiburg i. Br.: Landeswettbewerb 
Studentensiedlung 


Siehe Anzeige auf Seite VII 31, 


GieBen: Hochschule für Erziehung 


Ausgeschrieben vom Land Hessén. 
Teilnahmeberechtigt sind alle im 
Land Hessen und in West-Berlin an- 
sässigen freischaffenden, beamteten 
und angestellten Architekten. 1. Preis 


Vie 


20000 DM, 2. Preis 17000 DM, 3. Preis 
12000 DM, 4. Preis 10000 DM, 5. Preis 
8000 DM. Für Ankäufe sind 12000 DM 
angesetzt. Fachpreisrichter: Arch. 
BDA Prof. Heinrich Bartmann, Darm- 
stadt, Arch. BDA Prof. Joh. Krahn, 
Frankfurt a. M., Ministerialrat Erhard 
Persicke, Wiesbaden, Ober-Reg.-Bau- 
direktor Hans Kôhler, Frankfurt a.M., 
Stadtbaudirektor Becker, GieBen. 
Unterlagen gegen Gebühr von 75 DM 
(einzuzahlen bei der Staatskasse 
GieBen, Postscheckkto. Frankfurt Nr. 
39312) beim Staatsbauamt GieBen- 
Stadt, GieBen, Stephanstrafe 18, er- 
hältlich. Abgabetermin: 15. Septem- 
ber 1960. 


Heiïlbronn a. N.: Vorentwürfe für 
die Staatl. Ingenieurschule 


Siehe Anzeige auf Seite VII 31. 


Mannheim: Rathaus 
Siehe Anzeige auf Seite VII 30. 


Nürnberg: Ideenwettbewerb Pädago- 
gische Hochschule Nürnberg der Uni- 
versität Erlangen. 

Siehe Anzeige auf Seite VII 30. 


Sindelfingen (Kr. Bôblingen): 
Freibad 


Ausgeschrieben von der Stadt Sin- 
delfingen. Teilnahmeberechtigt sind 
alle freischaffenden Architekten, die 
ihren ständigen Wohnsitz seit min- 
destens 6 Monaten im Bereich des 
Kreises Bôblingen haben oder dort 
geboren sind. Absolventen und Stu- 
denten werden nicht zugelassen. 
1. Preis 5000 DM, 2. Preis 3500 DM, 
3. Preis 2500 DM, 2 Ankäufe zu je 
1000 DM. Fachpreisrichter: Prof. 
Büchner, Karlsruhe, Direktor Dôring, 
Karlsruhe, Arch. BDA Dipl.-Ing. 
Schmohl, Stuttgart, Stadtbaurat Waw- 
rosch,Sindelfingen.Unterlagen gegen 
Gebühr von 30 DM beim Stadtbauamt 
Sindelfingen erhältlich. Abgabeter- 
min: 2. November 1960. 


Waiblingen: Volksschule 


Ausgeschrieben in der Stadt Waïib- 
lingen. Teilnahmeberechtigt sind alle 
freischaffenden Architekten, die ihren 
Wohnsitz seit mindestens 6 Monaten 
in der Stadt Waiblingen haben. 1. 
Preis 3000 DM, 2. Preis 2000 DM, 3 An- 
käufe zu je 1000 DM. Fachpreisrichter: 
Arch. BDA Baurat Kresse, Stuttgart, 


7 
FuBbalistadion Flaminio (Architekt P. L. 
Nervi). 


8 
Das Schwimmstadion im Bau (Architek- 
ten A. Vitellozzi und E. Del Debbio). 


9 

Modellaufnahme der Anlage für die Rad- 
sportwettkämpfe (Architekten Ugini, Or- 
tensi und Ricci). Die 20000 Sitzplätze 
sind rund um die Piste verteilt. Während 
der Olympischen Spiele werden innerhalb 
der Bahn die Spiele im Landhockey aus- 
getragen. 


Arch. BDA Dipl.-Ing. Frowein, Stutt- 
gart, Ober-Reg.- und -Baurat Dr.-Ing. 
Arnold, Stuttgart. Unterlagen gegen 
Gebühr von 10 DM beim Stadtbauamt 
Waiblingen erhältlich. Abgabetermin: 
1. September 1960. 


Weilburg (Lahn): Gymnasium 


Ausgeschrieben vom KreisausschuB 
des Oberlahnkreises. Teilnahmebe- 
rechtigt sind alle freischaffenden, 
beamteten und angestellten Architek- 
ten, die ihren Haupsitz der beruflichen 
Tâtigkeit seit mindestens 6 Monaten 
im Lande Hessen haben oder dort ge- 
boren sind.1. Preis 7500 DM, 2. Preis 
4500 DM, 3. Preis 3000 DM, 2 Ankäufe 
zu je 1000 DM. Fachpreisrichter: Arch. 
BDA Prof. Theo Pabst, Darmstadt, 
Ministerialrat Persicke, Wiesbaden, 
Oberregierungs- u. -baurat Schwar- 
zer, Wiesbaden, Arch. BDA Georg 
Sollwedel, Frankfurt a. M. Unterlagen 
gegen Gebühr von 40 DM (einzuzah- 
len auf Konto Nr. 66 bei der Kreisspar- 
kasse Weilburg mit dem Vermerk 
»Schutzgebühr Nr.8«) beim Kreisbau- 
amt Weilburg, Limburger Str. 8—10, 
erhältlich. Abgabetermin: 17. August 
1960. 


Entschieden 


Aalen: Hallenbad 


1. Preis: Arch. BDA Walter Traub, 
Stuttgart-Weilimdorf. 2. Preis: Dipl.- 
Ing.Hans-DieterHecker, Freiburgi.Br. 
3. Preis: Dipl.-Ing. Peter Oelschlägel, 
Stuttgart - Vaihingen,  Mitarbeiter: 
Hans Schneider. 4. Preis: Architek- 
ten BDA Dipl.-Ing. Haigis und Welz, 
Korntal, Mitarbeiter: Dipl.-Ing. Priese- 
meister, Dipl.-Ing. F. Maier, Dipl.- 


Ing. Ulilmann. 1. Ankauf: Arch. 
Leonid Prokopowitsch, Stuttgart- 
Zuffenhausen, Mitarbeiter: Dieter 


Raichle. 2. Ankauf: Dipl.-Ing. Hans 
Auras, Stuttgart. 3. Ankauf: Arch. 
BDA Dipl.-ing. Günter Behnisch, 
Stuttgart - Sillenbuch,  Mitarbeiter: 
Frohmut Kurz, Traude Hänle. 


Bindlach (bei Bayreuth): Volks- 
schule (engerer Wettbewerb) 

Ein erster Preis wurde nicht ver- 
teilt. 2. Preis, 1800 DM: Reg.-Baum. 
Dipl.-Ing. H. Y. Kiesewetter. 3. Preis, 
1200 DM: Arch. BDA Sophian Lü- 
chaner, Bayreuth. 


Braunschweig: Mensa der Techni- 
schen Hochschule 


1. Preis, 5000 DM: Prof. Dr.-Ing. 
Walter Henn, Braunschweig, Mitar- 
beiter: Dr.-Ing. Claus Wiechmann, 
Dipl.-Ing. Gunther Lorf. 3. Preis, 
2500 DM: Prof. Dr.-Ing. F. W. 
Kraemer, Braunschweig, Mitarbeiter: 
Dipl.-Ing. Beier. 3. Preis, 2500 DM: 
Arch. BDA Wilhelm Neveling, Kiel, 
Mitarbeiter: Arch. Hans-Helmut Jo- 
hannsen. 4. Preis, 2000 DM: Arch. 
Hans Schuber, Berlin-Steglitz, Dipl.- 
Ing. Odwin Arnold. 1. Ankauf, 1000 
DM: Dipl.-Ing. Johannes f Galandi, 
Berlin-Zehlendorf. 2. Ankauf, 1000 
DM: Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Hinze, 
Braunschweig, Dipl.-Ing. Yalcin Dalo- 
kay. 3. Ankauf, 1000 DM: Arch. BDA 
Schramm und Elingius, Hamburg, 
Mitarbeiter: Dipl.-Ing. Kurt Berger. 
Ein 2. Preis wurde nicht erteilt, dafür 
zweimal ein 3. und dazu ein 4. Preis 
festgelegt. 


Ebingen (Kr. 
haus 

1. Preis: Arch. BDA Prof. Karl Gon- 
ser, Stuttgart, Mitarbeiter: Ali Sevil- 
mis. Erster 2. Preis: Arch. Arthur 
Mohl, Stuttgart und Rosenfeld, Mitar- 
beiter: Krankenhaustechnische Be- 
ratung Dr. med. G. Wische und Dipl.- 
Ing. R. Wische. Zweiter 2. Preis: 
Arch. Dipl.-Ing. Karl Buyer, Ebingen. 
3. Preis: Arch. Arthur Dannecker, 
Ratshausen. 1, Ankauf: Arch. Dipl.- 
Ing. Wilhelm Deiss, Frommern. 2. An- 
kauf: Arch. Ernst detter, Balingen. 
3. Ankauf: Architekten BDA Baurat 
Kresse und Thoma, Stuttgart, Mitar- 
beiter: Bauing. Erhard Welz. 


Balingen): Kranken- 


\Gôppingen: Ideenwetthbewerb 
»Wohnstadt Schopflenberg« 
Preisträger: Architekten BDA Dipl.- 
Ing. Haigis und Welz, Korntal, Mitar- 
beiter: Dipl.-Ing. Fritz Maïier, Dipl.- 
Ing. Helmut Ulimann und Arch. Fritz 
Jäger. Arch. Rolf Elsaesser, Tübin- 
gen. Arch. BDA Hermann Gysler, 
Stuttgart, Mitarbeiter: Erwin Baku. 
Arch. BDA Wilhelm Keller und Arch. 
Gerhard Keller, Süssen. 


Ludweiler-Warndt:12klassigeVolks- 
schule mit Turnhalle und Festsaal 

Ein 1. Preis kam nicht zur Verteilung. 
2. Preis, 3500 DM: Arch. Kurt Baldauf, 


Tes Bises, cénsoklissstiok der Henninde swischen den Aleitplètien, die 


car Lfrahne der Regishatur, der Garterobe und Alpe ausgebélilet sève 
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Frage an den Fachmann: 


Warum bevorzugen Sie ,rostfrei”? 


Dipl.-Ing. Konrad B., Architekt, 


Aachen 7 


Antwort: Bei der Ausstattung ôffentlicher, gewerblicher 
und privater Bauten bedeutet ,rostfrei” 


# Lange Lebensdauer, da durch und durch aus 
unverwüstlichem Edelstahl 

 Geringer Pflegeaufwand, immer blank ohne 
mühsames Putzen und Polieren 

# Repräsentatives Aussehen, modern und an- 
sehnlich noch nach Jahrzehnten 

%# Hohe Wertbeständigkeit, kein Abgreifen und 
AbstoBen, unempfindlich gegen Korrosion 

Für Beschläge, Profile und die Gestaltung von 
Portalen bevorzugen wir daher ,rostfrei", unver- 


EDELSTAHL wüstlichen Edelstahl. 


rosé 
er Sie finden nichts Besseres 


Fragen Sie die Informationsstelle Edelstahl ,rostfrei”, Düsseldorf-Oberkassel, 
Postfach, unter näherer Bezeichnung der interessierenden Erzeugnisse. 


VII 4 


Dillingen. 8. Preis, 2500 DM: Arch. 
Norbert E. Kôhl, St. Ingbert. 4. Preis, 
1500 DM: Arch. Ludwig! Weiland, 
Saarbrücken. 2 Ankäufe, je 1000 DM: 
Architekten Reiss und Sarner, Saar- 
brücken; Arch. Erich Fissabre, Saar- 
brücken. 2 Ankäufe, je 750 DM: Archi- 
tekten Dipl.-Ing. Günther Mônke und 
Dipl.-Ing. Hubertus Wandel, Saar- 
brücken; Architekten Dipl.-Ing. Dietz, 
Dipl.-Ing. Grothe, Saarbrücken. 


Môssingen (Kr. Tübingen): Kirchl. 
Gymnasium mit Heim 


1. Preis: Arch. BDA Kurt Marohn, 
Stuttgart; Mitarbeiter: Mockler, Filzer, 
Russ und Wolz. 2. Preis: Architekten 
BDA Dipl.-Ing. Holstein und Fro- 
wein, Stuttgart-Feuerbach, Mitarbei- 
ter: Pius Vollmer, Stuttgart-Bad 
Cannstatt. 1. Ankauf: Arch. BDA 
Dipl.-Ing. Wolf Irion, Stuttgart-Rohr, 


Mitarbeiter: Dipl.-Ing. Graf, Tidick,. 


Rühle, Maier, Karst, Bauer, Wolz und 
Büchin. 2. Ankauf: Architekten BDA 
Dipl.-Ing. Rall und Rôper, Stuttgart- 
Môhringen, Mitarbeiter: Arch. Erwin 
Riexinger. 3. Ankauf: Freie Archi- 
tekten Erich Gôtz und Helmut Mann, 
Stuttgart-Môhringen. 


Nürtingen: Evangelisches Gemein- 
dezentrum 


1. Preis: Dipl.-Ing. Weïinbrenner und 
Kuby, Nürtingen, Mitarbeiter: Dipl.- 
Ing. Martin Rehm. Erster 3. Preis: 
Arch. Hermann Stribel, Nürtingen. 
Zweiter 3. Preis: Architekten BDA 
Dipl.-Ing. Rall und Rôper, Stuttgart- 
Môhringen. 


Soest: Wilhelm-Morgner-Haus 


1. Preis, 3000 DM: Arch. BDA Schell, 
Wiesbaden. 2. Preis, 2000 DM: Ar- 
beitsgemeinschaft Groth — Lehmann 
— Grapow — Reininghaus, Dortmund, 
1. Ankauf, 750 DM: Ober-Reg.-Baurat 
Leuschner, Bonn. 2. Ankauf, 750 DM: 
v. d. Minde, Hagen. 3. Ankauf, 500 
DM: Arch. BDA Dipl.-Ing. Beyerling, 
Soest. 


Ulm: Ideenwettbewerb für den Sied- 
lungsmittelpunkt Braunland—Bôfin- 
gen 

1. Preis, 7000 DM: Dipl.-Ing. G. Beh- 
nisch und Dipl.-Ing. H. Bidlingmaier, 
Stuttgart. Drei 3. Preise, je 3500 DM: 
Peter Schmelzer und Walter Bacher, 
Stuttgart; Dipl.-Ing. Ulrich Haigis und 
Hans-Joachim Welz, Korntal; Dipl.- 
Ing. Manfred Wacker und Dipl.-Ing. 
Erich Niederbacher, Ulm. 3 Ankäufe, 
je 1500 DM: Reg.-Baumstr. Roland 
Frey und Dipl.-Ing. H. Schrôder, Stutt- 
gart; Dipl.-Ing. Roland Ostertag, 
Leonberg; cand.arch.Jens Peters und 
cand. arch. Nikolaus Ruff, Stuttgart. 


Wadgassen (Saar):  10klassige 
Volksschule mit Turnhalle (engerer 
Wettbewerb) 


1. Arch. Kurt Comtesse, Schaffhau- 
sen. 2. Arch. Karl Rôsinger, Hosten- 
bach. 3. Arch. Werner Fischer, Wad- 
gassen. 4, Arch. Dipl.-Ing. Dieter 
Schneiderhôhn, Wadgassen. 


Musterentwürfe für eine demon- 
tierbare Kleinkirche mit 150 Sitz- 
plätzen (bundesoffener Wettbewerb 
der Evang. Kirche im Rheinland) 


4 gleiche Preise, je 4125 DM: Bauing. 
Wilfried Pfefferkorn, Stuttgart-Deger- 
loch; Dipl.-Arch. Otto Leitner, Unter- 
pfaffenhofen; Dipl.-Ing. Hubertus 
Wandel, Heusweiler (Saar); Dipl.- 
Ing. Helmut Duncker, Düsseldorf. 
8 Ankäufe, je 1000 DM: Dr.-Ing. F. W. 
Bertram und Dr.-Ing. Elmar Lang, 
Aachen; Dipl.-Ing. Helmut Sachweh 
und Dipl.-Ing. Hannelore Sachweh, 
Oberhausen-Osterfeld; Dr.-Ing.F. W. 
Bertram und Dr.-Ing. Elmar Lang, 
Aachen. 


. Personalien 


Karl Nothhelfer zum 60. Geburtstag 


Als am 1. Juli 1946 das erste Heft 
der Zeitschrift »Bauen und Wohnenx 
erscheinen konnte, verband sich 
Prof. Karl Nothhelfer als enger Freund 
des Verlegers Otto Maier und als 
aktiver Berater der Redaktion mit der 
Entwicklung dieser Zeitschrift. Hier 
in diesem, bis zum jetzigen 15. Jahr- 
gang allerdings vôllig gewandelten 
Rahmen ist deshalb der gemäBe 
Platz, um ihm zu seinem 60. Geburts- 
tag am 14. Juni 1960 besonders auf- 
merksam und herzlich zu gratulieren. 
Damals, im Sommer 1946, stand Karl 
Nothhelfer mitten in einer zweifachen 
Entwicklungs- und Pionierarbeit. Er 
plante und entwarf zusammen mit 
dem Holig-Homogenholz-Werk, Bai- 
ersbronn (Schwarzwald), eines der er- 
sten vorgefertigten Serienhäuser der 
Nachkriegszeit, das mit nach seinen 
Entwürfen gefertigter, teils fest einge- 
bauter, teils mobiler Inneneinrichtung 
gleich verbunden und ausgestattet 
war. Gleichzeitig erfolgte diese Ent- 
wicklung für die Anwendung der da- 
mals noch ganz jungen Spanholz- 
platten (System Holig-Homogenholz). 
Fabrikationstechnik, Material, Kon- 
struktion und Form in einem zu sehen 
und miteinander zu beherrschen und 
anzuwenden, War bereits die groBe 
Stärke Karl Nothhelfers. 

Karl Nothhelfer wurde am 14. Juni 
1900 in Singen a. Hohentwiel als Sohn 
einer seit Jahrhunderten und durch 
alle Generationen als Schreiner, Mô- 
belbauer und Schnitzkünstler am 
Bodensee, vor allem in Überlingen 
ansässigen Geschlechterfolge ge- 
boren. Selbstverständlich  erlernte 
auch er nach dem AbschluB der hei- 
matlichen Realschule unter den be- 
sonderen Bedingungen des 1. Welt- 
krieges in der väterlichen Werkstatt 
das Schreinerhandwerk. 1919 bis 1922 
setzte er an der Landeskunstschule 
in Karlsruhe seine Ausbildung, spe- 
ziell in der Richtung auf den Innen- 
ausbau und den Môbelentwurf, fort, 
wesentlich angeregt durch seinen 
Lehrer und Freund Prof. Fritz Span- 
nagel. In den nächsten Jahren brachte 
er den väterlichen Betrieb von der rein 
handwerklichen Arbeit zur mecha- 
nisierten Serienfertigung. Gern ergriff 
Karl Nothhelfer 1926 ein Angebot der 
Stadlerschen Werkstätten in Pader- 
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born, wo sich ihm ein reiches Wir- 
kungsfeld für Innenausbauten aller 
Art bis zur speziellen Einrichtung von 
Rheinschiffen und Schiffen der HA- 
PAG erôffnete. 1928 folgte Nothhelfer 
aber bereits seinem Freunde Prof. 
Fritz Spannagel als Lehrer an die 
groBe Berliner Tischlerschule. Aus 
seinem temperamentvollen Unter- 
richt, angeregt und gefôrdert durch 
seinen auBerordentlichen Ideenreich- 
tum, sind dort bis 1945 ganze Jahr- 
gänge gut gebildeter Môbelfachleute 
und Innenarchitekten hervorgegan- 
gen. 

Neben einer eigenen fruchtbaren 
Tâtigkeit als Môbelentwerfer wirkte 
Nothhelfer durch viele noch heute 
unvergessene Ausstellungen  ein- 
facher sozialer Wohnmôbel in Berlin 
oder beispielhafter neuer Versuche 
im Grassi-Museum Leipzig in weiteste 
Kreise, ebenso seine systematischen 
Entwicklungen von Môbeln für Büros, 
Kantinen usw., die noch heute als 
zeitlos, sachlich und vorbildlich gel- 
ten. In diesen Jahren entstand auch 
mit sorgfältigen Untersuchungen, 
Entwurfsreihen und Ausführungen 
für den Verlegerfreund Otto Maier, 
Ravensburg, seine erste groBe Ver- 
ôffentlichung, das Werk »Das Sitz- 
môbelt, mit dessen Lehre vom Sitzen 
und dessen Beispielen sich ausein- 
anderzusetzen immer für einen Sitz- 
môbel- oder Môbelentwerfer von 
grôfBtem Wert sein wird. Und wenn 
heute in vielen Bereichen überhaupt 
Empfinden und Aufmerksamkeit für 
Fragen des Môbels und der Einrich- 
tung wach sind, dann ist dieses nicht 
zuletzt auf das Wirken Nothhelfers an 
den Landfrauenschulen und auf seine 
Kurse über Wohnberatung für Land- 
wirtschaftsiehrerinnen zurückzufüh- 
ren, mit denen er seit 1938 bis weit in 
die Nachkriegszeit beauftragt war. 
Geradezu zwingend führte die inten- 
sive Beschäftigung mit einer kein 
Detail auslassenden Zusammen- 
schau aller Wohnprobleme Karl Noth- 
helfer zum Hochbau. Vom Inneren 
her, von der Einrichtung zum Wohnen, 
kam er zum Bauen. Und die For- 
derungen und Bedingungen des 
menschlichen Wohnens und Arbei- 
tens bestimmen für ihn von innen her 
die architektonische Haltung. Die 
erste groBe Aufgabe war das Ver- 
waltungsgebäude der Firma Lorenz 
in Berlin-Tempelhof, neben vielen 
anderen, vornehmlich industriellen 
und kriegsbedingten Bauaufgaben in 
allen Teilen Deutschlands. Nach dem 
Kriege wurden die architektonischen 
Vorstellungen Nothhelfers an immer 
vielfältigeren Bauten sichtbar. Zu dem 
GroBbau des Verwaltungsgebäudes 
der Aluminium-Werke Singen kamen 
weitere solche Aufgaben, damit ver- 
bunden Industriebauten in Baden- 
Württemberg und in Westfalen, Sana- 
toriums- und Hotelbauten am Boden- 
see, ein Institutsbau im Schwarzwald, 
und nach der Gründung eines 2. Ate- 
liers 1955 in Düsseldorf zusammen 
mit seinem Sozius Schwingen schnell 
und mit zahlreichen Aufgaben die Ein- 
schaltung in den sozialen Wohnungs- 
bau des Rheinlandes durch Siedlungs- 
und Reihenhaustypen, die als hervor- 
ragend gelten, und durch Hochhäuser 
mit Eigentumswohnungen in Düssel- 
dorf, die die Nothhelfersche Auffas- 
sung—vom WohnenherzumBauen— 
unverkennbar demonstrieren. 

Dabei blieben die Aufgaben zur Ent- 
wicklung von Môbeln ‘aller Art nicht 
weniger bedeutend und erfolgreich. 
Auf eigener Linie, die er in mehr als 
drei Jahrzehnten gezogen hatte, ent- 
standen viele weitere Formen, speziell 
zur Serienfertigung von Sitzmôbeln 
für süd- und norddeutsche Betriebe 
der Môbelindustrie. Aus der Zusam- 
menarbeit vor dem Kriegekames nach 
der Wiederbegründung der»Vereinig- 
ten Schulmôbelfabrikenx in Tauber- 
bischofsheim 1950 zu dem Entwurf 
und dem Patent des Kufenstuhls und 
Kufentisches für Schulen aller Art, 
in kleinsten Details immer feiner ge- 
formt und rationeller auf die Serien- 
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fertigung hin ausgebildet bis zu dem 


jüngsten Typ des »Trapez-Kufen- 
stuhis« Wenn heute jeder dritte 
Schulsitzplatz in Deutschland mit 
Nothhelfer-Schul-Môbeln ausgestat- 
tet ist, so bedeutet dieses eine ge- 
sundheitliche und formale Breiten- 
wirkung, wie sie nur wenigen Môbel- 
entwerfern bisher beschieden war. 
dedes Beispiel, sei es unter den Mô- 
beln, sei es unter den Bauten Karl 
Nothhelfers, bemüht sich um leben- 
dige Synthese zwischen bewegter 
Form und nüchterner Strenge. Noth- 
helfer-Môbel zeigen unverkennbar 
eine eigene Handschrift, trotzdem 
ohne Enge, aber auch nicht weniger 
ohne modische Kopie. Aus kultivier- 
ter Tradition und persônlicher hand- 
greiflicher Auseinandersetzung mit 
der Materie fand Nothhelfer mit der 
Beherrschung und souveränen Be- 
handlung der technischen Môglich- 
keiten und mit dem Mut zur eigenen 
Prägung die persônliche Linie und 
die eigene Form. Wenn er sagt: »Die 
technischen Môglichkeiten nehmen 
immer weiter zu, die künstlerischen 
dagegen nehmen ab, so weif er aus 
der fundierten Kenntnis von Materie, 
Mensch und Aufgabe diesen Môg- 
lichkeiten alles abzugewinnen. 
DerBlickvon dem einzigartig schônen 
Sitz Nothhelfers über den Bodensee 
schweïft aus der gesegneten und 
ältesten Kulturlandschaft Deutsch- 
lands über die Grenzen und in die 
Weite. Im Bewuftsein der Tradition 
und in der Bejahung der Bindungen 
wird der Wille zum Weltbürger mit 
dem Dienst am menschlichen Dasein 
zu einer immer neuen, Wahrhaftigen 
Auseinandersetzung. So hat das 
persônliche Werk, die persônliche 
Leistung Karl Nothhelfers sich fest 
in das Bild unserer Jahrzehnte schon 
eingefügt. Mit den Glückwünschen 
zu seinem 60. Geburtstag gilt inm be- 
sonders der Wunsch, daf ihm noch 
vieles gelingen môge, was die Jugend 
in gesunder Kraft stärkt und was den 
müden, geplagten Menschen unserer 
Zeit zu entspannender Ruhe und 
neuer Kräftigung'verhilft. P-z 


Städtebau 


Lucius Burckhardt 


Vom Verkehrsplan zum Stadtplan 


Zu den Gesamtzusammenhängen der 
Stadtwirtschaft 


Mit dem Wort Stadt bezeichnen wir 
nicht durch alle Zeiten dasselbe; 
leicht vergessen wir die historische 
Dimension dieses Begriffes und ver- 
schlieBen uns damit die Einsicht in 
das Geschehen. »Stadt« nennt sich 
schon jenes Gebilde Ninive, das, wie 
im Buche Jonas zu lesen steht, bei 
120000 Einwohnern drei Tagesrei- 
sen im Durchmesser hatte und des- 
sen geweissagter Untergang dann 
aufgeschoben wurde aus Mitleid mit 
dem vielen Vieh, das sich darin be- 
fand. Schon aus versorgungstech- 
nischen Gründen konnte die da- 
malige Stadt nichts anderes sein als 
eine verdichtet bewohnte agrarische 
Zone, in gewaltigem Unterschied 
zur mittelalterlichen Gewerbestadt 
und vollends zu der vom veralteten 
Mauergürtel eingeengten : Handels- 
stadt des 19. Jahrhunderts. Und 


heutigen Stadt, die zwar in ihrer 
Mitte ja teilsweise das alte Aussehen 
noch bewahrt hat, so daB nicht so- 
gleich offenbar wird, als was wir das 
neue Gebilde anzusehen haben: es ist 
die industrielle‘und merkantile GroB- 
agglomeration, die sich auf Grund 
unerbittlicher 6konomischer Gesetze 
auf die alte Gewerbe- und Handels- 
stadt aufpfropfte und diese sprengte. 


Betrachten wir den jeweiligen hi- 
storischen Erscheinungstypus der 
Stadt als den Ausdruck der Produk- 
tionsweisen und Sozialverhältnisse 
der Zeit, so müssen wir uns die Ge- 
gebenheïiten und Probleme dieser 
neuesten Stadtform primär entstan- 
den denken aus der Trennung von 
Wohnung und Arbeitsplatz. Diese 
erzeugt notwendig den Berufsver- 
kehr, dessen Strôme sich zu einer 
unauflôslichen Wirrnis verknüpfen 
müssen, und zwar aus dem Grun- 
de, weil unter den Bedingungen 
der freien Wirtschaft und des freien 
Arbeïitsmarktes, der freien Stand- 
ortwahl und Wohnungswahl und 
des immerwährendenStellenwechsels 
eine engere Zuordnung von Woh- 
nung und Arbeitsplatz nicht ent- 
Stehen kann als diejenige, daf sich 
die Arbeitsstätten nicht allzu weit 
von den Wohngebieten und die Woh- 
nungen nicht allzu weit von der Mehr- 
zahl der Arbeitsstätten lokalisieren. 
Denn eben die Môglichkeit, einen Stel- 
lenwechsel vorzunehmen ohne Woh- 
nungswechsel, und für den Arbeit- 
geber die Sicherheit, aus dem gleichen 
Wohngebiet eine Stelle stets wieder 
neu besetzen zu kônnen, erzeugt die 
Grundlage moderner städtischer Ag- 
glomerationen. Weitere kumulative 
Effekte sind neckisch in das System 
eingebaut, das nach dem Grundsatz 
funktioniert »Wer da hat, dem wird 
gegebenx... das Grofe wächst, das 
Kleine schrumpft. Ich nenne es das 
Gesetz der »vollen Palettet«. Denken 
wir uns eine Stadt, die von einem 
einzigen Produktionszweig lebt, etwa 
dem Bergbau. Es werden nur wenige 
Jahre vergehen, und es finden sich 
unter den Süôhnen der Bergleute 
solche, welche andere Berufe be- 
ginnen, und bald werden sich auch 
Unternehmer finden, Textilfabrikan- 
ten etwa, die entdecken, daB Berg- 
leute nicht nur Sôhne haben, son- 
dern auch Tôchter, die vergeblich 
nach einer Beschäftigung am Wohn- 
ort suchen. So wird sich über kurz 
oder lang die Palette der Produk- 
tionsarten vervollkommnen. Das- 
selbe gilt für die Versorgung. Wir 
alle wissen, daB sich Kinos in der 
gleichen Straie nicht Konkurrenz 
machen, sondern fôrdern, da sich der 
Besucher gern die volle Vielfalt der 
Versuchung vor Augen führt. In 
weit hôüherem Make ist die Gesamt- 
heit der Läden der City eine Palette, 
die stets zur Komplettierung strebt. 
Wie groB ist denn das Verhältnis von 
Industriearbeit zu Versorgung? Nun, 
da jeder verdiente Franken auf irgend- 
eine Weise wieder ausgegeben wird, 
kann man sagen, daB jeder Arbeits- 
platz in der Grundindustrie einen 
Arbeitsplatz in der Versorgung 
schafft. Jeder Angestellten- und 
Arbeiterfamilie, die in unserer chemi- 
schen Industrie Platz findet, folgt 
also unbemerkt eine zweite Familie, 
die sich an der Versorgung beteiligt. 
Sie beteiligt sich an der Jagd nach 
einem Plätzchen auf der innerstädti- 
schen Palette, um auch noch ihren 
Farbklecks — ihre Bodega für asym- 
metrische Blumenvasen — darauf 
unterzubringen. Da wir bei unseren 
Einkaufsgewohnheiten Blumenvasen 
und Pelzmantel im Parterre besich- 
tigen wollen, wird es immer enger 
auf der Palette, der Platz immer 
kostbarer, immer hôher die Rente, 
die als Miete oder Zins an den 
Besitzer abgeführt werden muB, und 
in immer engeren Läden müssen 
immerhôhere Gewinne erzielt werden. 
Und da die Zeiten vorbei sind, da mit 
wenigen Verkäufen an einen exklu- 
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dienen ist, so müssen immer grôBere 
Menschenmengen in einen immer 
gleichbleibenden städtischen Raum 
gelockt werden. 

So ergibt sich das banale Faktum, 
daB die Jagd an einer Stelle buch- 
stäblich ihren EngpaB, ihren Fla- 
schenhals findet. Mit mathematischer 
Notwendigkeit erzeugt die City ihre 
Verkehrsmisere. Es ist nicht ver- 
wunderlich, wenn in einer ersten 
Phase, wo die Zusammenhänge noch 
nicht so deutlich erkannt werden, die 
Bewohnerschaftaufdirektestem Wege 
diesem unerwarteten Spielverderber 
zu Leibe rücken will, indem sie die- 
jenigen Zugangsstellen zum groBen 
Basar erweitert, an welchen sich der 
Verkehr am auffälligsten staut. Merk- 
würdig ist nur, wie lange man bei 
diesem Rezept bleibt, das in der an- 
gewandten Weise die Krankheït nur 
verschlimmert. Allzu verlockend ist 
eben die trügerische Vorstellung 
einer definitiven Lôésung des Ver- 
kehrsproblems innerhalb des alten 
Systems. 

Aber selbst im Idealfall einer günsti- 
gen Zuordnung der Wohn-, Arbeits- 
und Versorgungsstätten ist das Ziel 
eines gelôsten Verkehrsproblems 
nur für Momente oder nur in statio- 
nären Zuständen erreichbar. Mit an- 
deren Worten: selbst die noch so 
gut entworfene neue Stadt wird, 
wenn sie lebt, nach einiger Zeit ihre 
Krisis bekommen. Eine Stadt ist nie 
in ihrer endgültigen Form vollendet. 
Sogar bei stationärer Bevôlkerungs- 
zahl ist sie in steter Wandlung be- 
griffen. Ununterbrochen laufen wirt- 
schaftliche und gesellschaftliche Pro- 
zesse ab, welche die Rangordnung 
der Wichtigkeiten und die Zuordnung 
der Beziehungen und damit den 
unbestechlichenIndikator, denBoden- 
preis der einzelnen Quartiere, ver- 
ändern. Deshalb ist eine lebende 
Stadt ständig in einem gewissen 
Umbruch, und die Kette der Ab- 
brüche und Neubauten, wie wir sie 
in jeder City beobachten, ist primär 
kein Symptom der Krankheit, son- 
dern der Wandlung. An die Stelle 
alter Spezialgeschäfte kônnen sich 
Warenhäuser setzen, Bürobauten 
kônnenwiederumdiesevertreiben,und 
wie es weitergeht, wissen wir nicht, 


In dieses Gefüge nun, das sich zäh- 
flüssig bewegt und so unaufhaltsam 
ist wie die heiBe Lava, zeichnen wir 
nun kristallhart unseren Plan und 
unsere Korrektionen, und wir wählen 
uns einen Zeitpunkt aus, an welchem 
dieser Plan fertig sein soll und von 
welchem an wir oder unsere Nach- 
kommen in den GenuB seiner Ver- 
besserungen kommen sollen. Zu 
seiner Verwirklichung aber, welches 
Paradox, benützen wir eben jene Be- 
wedglichkeit der Lava, ohne welche 
wir ja keine Veränderung machen 
kônnten. Das Rezept ist alt und auch 
der Spott darüber, und vielleicht 
erraten Sie es an der Sprache, daf 
sich die folgenden Sätze nicht auf 
unsere Basler »TalentlastungsstraBe« 
beziehen, sondern Goethes Schilde- 
rung der Stadt StraBburg entnommen 
sind. 

»intendant Gayot hatte sich vorge- 
nommen, die winkligen und ungjlei- 
chen Gassen StraBburgs umzuschaf- 
fen und eine wohi nach der Schnur 
geregelte, ansehnliche, schône Stadt 
zu gründen. Blondel, ein Pariser Bau- 
meister, zeichnete darauf einen Vor- 
schlag, durch welchen hundertund- 
vierzig Hausbesitzer an Raum ge- 
wannen, achtzig verloren und die 
übrigen in ihrem vorigen Zustande 
blieben. Dieser genehmigte, aber 
nicht auf einmal zur Ausführung zu 
bringende Plan sollte nun durch die 
Zeit seiner Vollständigkeit entgegen- 
wachsen, indessen die Stadt, wun- 
derlich genug, zwischen Form und 
Unform schwankte. Sollte zum Bei- 
spiel eine eingebogene StraBenseite 
gerad werden, so rückte der erste 
Baulustige auf die bestimmte Linie 
vor; vielleicht sein nächster Nachbar, 
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Das darf Mutti ruhig sehen, die Tischplatte ist doch aus WIRUtex, 
der macht das bifichen Fett nichts aus. 

Ja, Vati hat recht! WIRUtex-geschützte Môbel kônnen allerhand 
vertragen. Fett, Wasser, Alkohol, haushaltübliche Säuren und aus- 
glimmende Zigaretten kônnen ihre leuchtende Frische nicht beein- 
trächtigen. Ein leichtes Wischen mit einem feuchten Tuch gibt ihnen 
im Nu dieursprüngliche Sauberkeit zurück. Selbst kochendes Wasser 
kann der WIRUtex-Platte nichts anhaben, denn sie verträgt ohne 
weiteres Temperaturen von weit über 100° C. 


mu 

ist der Name und das Markenzeichen für WIRUS-Hartplatten mit 
dekorativer Kunststoff-Beschichtung. Sie werden in unserem neu- 
errichteten Werk in Gütersloh auf der modernsten Anlage ihrer 
Art hergestellt. Als Trägermaterial dient die bekannte WIRUS- 
Holzfaserhartplatte, ein güteüberwachtes Markenerzeugnis, dessen 
hervorragende Eigenschaften längst jeder Fachmann zu schätzen 
weiB. Die Oberfläche besteht aus widerstandsfähigem Kunststoff 
auf Melaminharzhbasis. 
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Kunststoffplatten sind etwa 3mm dick. Das vorteilhafte GroBformat 
von etwa 200 x 260 cm ermôglicht eine rationelle Plattenausnutzung 
bei geringem Verschnitt. WIRUtex läBt sich ähnlich wie normale 
WIRUS-Hartplatten verarbeiten, Spezielle Fragen beantworten 


wir gern. 
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Kunststoffplatten sind wegen ihrer vielen Vorzüge das richtige 
Material, um allen stark beanspruchten Môbeln und Flächen in 
Küchen, Wohnräumen, Gaststätten, Ladenlokalen, Büroräumen, 
Krankenhäusern usw. Schutz, Sauberkeit und lange Lebensdauer 
zu verleihen. Zahlreiche ansprechende Farben und Dessins geben 
der individuellen Gestaltungsfreude weiten Raum und verbreiten 
eine wohltuend frische, heitere Atmosphäre. 


Gern senden wir lhnen Prospekt und Materialproben über 
WIRUtex. Bitte schreiben Sie uns. 
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WIRUZZ# Die durch und durch gesunde Kunststoffplatte 
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vielleicht aber auch der dritte, vierte 
Besitzer von da, durch welche Vor- 
sprünge die ungeschicktesten Ver- 
tiefungen als Vorhôfe der hinter- 
liegenden Häuser zurückblieben, Ge- 
walt wollte man nicht brauchen, 
aber ohne Nôtigung wäre man gar 
nicht vorwärtsgekommen, deswegen 
durfte niemand an seinem einmal 
verurteilten Hause etwas bessern 
oder herstellen, was sich auf die 
StraBe bezog. Alle die seltsamen zu- 
fälligen Unschicklichkeiten gaben 
uns wandelnden Müfiggängern den 
willkommensten Anlaf, unseren 
Spott zu üben, Vorschläge zur Be- 
schleunigung der Vollendung nach 
Behrischens Art zu tun und die Müg- 
lichkeit derselben immer zu bezwei- 
feln, ob uns gleich manches neu ent- 
stehende schône Gebäude hätte auf 
andere Gedanken bringen sollen. In- 
wieweit jener Vorsatz durch die lange 
Zeit begünstigt worden, wüfite ich 
nicht zu sagen.« 

So ging die Sache also damals wie 
heute, Wir benützen die Beweglich- 
keit und Veränderlichkeit aller städti- 
schen Dinge, um die Stadt in eine 
Form zu bringen, in welcher sie dann 
bleiben soil. Aber wir überlegen uns 
nicht, wie wir die Mächte des Wan- 
dels, die wir gar nicht zu rufen brau- 
chen, weil sie schon immer da sind, 
an jenem gewählten Ziel wieder los- 
werden. Während wir uns nämlich 
auf dem Wege zu jenem aus heutiger 
Sicht idealen Stadtplan befinden, 
ändern sich wieder die Gegeben- 
heïten, und am Ziel angekommen, 
würden wir feststellen, daB wir in 
einer falschen Richtung gearbeitet 
haben. »Würdenx, so sage ich, weil 
Wir in Basel zu einem solchen Ziel 
noch nie gelangt sind, sondern ge- 
Wôhnlich schon vorher den Stadt- 
plan mitsamt dem Planer wechseln, 
Deshalb, glaube ich, ist der Augen- 
blick gekommen, wo wir von diesem 
starren zwei- oder bestenfalls drei- 
dimensionalen Planen abkommen 
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müssen. Die Verwirklichung jedes 
môglichen vermeintlich besten Stadt- 
planes zielt um so sicherer in die irre, 
als ein solcher Stadtplan ja keines- 
wegs wirtschaftlich neutral ist. Viel- 
mehr gehen von ihm hôchste Kräfte 
sekundärer Art aus, welche Attrak- 
tionen oder Diskriminierungen schaf- 
fen. Es ist wohl kaum mehr nôtig, 
nochmals an den Denkfehler der 
»TalentlastungsstraBet« zu erinnern, 
welche entlasten wollte, indem sie 
aufwertete, da man zu ihrem Bau die 
Unternehmer durch eine kräftige 
und zudem gesetzwidrige Aufzonung 
anlocken wollte. Mit einigem Kopf- 
nicken nimmt man daher das Ende zur 
Kenntnis, das der Leibbrand-Plan 
jener StraBe bereitet hat: es besteht 
in einem Kehrplatz für diejenigen 
Autofahrer, die sich zu weit in 
die »TalentlastungsstraBe« vorgewagt 
haben. Môge dieser Kehrplatz auch 
diejenigen zur Umkehr anspornen, die 
noch immer in den festen Schienen 
der nur verkehrsmäfigen Stadtpla- 
nung denken! 

Auch in anderer Hinsichtist es falsch, 
die Faktoren des Verkehrs isoliert zu 
betrachten und als neutral anzusehen. 
Ich denke an die Verkehrszählungen 
und Verkehrsschätzungen für die 
Zukunft. Wir gewinnen die Grund- 
lagen, die wir unseren üblichen Plä- 
nen zugrunde legen, mit dem Mittel 
der Extrapolation. Wir malen uns eine 
der vielen aufsteigenden Kurven an 
die Wand, die sich der gegenwärtigen 
Entwicklung entnehmen lassen, bei- 
spielsweise die Zunahme der Autos, 
und setzen sie in der begonnenen 
Aufwärtskrümmung über das dahr 
1959 hinaus fort in eine fortschritts- 
trächtige Zukunft. Je steilere Kurven 
sie macht, desto weitsichtiger er- 
scheint uns die Prognose. Solche 
Extrapolation setzt nicht nur voraus, 
daB alle anderen Dinge gleichbleiben 
oder mit anwachsen, sie tut auch so, 
als ob die hôhere Zahl keine Rück- 
wirkungen auf sich und andere Fak- 
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toren hätte. Nun sind aber gerade 
solche anwachsenden Grôfen in 
hôchstem MaBe aktiv und wirkungs- 
reich, und ein Plan, welcher sich mit 
ihnen abgibt, muB ein eingebautes 
Feed Back haben, das ihn den im 
Laufe seiner Durchsetzung entste- 
henden neuen Situationen laufend 
anpañit; denn mit unserer vermeint- 
lichen Weitsicht vergessen wir den 
môglichen Umschlag der hôheren 
Quantität in neue Qualität. 

In solche Fehlrichtung bewegt sich 
jeder SchluB vom gegenwärtigen auf 
den zukünftigen Verkehr mittels Ver- 
kehrszählungen. Der Verkehr sucht 
sich seine Môglichkeiten in den Ge- 
gebenheïten des gegenwärtigen Ver- 
kehrssystems. Wenn wir dieses Sy- 
stem korrigieren wollen, so dürfen 
wir nicht von Zahlen ausgehen, die 
von ihm geprägt sind. Wir zählen 
beispielsweise das Auto eines Man- 
nes, der von der Solitüde nach Klein- 
hüningen zur Arbeit fährt, und extra- 
polieren, daB Anno 2000 an seiner 
Stelle zweieinhalb Autos fahren. 
Aber vielleicht würde dieser Mann 
samt seinen eineinhalb statistischen 
Kollegen den Bus benützen, wenn 
dieser über den Claraplatz hinaus 
rheinabwärts fahren würde. Und be- 
kanntlich kônnen wir mit keinem Mit- 
tel die StraBen besser entlasten als 
mit der Umwandlung von Auto- 
fahrern in StraBenbahnbenützer. Das 
aber geht nur mit einem extremen 
Dienste am Kunden. 

Die Grundlage einer Neuplanung des 
Verkehrs wäre also zunächst einmal 
eine engmaschige Bestimmung der 
gegenwärtigen Verkehrsstrôme nicht 
nach ihrem jetzigen Lauf durch die 
StraBen, sondern nach der Luftlinie 
zwischen ihrem Ursprung und Ziel. 
Der Anfang zu einer solchen Studie 
wurde zwar gemacht und verôffent- 
licht, doch ist sie noch zu weitma- 
schig angelegt, so daB nicht zu er- 
kennen ist, ob die gegenwärtigen 
Verkehrsstrôme mit den kürzesten 
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VerbindungenderWohn- und Arbeits- 
orte übereinstimmen oder nicht. 
Wenn wir heute daran denken, dem 
ôffentlichen Verkehr eine neue Ebene 
in der Tiefe zu geben, so wäre es 
wichtig, da eine môglichst grofe 
Zahl von Verkehrsteilnehmern diese 
Bahn auch benützt und nicht durch 
private Motorisierung unsere kost- 
spieligen unterirdischen Veranstal- 
tungen sinnlos macht. Der ôffent- 
liche Verkehr kann sich aber auf die 
Länge seine Kundschaft nur bewah- 
ren, wenn er ihr eine Bequemilichkeit 
bietet, die dem privaten abgeht. 
Früher bot das Auto den Transport 
von Tür zu Tür, von Wohnungstür 
zu Betriebstor. Je schwieriger das 
Parkproblemzu lôsen ist, desto grôBer 
werden die Chancen des ôffentlichen 
Verkehrs, daB er mit seinen reser- 
vierten Halteplätzen dem Ideal des 
Door to Door näher kommt als der 
private. Diese Chance kann aber nur 
genutzt werden, wenn sich das Netz 
wirklich den Arbeitswegen anpañt 
und auch eine gewisse Flexibilität 
behält. 

Bei uns rechnet das ôffentliche Ver- 
kehrsmittel immer noch in privat- 
wirtschaftlicher Weise ab. Wenn wir 
auch nicht mehr glauben, daB es 
rentieren soll, so werden doch rela- 
tiv kleine Fehlbeträge seiner Jahres- 
rechnung stets mit Stirnrunzeln regi- 
striert. Andere Sparten unseres 
städtischen Haushaltes werden durch- 
aus anders verbucht. Obwohl wir 
ununterbrochen an unseren StraBen 
herumdoktern und stets irgendwo 
wenigstens eine Traminsel verlegt 
wird, sehen wir diese Ausgaben nicht 
an als jährliches Defizit der »Basler 
StraBenbetriebe« — wie das als 
Gegenstück zu den Verkehrsbetrieben 
heiBen müfite —, sondern als jeweilen 
einmalige Ausgabe oder sogar Inve- 
stition. Da ein Zusammenhang be- 
steht zwischen den der Tram ver- 
lorenen Kunden und den von Autos 
und Rädern verstopften StraBen, die 
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Herr Klempnermeister Kurt B. aus F., 
Innungsmeister in F. sagte uns: 


Da gibt'sfürmichkein Kopfzerbrechen: 
am liebsten baue ich eben GuBwannen 
ein. Da merkt man schon beim Ein- 
fliesen wie stabil sie sind. Auch bei 
plôtzlichen Temperaturveränderungen 
und starken Belastungen treten keine 
Schäden auf. Selbst wenn man ein 
Leben lang darin gebadet hat, sieht 
eine GuBwanne immer noch wie neu 
aus. Das heifit für mich: nur zufriedene 


Kunden!” 


Der Fachmann weiB, daB GuBwannen 
in vielen Formen, Grôfen und Farben 
hergestellt werden. 

Eine genaue Übersicht gibt der farbige 
Prospekt DAS PLUS VON GUSS, 
kostenfrei anzufordern von der Gemein- 
schaft der Hersteller von GuBwannen und 
SanitätsguB, Düsseldorf 1, PostschlieB- 


fach 3009. 


Was sagt der Fachmann? 


GUSS 
QualitätsguBwannen 
tragen das 
Elefantenzeichen! 


Von 8 sind 5 aus Guss 


Do | LIL 


Sronnnen = ahunkaff r fhon 


VII 10 


nun  verbreitert Werden müssen, 
kommt in dieser unserer Buchhaltung 
nicht zum Ausdruck. 

Martin Wagner, der amerikanische 
Stadtplaner und frühere Berliner 
Stadtbaurat, hat einmal seiner Ver- 
wunderung Ausdruck gegeben, dañ 
die Architektur, die so viele tech- 
nische Spezialzweige ausgebildet 
hat, den einen, heute wichtigsten, 
vergañ: den Stadtôkonomen, den 
Mann also, der über die Stadt eine 
gesamtwirtschaftliche Bilanzrech- 
nung erôffnen kann und der uns bei- 
spielsweise sagen kônnte, was uns 
ein solcher der StraBenbahn untreu 
werdender Verkehrsteilnehmer über 
die nicht mehr bezogenen Abonne- 
ments hinaus an Unkosten verur- 
sacht. Vielleicht würde uns ein sol- 
cher Stadtôkonom vorrechnen — ich 
sage vielleicht —, daB unsere Defizite 
in der BVB-Jahresrechnung (BVB — 
Baseler Verkehrs-Betriebe. Die Red.) 
die einträglichsten Investitionen un- 
serer Staatskasse sind. Vielleicht 
würde er unssogarbeweisen,da8 sich 
die groBen Kosten einer Umlegung 
von Linien und überhaupt eine flexi- 
blere Gestaltung des Liniennetzes in 
unserem dJahrhundert des Dienstes 
am Kunden bezahlt machen — be- 
zahlt allerdings nicht im sichtbaren 
Haushalt, sondern als Einsparung von 
Korrektionen. Solange es aber den 
Stadto‘konomen und damit die städti- 
sche Gesamtabrechnung nicht gibt, 
bleiben wir eben stecken in den Re- 
chenkünsten des »guten Hausvaters«, 
und es ist oft seltsam, zu hôren, wie 
Unternehmer, die weltweite Betriebe 
in moderner wirtschaftlicher Gesin- 
nung voranzutreiben gewohnt sind, 
an die Stadtprobleme herantreten, als 
wäre es ihre Milchrechnung. Wir 
kônnen die wissenssoziologischen 
Ursachen nur vermuten, die dahin 
geführt haben, da wir zwar Kon- 
junkturforschung und Programmie- 
rungswissenschaft mit Elektronen- 
gehirnen betreiben, nicht aber Be- 
scheid wissen über die Gesamtzu- 
sammenhänge der Stadtwirtschaft. 


Bei den Diskussionen um die Stadt- 
korrektion fällt immer wieder das 
Wort, unsere Stadt Basel sei aus 
topographischen Gründen verkehrs- 
feindlich. Jede Stadt hat natürlich 
ihre besonderen Schwierigkeiten, die 
eine stôBt an einen See, die andere 
ist auf Hügeln erbaut, und beispiels- 
weise die Stadt Wuppertal liegt in 
einem Graben, der dazu geführt hat, 
daf sie vierzehn Kilometer lang, aber 
nur fünfzehn FuBgängerminuten breit 
wurde. Und doch sind die Probleme, 
mit denen unsere Innenstädte zu 
kämpfen haben, ja überall dieselben: 
und wenn man diese Gemeinsamkeit 
ableugnet,so erinnert mich das immer 
an jene Vôlkerstämme, die nicht wis- 
sen, daf es Fische gibt, sondern 
sagen, es gebe doch nur Haie, Karp- 
fen, Hechte und Aale. Eine City ist 
verkehrsfeindlich aus Notwendigkeit: 
denn in ihr besteht ein ständiger 
Kampf zwischen den Bedürfnissen 
des Handels und denen des Verkehrs. 
Dabei sind diese schicksalhaft mit- 
einander verknüpft; hat die Wirtschaft 
zWar Platz, aber der Verkehr nicht, so 
kann auch jene nicht leben, nimmt die 
StraBe dem Handel das Land weg, so 
verôdet sie selber auch. Und doch 
gibt es in diesem Seilziehen kein 
Gleichgewicht, oder nur ein hôchst 
labiles, welches bei leisem AnstoB 
umkippen kann. Denn eben hier ist 
die Stelle, wo die der Stadt inhärenten 
Akkumulationsgesetze besonders 
wirksam werden. Aus scheinbar irra- 
tionalen Gründen ist eine StraBe be- 
lebt, einfach weil sie belebt ist, und 
wird es einmal eine andere, so schlie- 
Ben wir uns dem neuen Strome an. 
Nach diesem unheimlichen Gesetz 
ist bekanntlich die City von Paris 
schon im Dreiviertelkreis um die 
ganze Stadt gewandert: von der Insel 
zur Place des Vosges, dann südlich 
ins Quartier Latin, westlich weiter zur 
Militärschule, dann wieder über die 
Seine zurück. Hinter sich lieB sie die 


ausgewohnten Paläste, welche den 
ärmeren Schichten noch heute ein 
Obdach bieten, 


Aus solchen Gründen ist jede Mani- 
pulation an der City gefährlich, denn 
ihre Folgen sind unabsehbar. Ich 
hatte in Dortmund als wissenschaft- 
licher Mitarbeiter der »Sozialfor- 
schungsstelle an der Universität 
Münster« Gelegenheit, die wirtschaft- 
lichen Auswirkungen einer soge- 
nannt groBzügigen Stadtkorrektion 
zu studieren. Dort wurden in dem 
ansehnlichen Gebiet der mittelalter- 
lichen Stadt, welche die heutige 
Geschäftsstadt bildet, die StraBen so 
verbreitert, daB der Anteil der Ver- 
kehrsfläche an der Gesamtfläche von 
30% auf 50% stieg. Trug man in den 
alten Stadtplan die alten Schätz- 
werte der Grundstücke ein, so er- 
hôhten sie sich, wie zu erwarten war, 
allmählich gegen die Stadtmitte und 
bildeten, bildlich dargestellt, einen 
Hügel, der gerade aufRerhalb der 
Wallstrafen endete und in das 
gleichmäfige Niveau der Wohn- 
zonen überging. Von einer Stadt- 
korrektion, die der Verkehrsmisere 
zu Leibe rückt, wäre nun zu erwarten 
gewesen, daB sie die VergrôBerung 
der City angestrebt und jenem 
Bodenpreishügel eine weitere Aus- 
dehnung gegeben hätte. Nun, die 
Wirkung der Korrektion war genau 
entgegengesetzt: nach der Erweite- 
rung der Ring- und ZufahrtsstrafBen 
sanken alle randständigen Werte, 
während nur die in der innersten 
Mitte in die Hôhe schnellten. Das 
einkaufende Publikum weigerte sich, 
die einfallenden Rennbahnen als 
EinkaufsstraBen zu benützen, und 
zog sich auf die intakten Stellen des 
innersten Zentrums zurück. Die neue 
Preiskurve wurde also ein Turm, der 
den vorigen sanften Hügel in der 
Mitte durchsticht, und die Verstop- 
fung des innersten Teils wurde so 
ungeheuer, daB wider den Willen der 
Planbehôrde eine kleine FuBgänger- 
city entstand. 

Es braucht nicht den nichtexistieren- 
den Stadtôkonomen, um uns die 
Verluste zu errechnen, die bei sol- 
cher Entwicklung entstehen. Auch 
wir haben eine City, in welcher ein 
immer steigender Landpreis die Ren- 
diten ungenügend erscheinen lat, 
was mitten in der Wohnungsnot zu 
Abbrüchen und zur Zerstôrung hoch- 
wertiger Kapitalgüter führt. Es ist zu 
vermuten, daB ein so auf die bis- 
herigen Stränge der City ausgerich- 
tetes Verkehrssystem wie das für 
Basel geplante diese Entwicklung 
nur noch verstärkt. Dabei kônnte ja 
gerade ein sich unterirdisch fortbe- 
wegendes System frei von allen Bin- 
dungen der überkommenen Stadt an 
das Werk der sorgfältigen Ausdeh- 
nung der City gehen. Denn das 
schôpferische und wertschaffende 
Prinzip, das in einer Neuanlage des 
Verkehrsmittels liegt, muB doch — 
unternimmt man schon das groBe 
Werk — voll ausgenützt werden. Es 
gehôrt zu jenem synthetischen Den- 
ken in gesamtwirtschaftlichen Zu- 
sammenhängen, das wir von einem 
Stadtplaner unserer Zeit erwarten, 
daB er den Verkehr nicht nur bewälti- 
gen, sondern lenken will und dafür 
das Mittel der ErschlieBung durch 
neue Linienführung, neue Haltestel- 
len und auch eine mutige Tarifpolitik 
zu benützen weiB, die nicht der Haus- 
frau ihr ganzes Abonnement durch- 
lôchert, wenn sie vernünftigerweise 
ihre Einkäufe auf ein weiteres Gebiet 
ausdehnt als auf die innerste City. 
Die Manôvrierfähigkeit und Flexibili- 
tât auf dem Gebiete des ôffentlichen 
Verkehrsmittels ergibt uns ja gerade 
jenes notwendige Feed Back, von 
dem ich gesprochen habe, die Kor- 
rektur der durch den Korrektionsplan 
selber ausgelôsten sekundären Fehl- 
entwicklungen. Und da jeder, auch 
und gerade der augenblicklich»beste 
Plan zu solchen Fehlentwicklungen 
führt, kommen wir zurück zur Frage, 
ob wir nicht nun endgültig abgehen 
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Die neue CONTAREX ist eine einäugige Spiegelreflexcamera, 


die den hôchsten Leistungsstand moderner Technik reprä- 


sentiert. Mit überlegener Präzision und mit erstaunlich 
geringem Zubehôr meistert diese Camera praktisch alle 
photographischen Aufgaben, die Ihr Beruf mit sich bringt: 
Reproduktion von Bauplänen, Nahaufnahmen bis zum 
Mafstab 1:1 und grôfer, extreme Weitwinkelaufnahmen 
bis zu 90° Bildwinkel. Die Konstruktion der CONTAREX be- 
rücksichtigt bis ins letzte Detail eine schnelle und unkom- 
plizierte Handhabung. Einige der wichtigsten CONTAREX- 
Vorzüge lassen sich hier nur im Telegrammstil andeuten: 


* Sechs hochwertige Zeiss Objektive 
für den enormen Aufnahmebe- 
reich von 21 mm bis 250 mm 
Brennweite 

* Nahaufnahmen mit Normalobjek- 
tiv ZEISS PLANAR 1:2/50 mm bis 
30 cm vor der Filmebene ohne 
Vorsatzlinse 

* Automatischer Ausgleich der Be- 
lichtungsverlängerung bei Aufnah- 


* Abnehmbares Lichtbegrenzungs- 
filter am Belichtungsmesser: Ge- 
winn von vier Blendenstufen 


* Schlitzverschluf bis 1/1000 Se- 
kunde -— erstmals Zeit und Blende 
mit Belichtungsmesser gekuppelt 


x Rückschwenkspiegel: sofort nach 
dem Auslôsen ist das Sucherbild 


men im Nahbereich mit dem 35- 
und 50 mm Obijektiv 

* Gekuppelter Belichtungsmesser 
mit bisher unerreichter Empfind- 


wieder sichtbar 


x Entfernung und Belichtung im 
gro$en Dreikomponenten-Sucher 


lichkeit einzustellen und zu kontrollieren 


ZEISS IKON 


ein Schritt weiter als der Fortschritt 


Falter als Tür-Vorbild®? 


MARLEY 


Der MARLEY-Service macht das Bauen leicht 
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Voll entfaltet zeigt der Falter eine erstaunliche Spann- 
weite, zusammengeklappt ist er schmal wie ein Strich. 
Ahnliche Eigenschaften besitzt die praktische MARLEY- 
miniraum-Falttür. Deshalb ist es für den Architekten, der 
mehrNutzraum schaffen môchte, sehrvorteilhaft, überall 
da MARLEY-miniraum-Falttüren einzubauen, wo der 
Schwenkbereich einer normalen Tür nur stôren würde. 
MARLEY-miniraum-Falttüren in vielen reizvollen Farben 
sind aus abwaschbarem PVC-Material hergestellt: sie 
sind abwaschbar und sehen immer dekorativ aus. Die 
Türen haben keine Bodenschiene: der Einbau geht 
auch nachträglich leicht und schnell. Selbst als Raum- 
teiler in groBen Räumen und zur Abschirmung von 
Nebenräumen sind MARLEY-miniraum-Falttüren ganz 
ideal. Bitte schreiben Sie an MARLEY GMBH. 
Luthe-Wunstorf/Hann., Abt. BS 12/6, Telefon 2134/37. 


_sollten vom steten Wechsel der fiktiv 


ewigen Korrektionspläne und statt 
dessen übergehen zur Kontinuität 
der flexiblen Planung. 

Man hat bekanntlich das Verkehrs- 
gutachten von 1958 den Baulinien 
des Korrektionsplanes von 1949 un- 
tergeordnet; zur Wahrung der Kon- 
tinuität und um nicht erneute Un- 
sicherheit in die Boden- und Bau- 
wirtschaft der Innenstadt zu bringen 
— Sie wissen schon, was damit ge- 
meint ist. So wird sich rein äuBerlich 
am Stadtbild nicht viel ändern, als 
was sich auch so geändert hätte. Es 
ist bestimmt nicht unbelehrbare Kri- 
tiklust und krankhafte Neinsagerei, 
wenn wir zu einem solchen »bestenx 
Plan schon aus dem Grunde kein 
Vertrauen fassen kônnen, weil er 
wiederum von der Fiktion eines erst 
in zwanzig Jahren erreichten Zieles 
ausgeht, zu dessen Erreichung über- 
dies Summen aufgebracht werden 
müssen, die heute nur bewilligt wer- 
den unter der chimärischen Vor- 
spiegelung, da 1980 ein Endzustand 
erreicht sei, nach welchem wir un- 
seren auf Fr. 50.— pro Kopf und dahr 
bezifferten Beitrag nicht mehr zu lei- 
sten hätten. Hat man schon einmal 
die gute Idee, die Ausgaben für die 
Stadtkorrektion endlich in Pro-Anno- 
Zahlen anzugeben und nicht als ein- 
malige Aufwendungen, so kônnte 
man doch gleich auch mit der Fiktion 
aufräumen, da sie jemals wieder 
verschwinden würden. Kurz vor sei- 
nem Tode schrieb mir Martin Wag- 
ner als Antwort auf eine Schrift, die 
ich ihm zusandte: »Wie sag’ ich es 
meinen Kindern, daB Städtebau sehr 
langlebig ist, jedenfalls langlebiger 
als ein politisches Mandat und darum 
vierdimensional und nicht nur drei- 
dimensional erbaut werden mul ?« 
Das alles soll nun durchaus nicht 
etwa heiBen, daB wir dem Gutachten 
Leibbrand den Kampf bis aufs Mes- 
ser ansagen. Wir môchten nur wün- 
schen, daB man es als das behandelt, 
was es ist, nämlich ein Verkehrsgut- 
achten und kein Stadtplan. Es zeigt 
eine Môglichkeit auf, wie man — 
ohne gro8e Abweichungen vom gel- 
tenden Korrektionsplan — den Zu- 
bringerverkehr zur Innenstadt ver- 
bessern kann für diejenigen, welche 
Wirklich in die Innenstadt wollen. Ob 
aber, als seinerzeit der Grofie Rat der 
Regierung den Auftrag zur Einholung 
dieses Gutachtensgab, dieseBindung 
an den doch offensichtlich schon ver- 
alteten Korrektionsplan gewünscht 
wurde? Vermutlich entstand der Auf- 
trag doch bei manchem gerade in der 
stillen Hoffnung, von eben jener ver- 
unglückten Konzeption von 1949 
wiederabzukommen.Dennochhatuns 
das Gutachten Leibbrand einen gro- 
Ben Schritt nach vorn gebracht. Zum 
erstenmal für Basel wurde mit sol- 
chem Gewicht das Argument vor- 
getragen, daB eine Lüsung mit zwei 
Ebenen wünschbar, planbar und 
auch zahlbar sei. Das ändert sich 
auch nicht, wenn man gewisse offen- 
kundige Fehler des Plans kritisiert, 
wie zum Beispiel die Ausrichtung 
des oberirdischen Verkehrs auf die 
nicht vorhandene Totentanzbrücke. 


Was ich lhnen aber vor allem ans 
Herz legen wollte, ist jene Gesinnung 
des Planes, die den Zeitablauf nicht 
nur als Bauzeit mit nachfolgender 
Ruhezeit auffafit, sondern als eine 
aktive Dimension des städtischen 
Lebens, in welcher eine Fülle teils 
voraussehbarer, teils unerwarteter 
Entwicklungen ablaufen, die ihrer- 
seits bald durch gesellschaftliche 
und wirtschaftliche Veränderungen, 
bald von unseren Plänen selber in 
Gang gesetzt werden. Diese Entwick- 
lungen der Zeitdimension in einem 
hôheren Sinne wieder zu planen und 
zu bändigen, ist die Stadtbaukunst der 
Zukunft — einen solchen wirklichen 
Stadtplan macht man abererst zualler- 
letztmitLineal und Reifbrett,zunächst 
aber mit dem zarteren Mittel der Stadt- 
wirtschaft: Steuern, Gesetzen, Ver- 
kehrsregeln, StraBenbahntarifen, 


_ Man kann eine solche flexible Auf- 
fassung von der Stadtplanung ab- 


sichtlich miBverstehen als eine Form 
des Nichtplanens, als ein offenes 
Laisser-faire. Nichts liegt mir ferner, 
als Planlosigkeit zu predigen und das 
Abwarten der sogenannten organi- 
schen Entwicklung — das Denken in 
Zeitabläufen soll rechtzeitig vor Ver- 
lusten schützen, während die Plan- 
losigkeit die hôchsten Unkosten 
schafft. Das gilt für die finanziellen 
Verluste sowohl wie für die unbe- 
zifferbaren Einbrüche in die Schôn- 
heit unseres überkommenen Stadt- 
bildes. 

Aus: Schweiz. Technische Zeitschrift, 


Literatur: 

[1] Val. Gunther Ipsen: »Standort und 
Wohnort«, Küln 1957, Seite 19. 

[21 »Verwaltung und Wirtschaft«, Mittei- 
lungen des Statistischen Amtes des Kan- 
tons Basel-Stadt, 1956, Heft 2. 

[3] M. Wagner: »Wirtschaftlicher Städte- 
baux, Seite 176/77. 
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Erstes Internationales 
Architektenseminar in Chile 


Der Internationale Architektenbund 
(UIA) hat sich die Aufgabe gestellt, 
Seminare für die Schulung des Archi- 
tekten zu veranstalten. 


Die Vorbereitung dieser Seminare 
wird von zwei ständigen Kommissio- 
nen der UIA durchgeführt: der Kom- 
mission für die Schulung des Archi- 
tekten und der Kommission für die 
Ausübung des Architektenberufes. 
Bei der Vorbereitung wirkt eine 
Architekturfakultät oder eine Archi- 
tektenschule des betreffenden Lan- 
des mit, 


Die Organisation des ersten Seminars 
ist der Architekturfakultät der Univer- 
sität von Chile übertragen worden. Es 
wird vom 28. September bis zum 
6. Oktober abgehalten werden. Die 
Fakultät hat eine Organisationskom- 
mission von 7 Professoren ernannt, 
die vom Präsidenten des Internatio- 
nalen Architektenbundes, Prof, Mar- 
dones-Restat, geleitet wird. (An- 
schrift: Prof. Héctor Mardones-Res- 
tat, Clasificador 85, Corseo Central, 
Santiago, Chile.) 


50 Jahre TH Breslau 


Die Technische Hochschule Breslau 
wurde im Jahre 1910 gegründet; sie 
wird im Oktober 1960 50 Jahre alt. Die 
in Wuppertal beheimatete »Tradi- 
tionsgemeinschaft der Technischen 
Hochschulen Breslau und Danzigx, 
die »Vereinigung Alter Berg- und 
Hüttenleute der TH Breslau e. V.«(Sitz 
Essen) und der »Freundeskreis ehe- 
maliger Angehôriger der TH Breslaux 
(Sitz Essen) wollen im Oktober 1960 
gemeinsam ein Wiedersehenstreffen 
veranstalten und des Gründungs- 
tages feierlich gedenken. 


Für die Zusammenstellung einer 
môglichst umfassenden Anschriften- 
liste und der Herausgabe von Ein- 
ladungen werden ehemalige Studie- 
rende der TH Breslau gebeten, ihre 
Anschrift, die Fakultät, das AbschluB- 
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in endlosen Bändern, 

hilf bei Vordächern, 
Oberlichtern, 

Balkon- und Fensterbrüstungen 
wirtschaftlich bauen. 

Die Verlegung erfolgt ohne 
Überdeckungsverluste schnell 
und bequem von Rollen. 


Maximale Hôhe 

der Lichthbänder: 2.000 mm, 
Länge der Rollen bis 30,00 m. 
Profil 76/18 


in zwei Festigkeitsstufen. 


Wieder ein gutes Erzeugnis 
aus bewährtem Haus. 


Aktiengesellschaft für Zink-Industrie 


vormals Wilhelm Grillo 


Vereinigte Schulmôbelfabriken KG 


Duisburg-Hamborn : Telefon 54321 
TAUBERBISCHOFSHEIM 


Niederlassungen in DÜSSELDORF, FRANKFURT/MAIN, 
HANNOVER, MÜNCHEN, NÜRNBERG, STUTTGART 


Wo leicht passiert mal ein Malheur, 


KAUTSCHUK M 


muf her 


LATEXFARBE 


Schüler sind nun mal in den Pausen keine Engelskinder. Sie sollen sich 
auch entspannen und vom Sitzen erholen. Die Pausen gehen aber nicht 
immer spurlos an den Wänden der Klassenzimmer und Gänge vor- 
über. Schmutz, Kreide, Fett und Tinte bleiben zurück. Dies ist heutzutage 
kein Grund mehr für finstere Lehrermienen. Denn gerade in Schulen 
haben synth.Kautschuklatex-Farben , Schule gemacht”.Durch ihre grund- 
stoffbedingten Eigenschaften ergeben sie auferordentlich widerstands- 
fähige Wandanstriche, die sich leicht reinigen lassen und vor allem 
wasch- und scheuerfest sind. Grund genug, auch Schultafeln durch An- 
striche mit synth. Kautschuklatex-Farben zu ersetzen. Der Architekt kann 
den Ton der direkt auf die Wand gebrachten Schreibfläche harmonisch 
in die Farbgebung des Raumes einbeziehen. 


Nähere Auskünfte erteilt Ihnen gern der Informationsdienst für 
Kautschuklatex-Farben der Chemische Werke Hüls AG Marl 
Kreis Recklinghausen. 
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Alleiniger Hersteller des Grundstoffes für synth. Kautschuklatex-Farben in 
Westdeutschland: Chemische Werke Hüls AG + Marl + Kreis Recklinghausen. 
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semester und ihre jetzige Tâätigkeit 
bekanntzugeben. Angaben an: Dipl.- 
Ing. H. NarciB, Wuppertal-Elberfeld, 
JägerhofstraBe 72, Telefon 47329. 


Rostfreier Stahl in der amerikani- 
schen Architektur 


»Um Metall in der Architektur richtig 
zu verwenden, muf der Architekt 
wissen, wie es zu Bauelementen ver- 
arbeitet wird und wie man diese Bau- 
elemente rationell und schôpferisch 
einsetzt. 


Dies gilt ganz besonders für die 
Curtain-Wall-Bauweise, für das Bauen 
mit vorgehängten Wandelementen, 
das sich schon heute in der Architek- 
tur einen führenden Platz gesichert 
hat.« 


Unter diesen Gesichtspunkten ver- 
anstaltet der bekannte amerikanische 
Architekturprofessor G. E. Danforth 
Anfang Herbst eine Vortragsreise 
durch mehrere europäische Länder. 
Die Vorträge stehen unter dem Motto 
»Die Verwendung von rostfreiem 
Edelstahf in der amerikanischen 
Architektur von heutex. 


Prof. Danforth — Jahrgang 1916 — 
gehôrt zu der jüngeren Architekten- 
generation, die dem modernen funk- 
tionellen Bauen zum Durchbruch ver- 
holfen hat. Nach Studien am Institute 
of Technology in Chicago, lilinois, 
unter Mies van der Rohe, L. Hilbers- 
eimer und W. Peterhans schlug er 
selbst die akademische Laufbahn ein. 
Als Mies van der Rohe 1958 die Lei- 
tung des Instituts niederlegte, wurde 
G. E. Danforth zu seinem Nachfolger 
ernannt. 


Danforth ist nicht allein als akademi- 
scher Lehrer, sondern ebenso als 
Architekt von Museen, Universitäts- 
gebäuden, Hospitälern und anderen 
ôffentlichen Bauten, als Städteplaner 
und Autor bekannt geworden. 


Die Vorträge des amerikanischen 
Gastes beginnen mit einem kurzen 
AbriB des Stahiskelettbaus und der 
daraus hervorgegangenen Curtain- 
Wall-Bauweise. Hierauf folgen sorg- 
fältig dokumentierteEinzelstudien von 
amerikanischen Curtain-Wall-Bauten 
aus rostfreiem Edelstahl, wobei an 
Hand von Dias, Filmen und Modellen 
die Fabrikation der Einzelteile und die 
Montage von Gebäuden gezeigt wird. 
Zum Vergleich werden auch moderne 
europäische Bauten analysiert. Eine 
Diskussion mit Erfahrungsaustausch 
wird sich den Vorträgen, die durch 
Simultananlage übertragen werden, 
anschlieBen. 


Für Deutschland sind folgende Vor- 
tragsorte und -termine vorgesehen: 


Düsseldorf am 30. 9. 1960 
Berlin am 3.10. 1960 
Hamburg am 5.10. 1960 
Stuttgart am 7.10. 1960 
München am 10. 10. 1960 


Der KongreB für das Badewesen 


findet in diesem Jahre vom 24. bis 
26. Sept. in Frankfurt (Main) statt. 


Der Deutsche Werkbund Berlin 


erweiterte jetzt seine Ausstellungs- 
räume in der HardenbergstraBe be- 
trächtlich. Das Thema seiner stän- 
digen Ausstellung heifit »Wohnenx 
und zeigt jene Wohngegenstände, die 
nach den Werkbundgrundsätzen eine 
Daseinsberechtigungin der Wohnung 
haben. WOG 


2. INTERZUM Kôln 1961 


Die 2. Internationale Messe der Zu- 
lieferer für Môbel, Postermôbel und 
Holzverarbeitung, INTERZUM, wird 
von Donnerstag, 8., bis Sonntag, 11. 
Juni 1961, in den Kôlner Messehallen 
durchgeführt. Mit der Standvermie- 
tung wird vom 15. Juli 1960 an be- 
gonnen. 
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KleineNachlesevon derDeutschen 
Industriemesse 1960 in Hannover 


In der Reklame für die diesjährige 
Deutsche Industriemesse in Hanno- 
ver war neben vielen anderen Slo- 
gans auch zu lesen, daB die Industrie- 
messe gleichzeitig die grôBte Bau- 
messe sei, auf der Architekten und 
Ingenieure, Baumeister, Bauunter- 
nehmer und Bauhandwerker alle mit 
ihren Berufen zusammenhängenden 
Produkte und Probleme in weitestem 
Mañe studieren kônnten. 

Es sei einleitend zu einem Bericht über 
die den Architekten interessieren- 
den Ausstellungsgüter der Wunsch 
geäuBert, da neben den in Halle 15 
befindlichen »Bauzubehôr« genann- 
ten Produkten eine Zusammenfas- 
sung in weit grôBerem Mae versucht 
werde, damit wirklich der mit Bau- 
dingen beschäftigte Messebesucher 
anstatt einer tagelangen Rundreise 
durch alle môglichen Hallen seine 
Probleme besser zusammengefafit 
findet. 

Ohne irgendwo vollständig sein zu 
wollen, soll hier eine kurze Aufzäh- 
lung derjenigen Dinge geschehen, 
die bei einem eintägigen Besuch der 
Messe für einen Architekten als inter- 
essant und bemerkenswert heraus- 
sprangen. 

Die aus Fertigelementen fabrizierte 
Fassadenhaut, die als »Vorhang« ent- 
weder über viele Geschosse von 
oben her vor das Stahl- oder Stahl- 
betonskelett gehängt oder geschoB- 
weise zwischen die Decken gestellt 
wird, ist eines der groBen Themen der 
Bauabteilung der Industriemesse ge- 
wesen. 

Kunststoff-, Glas-, Keramikplatten 
grôBeren oder kleineren Formates 
aus eloxiertem Metall werden als 
Brüstungsmaterial vorgeschlagen. 
Unter anderem bietet das Düssel- 
dorfer Plasticwerk Otto Wolf GmbH 
in Ratingen eine Verbundplatte an, 
deren AuRenfläche aus Kunststoff be- 
steht. Die Kernschicht ist ein Kunst- 
stoffschaum von hohem Isolierwert. 
AuBenflächen, Kernschicht und In- 
nenverkleidung sind unlôsbar mitein- 
ander verbunden. Die mit »Owoporx 
bezeichnete Verbundplatte erscheint 
in 12 Standardfarben. Als AuBen- 
fläche werden auch emaillierte oder 
eloxierte Aluminiumfolien verwendet. 
Ein vielseitiges Problem stellt das 
Fenster dar. Leichtmetalle werden 
schon seit vielen Jahren für Indu- 
striebauten als Konstruktionsmaterial 
für Fenster verwendet. Auftretende 
Kondensschäden und Kältebrücken 
veranlafiten verschiedene Firmen, 
Kombinationen zwischen Leichtmetall 
und Holz zu suchen. Hier sind fertige 
Konstruktionen seiteinigen Jahren auf 
dem Markt. Wir nennen das »Aluh- 
Fenster«, das auBen Aluminiumpro- 
file und innen Holz verwendet, 
Kunststoff erobert sich von dahr zu 
Jahrauch im Bauwesen mehr Gebiete. 
Fenster in vollplastischem Material 
sind bisher zwar konstruiert, aber 
noch nicht auf den Markt gebracht 
worden, da die Temperaturbeständig- 
keit des Materials noch nicht genü- 
gend gewährleistet ist. Hingegen 
zeigt sich ein Weg bei Verwendung 
von Metallkernprofilen mit aufge- 
zogenen Kunststoffprofilen. So ver- 
wendet das »Mipolam-Elastic-Fen- 
ster« ein Vierkantstahlträgerrohr als 
Kern, um den ein vôllig geschlosse- 
ner, nicht unterteilter Kunststoffman- 
tel gelegt ist. (Hersteller der Profile: 
Dynamit Nobel AG in Troisdorf.) 
Die Firma Monza-Fensterbau in Lan- 
gen (Hessen) bringt eine gute Idee 
für den Fensterbau durch Einbau 
eines feuerverzinkten Zargenrah- 
mens aus Metall in den Rohbau. 
Ohne daB der Tischler nachträglich 
Mañ zu nehmen braucht, kann das 
fertig verglaste und gestrichene Fen- 
ster millimetergerecht eingesetzt wer- 
den. Als Dichtung zwischen Fenster- 
rahmen und Zarge dient ein PVC- 
Profil. Durch dieses System fällt 
auch ein späteres Zuputzen der Lei- 
bung weg. 
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Herzinfarkt? 


Ablagerungen in der Blutbahn führen zu 
Engpässen und schliefilich zum Absterben POLYCOLOR 
ganzer Aderarme. Ergebnis: Herzinfarkt. . 

Re Latexfarbe u. Plastikmasse 
Die Adern eines Hauses sind seine Wasser- 


leitungen. Jede Inkrustierung darin hemmt in dur Mere d 
T2 ns Dit ei gleichzeitig bester rarblicher un 

De Aindert den Durchilub dekorativer Wirkung des Anstrichs, 

Durchflufimindernde Inkrustierungen lassen überall bewährt 


sich aber vermeiden, wenn als Leitung für 


Warm- und Kaltwasser LA E L R 
W | Ce ÙU = LATECO LOR 


® ein neues, preisgünstiges Latex-Erzeugnis, 
R O H R gut deckend, leicht zu verarbeiten, 
ausgezeichnet waschfeste Innenanstriche 
verwendet wird. 
WICU - Rohr, das 
wärme-isolierte Kupferrohr mit PVC- Steg- 
mantel, hat eine hohe Korrosionsfestigkeit. 
Auch gegen Aggressivstoffe in Mauerwerk 
und Erdboden ist es beständig. Diese Vor- 
teile verbürgen eine lange Lebensdauer. 


Beachten Sie bitte unsere Beilage im näch- 
sten Heft dieser Zeitschrift, die Ihnen nähere 
Informationen über WICU- Rohr vermittelt. 


HACKETHAL 


HACKETHAL-DRAHT-UND KABEL-WERKE 
AKTIENGESELLSCHAFT «- HANNOVER BRANDER FARBWERKE GMBH, Bochum-Gerthe 
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EN tem! 
Fee Mu 


Müllbox sorgt für archi- 
tektonisch einwand- 
freie und hygienisch 
saubere Unterbringung 
lhrer Mülltonnen in 
Neu- und Altbauten. 


© Ausgereifte Konstruk- 
3 tionen, gleichbleibende 
Einbaumañe 

Die Mülltonnen werden 
an die Innenseite der 
robusten Tür gehängt 
und beim Offnen der 
Mäüllbox ausgeschwenkt 


links und rechts angeschlagene Einzelbox 
als Doppelbox 


Doppelbox 


Reihenbox — dreifach 
Fordern Sie Prospekte und Einbaubeispiele vom 


Alleinhersteller: 


Tempo Zweig GmbH Abt. G16 


Dortmund : Westfalendamm 217 
Fernsprecher 41155 -: Fernschreiber 0822214 


GLEIRO-LAUFROLLSCHIENEN 
im T- und U-System mit sämtlichem Zubehôr 


GLEIRO-EINPUTZSCHIENEN 
im T- und U-System 


GLEIRO-METALLZIERLEISTEN 
in vielen Breiten und Fürbungen 


GLEIRO-WINDFANGBOGEN 
GLEIRO-KABINENEINRICHTUNGEN 
GLEIRO-BRAUSEMANTELGARNITUREN 
GLEIRO-KANTPROFILE 
GLEIRO-KLEIDERSCHRANKROLLEN 
INNENDEKORATIONSARTIKEL 
UND BESCHLAGE aller Art 
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Eine gezeigte Dämmverglasung er- 


laubt das Zusammenführen verschie- 
dener Glasarten, wie z.B. Klarglas, 
Riffelglas oder alle Sorten von Orna- 
mentglas, zu einer in Standardgrôfien 
lieferbaren Verbundscheibe mit ein, 
zwei oder mehreren Luftzwischen- 
räumen. Die Randdichtung besteht 
aus einer Leichtmetallschiene und 
einer mit dem Glas unlôslich verbun- 
denen Dichtung sowie einer Schutz- 
hülle. Scheibenabstand von 6 bis 
24 mm. (Allfen-Dämmverglasung W. 
Vofi, Rahden [Westf.].) 
Auch Edelstahl, der durch Spezialbe- 
handlung rostfrei gemacht worden 
ist, wird als Fassadenmaterial ange- 
boten, und zwar in einer ganzen Reihe 
verschieden profilierter Brüstungs- 
elemente. 1929 ist die Spitze des 
Chrysler-Gebäudes in New York mit 
diesem Material abgedeckt worden 
und ist heute noch korrosionsfrei. 
Am Hochhaus der Phônix-Rhein- 
Rohr in Düsseldorf wurden die etwa 
60 m hohen Stirnseiten mit diesem 
Material verkleidet. Ein Legierungs- 
gehalt von mindestens 12°}, Chrom 
mit Zusatz von 80}, Nickel erreicht 
diese erstaunliche Widerstandsfähig- 
keit des Materials gegen Rost. 
Ein äuBerst interessanter Vorschlag 
zur Rationalisierung des Bauens 
kommt, wie vieles andere, aus Ame- 
rika. Es sind die »Robertson-Bauele- 
mente« und unter diesen vor allem 
das »Robertson-Q-Dach«, bestehend 
aus einer wellenfôrmig profilierten 
Stahlblechplatte, auf welche Wärme- 
und Feuchtigkeitsisolierung aufge- 
prefit sind. Dieses Dach wird in 
Elementen von Spannweiten bis zu 
4 m als Standard geliefert. In dem- 
selben Sinne kosten- und material- 
sparend ist die aus »Robertson-Q- 
Floor« vorgefertigte Stahldecke für 
den Hochbau. Auch sie ist sofort 
vôllig belastbar und ohne Schalung 
verlegbar. In einer ingeniôsen Weise 
sind die durch die Wellen des Stahl- 
bleches gebildeten Kanäle verwend- 
bar für Heizung und Lüftung. Ebenso 
sind Zusatzelemente entwickelt wor- 
den zur Unterbringung von elektri- 
scher und sanitärer Installation. Bau- 
elementen solcher Konstruktion ist 
bisher in grôBerem Umfang nur 
Amerika erschlossen worden, wäh- 
rend auf unserem Kontinent noch 
immer reichlich mittelalterliche Bau- 
methoden existieren, wenn man an 
das Vermauern von Backsteinen und 
ähnlich kleinen »Bauelementenx auch 
für GrofBbauten denkt. 
Glas als Brüstungsmaterial wird ver- 
wendet in den »Opalelementen« der 
Firma Glasbauelemente GmbH, Wir- 
ges (Westerwald). Als AufBenseite 
dient eine Glasplatte, dahinter folgt 
eine 38 mm dicke Isolierschicht aus 
Foam-Glas sowie als Rückwand eine 
hochdruckgeprefite Asbestzement- 
platte, die gestrichenist. Alle dreiTeile 
sind durcheinen Spezialkôrper mitein- 
ander verbunden. Als AuBenmaterial 
kann ein vorgespanntes Silikatglas 
mit auf einer Seite aufgeschmolzener 
Farbemaille verwendet werden. 
Für Licht- und Zwischendecken ohne 
Untersprossen,  Lichtbänder und 
Lichtfelder in Büros und Lagerhallen 
mit einer Stützweite von bis 2,50 m 
wird »Shed-Decofaltglast angeboten, 
bestehend aus mit Plastichändern 
verklebten Glasstreifen. Jeweils zwei 
solcher Streifen bilden einen Falt- 
winkel von 90 Grad. Sie sind schar- 
nierartig beweglich miteinander ver- 
bunden. Decofaltglas ist auBerdem 
einrollbar und kann wellenfürmig ver- 
legt werden. Die Bandverklebung 
macht das Glas splitterbindend. 
Hohiglasbausteine sind heute auch 
in allen môglichen Farben lieferbar 
(Glas- und Spiegelmanufaktur Gel- 
senkirchen-Schalke). 
Das Deutsche Glasmosaikwerk Rot- 
tershausen bringt ein Material mit 
Namen »Roglat auf den Markt, das in 
Weiterentwicklung der italienischen 
Glasmosaike sowohl in der GrôBe 
20/20 mm als auch rechteckig als 
lange oderkurze Riemchen mit 20 oder 


80 mm Hôhe geliefert wird. Leider 
sprieft auf dem Boden solcherFirmen 
auch eine Unmenge von geschmack- 
lich sehr fragwürdigen Vorschlägen. 
Die Italiener kamen mit Jugendstil- 
Waschtischen und brachten damit 
eine sehr heitere Note in die Bauab- 
teilung der Industriemesse. Alle 
denkbaren Dekors von Seerosen, 
Tulpen und Seegetier werden in die 
Waschbecken, Klosettschüsseln und 
Bidets eingebrannt. Das Signal zu 
einer neuen Jugendstilepoche ist 
gegeben. Aus dieser Kollektion fallen 
erfreulich auBen farbig und innen 
weif glasierte Apparate auf (Società 
Ceramica Italiana). 
Unter den unzähligen Heizkesseln, 
Olbrennern und Heizkôrpern sind 
verschiedene  Kleinstkonstruktionen 
für das Einfamilienhaus und die Eta- 
genheizung zu erwähnen. Krupp bringt 
einen Kleinkessel »Hovalino« heraus, 
der Warmwasser für Heizung und 
Gebrauch in einem unglaublich klei- 
nen Gehäuse von 107/95/60 cm ver- 
einigt. Der Ülbrenner, die Pumpe 
und alle Ventile und Automatiken 
finden Platz in diesem Kleinstge- 
häuse, das ohne aufzufallen in jeder 
Küche neben dem Herd aufgestellt 
werden kann. Es gibt auch Modelle, 
wo der Olbrenner gleichzeitig eine 
die Oberfläche bedeckende Heiz- 
platte erwärmt, 
Aus der Unzahl von angebotenen 
Einbauküchen fällt die elegante »Neff- 
Einbauküche« auf, wo neben Poly- 
ester-Teilen ein grofier Prozentsatz 
der Sichtfläche in Teakholzfurnier 
gearbeitet ist. Dadurch erhält eine 
solche Küche einen sehr wohnlichen 
Charakter und dgleicht nicht mehr 
einem Laboratorium. 
Wandsockelleisten aus vielfarbigen 
Kunststoffmaterialien, Handläufe und 
Trennschienen werden ergänzt durch 
LeuchtstofftreppenstoBkanten(Rhein- 
bau GmbH, Wiesbaden). 
Die verwirrendste Fülle von Formen 
und Materialien bot das 10stôckige 
Messehaus 12, das Leuchten aller 
Art beherbergte. Bei einem Rundgang 
fielen wenige Firmen durch moderne 
Vorschläge auf. Als Ausgangspunkt 
für die moderne Lampenform gilt im- 
mer wieder Skandinavien, wo ein 
kleiner Stand der Firma Sompex, 
Düsseldorf, dänische und schwedi- 
sche Lampen hoher Qualität ver- 
einigte. lhr gesellten sich die »Hesse- 
Leuchtent, Kôln, die Lampen von 
Staff & Schwarz, Lemgo, die Produkte 
der »Novaluxx, Kôln, und die sauberen 
BeleuchtungskôrperderB.A.G.-Bron- 
zewarenfabrik, Turgi in der Schweiz, 
zu. Dazu kam als ausländischer 
Einschlag die Hiemstra-Evolux, Am- 
sterdam. 
Es muf zwar an das Thema Beleuch- 
tung glücklicherweise nicht derselbe 
schwerwiegende Mafistab angelegt 
werden wie an andere Bauelemente; 
Lampen kônnen leichter ausgewech- 
selt werden als Fenster und Türen. 
Die Bemühungen der genannten Fir- 
men um die Form, das Material und 
lichttechnisch einwandfreie Konstruk- 
tionsteile sind angesichts der Flut- 
welle von Kitsch und auch technisch 
falsch konstruierten Lampen hoch 
anzuerkennen. 
Die vielschichtige Isolierplatte der 
Wellit-GmbH, Düsseldorf, wird als 
Wärmedämmplatte in Fertig- und 
Holzhäusern und als Fugenmaterial 
für Dehnungsfugen verwendet. Eben- 
so finden wir sie als druckaufneh- 
mende Mittelelemente in Verbund- 
platten bei AuBenwänden, Brüstungs- 
elementen, Türen. 
Unter den vielen Bodenplatten aus 
Kunststoff fällt der Dunlopan-Belag 
aus Hanau (Main) auf, und zwar durch 
sein spezielles Farbsortiment. 
Wandsockelleisten der Firma Gebr. 
Kôümmerling GmbH, Pirmasens, sind 
nach kurzer Erwärmung um scharfe 
Ecken biegbar. Sie werden auch mit 
Nagelwulst geliefert. 
Für Hallenbäder und Feuchträume 
eignen sich die Kunststofftüren Roga- 
pal der Firma H. Rômmler GmbH, 
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Deweton [ELU 


Mehrzweckhalle in Schwarzach / Baden, Architekt Rôsch, Schwarzach. 
Turnhallen werden heute meist als Mehrzweckhallen geplant und gebaut. 
Sie dienen dann auch zu festlichen Veranstaltungen, zu Theaterauffüh- 
rungen, Konzerten, Vorträgen und Bällen. DEWETON-Akustikplatten ab- 
sorbieren den Raumschal| und nehmen einem solchen Raum den ,halligen“ 
Charakter. Sie sind ein ideales Mittel zur Verkleidung von Wänden, die 
einen robusten Übungsbetrieb aushalten müssen, ohne ihr gutes und re- 
präsentatives Aussehen für festliche Stunden zu verlieren, 


KARL DANZER KG. SPANPLATTENWERK KEHL/RHEIN - TEL. 651/52 .- FS.07535 16 


Unser Bild zeigt das neue 
= MHallenschwimmhad in Frankfurt/M. 
kurz vor dem Einbau von 


| Schaco-Unterwasserstrahlern. 


Diese Strahler werden in 

die Beckenwände einbetoniert 
und künnen von einem Ë 
hinter der Beckenwand 2 
liegenden Bedienungsgang aus 
gewartet werden. 

Die Strahler sind für Glüh- 


lampencbis 1000 W vorgesehen. 


Bitte verlangen Sie 
Informationsblatt B 523.0 


VIL 47 


wenn Sie die NEUEN verdeckten 
ROTO-Drehkipphbeschläge in Funk- 
tion sehen. Sie werden dann wissen, 


warum es heift: 


An jedes Fenster kommti ein ROTO!" 


> DREHKIPP-BESCHLÂGE 


WILH. FRANK GMBH . BAUBESCHLAGFABRIK 
Stuttgart-Leinfelden + Fernruf 79041 «+ Fernschreiber 072/3699 


FALTIN 


Es 


Cine glückliche Hand wähtt 


[l Î F U 7m. Bodenbelag für anspruchs- 


volle Raum - gestaltung. Durch Korkunterlage 
hôchste Schalldämmung. Billige und leichte Pflege. 


SUBERIT-FABRIK AG / MANNHEIM-RHEINAU 
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Grof-Umstadt (Odenwald). Sie sind 


mit Resopal-Kunststoffplatten beid- 
seitig furniert. 

Das Junior-Werk K. P. Schenning in 
Goslar bietet eine robust konstruierte 
Fertigtüre mit Kunststoffoberfläche 
und Leichtmetalleinfassung an. Die 
elektrisch stumpfgeschweiften Ecken 
der Profile verunmôglichen ein Ein- 
dringen von Wasser zwischen Holz 
und Aluminium. 

Die obengenannte Firma Kômmerling 
aus Pirmasens liefert auch Wasser- 
rinnen und Fensterbretter aus PVC. 
Die Aluminium-Zentrale in Düssel- 
dorf schlägt eine Verbesserung der 
elektrischen FuBbodenheizung durch 
Verwendung von Aluminiumfolie vor. 
Eine 0,05 mm dicke Folie wird auf 
eine Wärmeisolierschicht aus Plastik 
aufgeklebt. Über die Folie wird das 
Holzelement verlegt und durch Hart- 
holzstreifen fixiert. 

Die AËG erschien auf der Messe mit 
Voll-Plastik-Küchen, die innen und 
auRen fugenlos mit Kunststoff über- 
zogen und daher vollständig wasser- 
undurchlässig und.stoB- sowie lau- 
genfest sind. Als Abdeckplatte für 
die Arbeitsflächen dient Glasal. 
Geräuschgedämpfte DAL-Automa- 
tic-Spüler der Firma Georg Rost & 
Sôhne, Lerbeck/Porta, vermindern 
die Geräuschübertragungen an Instal- 
lationen, womit ein wichtiger Beitrag 
zur Lärmdämpfung, besonders in 
Mehrfamilienhäusern, geleistet wird. 


DIWAGOLAN ist eine lichtechte 
Dispersionsfarbe, was besonders für 
AuBenanstriche wesentlicherscheint. 


Anlälich der Industriemesse wurde, 
wie schon früher, eine bautechnische 
Tagung abgehalten. Die beiden be- 
handelten Themen waren »Industria- 
lisierung der Bauvwirtschaft& und 
»Energiewirtschaft und Wärmetech- 
nik im Bauwesenx. Über die dort ge- 
haltenen Referate liegen zwei Publi- 
kationen vor. Verschiedene Verfas- 
ser äuBern sich über die Wirtschaft- 
lichkeit der Industrialisierung, wobei 
das Thema der ElementgrôBe disku- 
tiert wird. 
Wir sind mit Gropius der Meinung, 
daB nur durch die Wahl kleiner 
Elemente eine gewisse Variations- 
môglichkeit der Fertighäuser garan- 
tiert wird. Je grôBer die Elemente, 
desto beengter wird die Bewegungs- 
freiheit des entwerfenden Architek- 
ten. Dies ist eine eminent wichtige 
menschliche Forderung an den Ele- 
mentbau. 
Vom Bauforschungsinstitut in Han- 
nover werden die technischen und 
konstruktiven Grundzüge der ver- 
schiedenen  Montagebauarten in 
Europa genau untersucht. Gewichte, 
Formate, Wärmeisolierung und ähn- 
liche Probleme gelangen zu einer um- 
fassenden Darstellung. Ein beson- 
derer Bericht erwähnt die polnischen 
Erfahrungen. Prof. Dr. Triebel äuBert 
sich eingehend über die Typisierung 
oder freie Gestaltung durch Fertig- 
teile auf Grund der deutschen Erfah- 
rungen. Er zeigt dabei, daB die euro- 
päische Situation die Einschaltung 
der Montagebauarten nicht begün- 
stigt, vor allem wegen der vorherr- 
schenden Individualität der Architek- 
ten und Bauherren. 
In der zweiten Publikation bespricht 
der stellv, Generaldirektor der Abtei- 
lung Wirtschaft und Energie der 
Hohen Behôrde der EGKS die Ener- 
giebilanzen verschiedener europäi- 
scher Länder. Es folgt (von einem 
dänischen Verfasser) eine Aufstel- 
lung der Kosten und der Technik des 
Wärmeschutzes im Bauwesen, wobei 
verschiedene Typen von Aufen- 
mauern und Dächern auf ihre Wärme- 
durchlässigkeit untersucht werden. 
Auch die Wirtschaftlichkeit verschie- 
dener Heizungsarten erfährt eine ge- 
naue Untersuchung sowie letztend- 
lich, wieder aus der Feder von Prof. 
Triebel, das Thema des Wärme- 
schutzes und der Heizungstechnik im 
Rahmen der Energieersparnis. 
Zietzschmann 
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Buchbesprechungen 


Kunsthistorisches Vergnügen am 
Jugendstil 


Lange Zeit stand Ahlers-Hestermanns 
1941 erschienenes Jugendstilbuch 
allein: die noble Ehrenrettung eines 
mutigen Augenblicks der Kunstge- 
schichte, dem unter dem Spott der 
nachgefolgten Generation die ver- 
diente Anerkennung versagt geblie- 
ben sei. So meinen es viele, die sich 
des Jugendstils annehmen, der seit 
kurzem zu einem bevorzugten Objekt 
kunstgeschichtlichen Forscherdrangs 
geworden ist. Mancher Kunsthistori- 
ker erschauert vor Jugendstilkitsch 
so ehrfürchtig wie Winkelmann vor 
der barocken ScheuBlichkeit der Lao- 
koongruppe, und Museen sammeln 
Jdugendstil-Gläser, -Keramiken und 
-Schmucksachen, vor denen Leute 
eines geprägten Formsinns eine 
leichte Magenschwäche befällt. 

So verkannt, wie man glaubt, ist aber 
der Segen, den der »Aufbruch der 
Jugend« um 1900 für das zwanzigste 
Jahrhundert gestiftet hat, keineswegs 
geblieben. Die Avantgarde der zwan- 
ziger Jahre hat recht genau gewuñt, 
daf sie auf den Schultern der Jugend- 
stilmänner kämpfte. Das Bauhaus be- 
rief sich auf Ruskin und Morris, auf 
Van der Velde und Olbrich. Am 
Weissenhof hat, wenn auch nicht 
am besten und kühnsten, einer der 
Jugendstilarchitekten von der Darm- 
städter Mathildenhôhe mitgebaut: 
Peter Behrens, aus dessen Schule 
der Bauhausgründer kam. Man wufite 
schon in den zwanziger Jahren sehr 
wohl, was man dem Jugendstil ver- 
dankt: das Wagnis, aus dem Geist der 
Epoche heraus ohne Anleihen bei 
historischem Gestaltensgut eine zeit- 
eigene Formwelt zu entwickeln, die 
vom Teelôfiel bis zum Haus alles 
umfalt, was dem menschlichen Le- 
bensraum sein Gesicht gibt. Man war 
den Revolutionären von 1900 dank- 
bar, aber man war nicht blind für ihre 
Unzulänglichkeiten und lieB sich den 
freien Blick auf das eigene Ziel nicht 
durch das Geranke eines manchmal 
gewifB meisterlichen Dekorationsstils 
verhängen, das die groBe Leistung 
des Jugendstils für die weitere Ent- 
wicklung des 20. Jahrhunderts nur 
zu leicht verdeckt. Man schaute mehr 
auf den strengen Adolf Loos als auf 
die charmanten Dekorateure der 
Wiener Werkstätten. 

Neuerdings hat aber gerade dies 
Geranke Interesse gewonnen. Die 
Kunsthistoriker ziehen, wie sie es tun 
müssen, alles, was von jenem Trieb, 
die praktischen Gegenstände bis zur 
praktischen Untauglichkeit mit Dekor 
zu umschlingen, erfaRt wurde, in den 
Kreis ihrer Betrachtung und verlieren 
darüber — und das ist eben das Be- 
denkliche — zuweilen so sehr die 
Distanz, daB auch noch auf den 
Kitsch und das jedenfalls für uns 
wertlos Gewordene  unverdienter 
Glanz fällt. Darum vermag, wer sich 
nicht an der Betrachtung genügen 
1ä8t, sondern für das Tâtige zu wirken 
versucht, an der gegenwärtigen Ju- 
gendstilrenaissance kaum  unge- 
trübte Freude zu finden. Die Welle der 
Jugendstilbegeisterung spült so vie- 
les mit nach oben, das wahrlich nicht 
verdient, der Vergangenheit entrissen 


Haslic Stahl-Schwingtore D 


mit kleinstem Raumbedarf für Garagen, 


Fahrzeughallen usw. Mit einem Griff 
dreifach zu verriegeln, einfachster Ein- 


bau. In 6 Normgrôfien sofort lieferbar. 


Deutsche Metalltüren-Werke Aug. Schwarze AG. Brackwede i.W. Vertriebs Abt.FE] 
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A i ül 
utomatic-Spüler 
Eine stolze Zahl, die nur erreicht werden konnte, weil DAL die 


arbeiten in aller Welt zur | Begrifie ,Qualität”und , Deutsche Wertarbeit” immer allem anderen 
Fi 4 : vorangestellt hat. 

Zufriedenheit ihrer Benutzer DAL leistet seit Jahrzehnten Pionierarbeit mit der Konstruktion von 
Klosettdryuckspülern. Die DAL-Automatic war bahnbrechend und 
marktbestimmend. 

Nichts kann den Erfolgsweg der DAL-Armaturen auf dem Welt- 
markt besser beweisen als die Zahl der bis heute hergestellten 
Armaturen. 


Lieferung nur über den 


sanitären FachgroBhandel GEORG ROST & SÜHNE : ARMATURENFABRIK + LERBECK/PORTA 


So wirksam ist der Behr-Küchenentiüfter, da8 er: 
alle 3 Minuten die Küchenluft vüllig erneuern 
kann. Kein unangenehmer Geruch mehr in Küche 
und Wohnung, keine môbelschädigende Feuch- 
tigkeit! Bescheidene Anschaffungskosten, mini- 
maler Stromverbrauch, keinerlei Wartung, abso- 
lut ruhiger Lauf, einfacher Einbau. Über alle 
Einzelheiten unterrichten wir Sie gerne! 


BEN R- 


Süddeutsche Kühlerfabrik Julius Fr. Behr 
Stuttgart-Feuerbach, Mauserstr, 5 


Ein Behr-Gerät in Behr-Qualität! 


VII 19 


Rein Î d I b Î E | schleu & hoffmann beuel/rh. 


eine neue kollektion der werkkunstschule krefeld : nur im fachhandel erhältlich 


zu werden, und leistet so heutigen 
kunstgewerblichen Schwächeanfäl- 
len Vorschub. Das Jugendstilbuch, 
das nicht die historiographischen 
Symptome sammelt, das nicht das 
Geranke zeigt, sondern den tragen- 
den Stamm, das Gerüst, auf dem 
unsere Epoche aufbauen konnte, ist 
noch nicht geschrieben. Der Sam- 
melband von Seling und Bauch ist es 
jedenfalls nicht*. Er bindet mehr 
oder minder starr umgearbeitete 
Dissertationen, die an der Freiburger 
Universität entstanden und durch 
Kurt Bauch angeregt worden sind, zu 
einem bunten StrauB zusammen. 
Dennoch ist diese Verôffentlichung 
für den, der über die Arbeiten von 
Michalski und Schmalenbach und 
die Ahlers-Hestermannsche Darstel- 
lung hinaus Einsichten und Auf- 
schlüsse gewinnen môchte, die vor- 
erst wohl am besten informierende 
Publikation — umfassend, insofern sie 
alle »Sparten« umfafit: Architektur, 
Môbelgestaltung, Malerei, Schrift, 
Buchschmuck, Plakat, Plastik, Por- 
zellan, Glas, Silber und Schmuck, 
Bildteppiche, Tapeten, Theaterdeko- 
rationen und die programmatischen 
AuBerungen der Jugendstilkünstler. 
Die Beiträge sind meist mehr die 
Frucht fleiBiger Seminararbeit als 
souveräner kritischer Stoffbearbei- 
tung. Die 356 Abbildungen bringen 
Bekanntes, Beachtliches und vieles 
von bloB historisch-symptomatischer 
Bedeutung, durch das die Breite der 
Bewegung sinnfällig wird. Ausge- 
zeichnet, im besonderen durch ihre 
kritische abwägende Haltung, ist die 
Einleitung von Kurt Bauch. Brauch- 
bar sind die bibliographischen Hin- 
weise. Nicht unwillkommen ist trotz 
recht oberflächlicher Behandlung 
auch derbiographische Anhang. H.E. 


* Jugendstil, Der Weg ins zwanzigste 
Jahrhundert., Herausgegeben von Helmut 
Seling. Eingeleitet von Kurt Bauch. Key- 
sersche Verlagsbuchhandiung, Heidel- 
berg 1959. 469 S., 356 Abb., 32,80 DM. 


Muster- und Beratungsblätter für 
das landwirtschaftliche Bauwesen. 
8 S. DIN A 4. 


Das Verzeichnis enthält etwa 450 
Muster- und Beratungsblätter, die von 
der ALB Frankfurt am Main, den ALB- 
Landesarbeitsgemeinschaften, von 
den Bauabteilungen der Landwirt- 
schaftskammern und von den Bera- 
tungsstellen verschiedenerLandesbe- 
hôrden herausgegeben worden sind. 


PERSTORP-PLATTEN 
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Fachschriftenschau 


De Jonge (Bouw 13/1960) berichtet 
über das Ergebnis einer Befragung 
von Bewohnern des neuen Stadtzen- 
trums von Rotterdam. Hiernach be- 
steht bei einer gewissen kinderlosen 
Gruppe zwar der Wunsch nach einer 
Wohnung im Stadtzentrum, aber auch 
von dieser wird das Fehlen von Grün- 
flächen, die schlechte Luft und der 
Verkehrslärm nachteilig empfunden. 
Der städtebaulich und verkehrstech- 
nischunerwünschteDrangindieRand- 
bezirke wird sich deshalb nur dann 
nennenswert bremsen lassen, wenn 
man dem allgemeinen Wunsch nach 
Grün, Frischluft und Ruhe auch in der 
Innenstadt mehr entgegenkommt. 


»The Architects Journal& (5.11./ 
10. 12. 1959) bringt den in England viel 
diskutierten Entwurf für ein Bürohaus 
am Piccadilly Circus in London. Be- 
zeichnend für diesen Entwurf ist, daf 
groBe Fassadenflächen besonders 
für die Aufnahme von Reklame herge- 
richtet werden sollen, die dann das 
Bild der City weithin beeinflussen 
würden. Ein zweiflügeliger, architek- 
tonisch dominierender Dreharm auf 
dem Dach hat die Aufgabe, die Reini- 
gung und die Erneuerung der Rekla- 
men schnell und bequem vornehmen 
zu kôünnen. Das Problem der Aufen- 
reklame im Stadtbild ist durch diesen 
Entwurf wieder sehr eindringlich zur 
Debatte gestellt worden. 

Corsmit (Bouw 14/1960) macht den 
Vorschlag, die Wagen der Dauerpar- 
ker mit Hilfe eines fahrbaren Portal- 
krans in mehreren Reihen ohne Zwi- 
schenraum aufzustellen, um so an 
Grundfläche zu sparen. Die Wagen 
fahren zu diesem Zweck auf eine Un- 
terlage, die vom Kran gefalit und über 


die anderen Wagen hinweg zum 
freien Platz gebracht wird. Es kônnten 
dann z. B. auf 1500 qm Fläche 84 Wa- 
gen untergebracht werden, aber eine 
gewisse Rentabilität wird erst mit 
einer Platzmiete von 2,30 DM/Tag und 
bei Vollbelegung erreicht. 


Rofbach (Zentralblatt für Industrie- 
bau 3/1960) untersucht die Fragen der 
Tageslichthbeleuchtung in einem zwei- 
seitig belichteten, mehrgeschossigen 
Industriebau, wobei besonders auf 
die Methodik eingegangen wird. Die 
eigentliche Untersuchung wurde 
durch direkte Messung und durch Be- 
rechnung nach zwei verschiedenen 
Verfahren durchgeführt. Hierbei er- 
gab sich, da man nach dem »Grof- 
kreisverfahrenx bei seitlichen Fenster- 
bändern für den Himmelsanteil den 
gleichen Wert erhält wie nach dem 
Verfahren DIN 5034, wenn man beim 
Grofikreisverfahren den Leuchtdichte- 
abfall des bedeckten Himmels vom 
Zenit zum Horizont zusätzlich berück- 
sichtigt. Die berechneten Werte zei- 
gen eine gute Übereinstimmung mit 
den gemessenen. Für das Grofkreis- 
verfahren werden gewisse Verbesse- 
rungsvorschläge gemacht. 


Zweers und de Brijn (Polytechnisch 
Tijdschrift 1/1960) haben in den vier 
voraufgegangenen Heften der Zeit- 
schrift eine analytische Methode für 
den Entwurf von Industriebauten ent- 
wickelt, wobei besonders auf die Be- 
ziehung zwischen der baulichen An- 
lage und der Rentabilität des Betrie- 
bes eingegangen wurde. Um das Ziel 
des Entwurfes — nämlich die wirt- 
schaîtliche Produktion unter men- 
schenwürdigen Verhältnissen — zu 
erreichen, sollte auf Grund eines ge- 
nauen Studiums des vorhandenen 
Betriebes oder anderer vergleichbarer 
zuerst stets eine kritische und ab- 
strakte Bearbeitung des Problems er- 
folgen. Die Fühlungnahme mit der 
Betriebsleitung und der Belegschaît 
sollte erst anschlieBend stattfinden, 
damit sich der Entwurfsbearbeiter 
seine sachkundige Unbefangenheit 
gegenüber der häufig vorhandenen 
Voreingenommenheit und Betriebs- 
blindheit des Auftraggebers bewahrt. 


baufachliteratur 


Von Halasz (Die Bautechnik 2/1960) 
befafit sich mit dem Bau von Grof8- 
tafel-Häusern in Moskau. Der Haupt- 
typ ist ein fünfgeschossiger Vier- 
spänner mit tragenden Querwänden 
und 2,80m Stockwerkshôhe. Der 
Längsmodul beträgt 2,65 bzw. 3,40 m 
und der lichte Abstand zwischen den 
Längswänden 5,60 m. Mehrschichtige 
AuBenwandtfaeln bestehen aus zwei 
40—50 mm dicken Stahlbetonschei- 
ben mit einer inneren 120 mm dicken 
Dämmschichtaus halbharten Mineral- 
wolleplatten. Einschichtige Tafeln 
werden z.Z. in 300 mm Dicke aus 
Keramsitbeton mit einem Raumge- 
wicht von 850—900 kg/m° hergestellt. 
Die 120 mm dicken Tafeln für die tra- 
genden Querwände sind aus Schwer- 
beton. Da die 100 mm dicken Decken- 
platten bei Spannweïten von nur 
2,65 m und 3,40 m allseitig aufgelagert 
werden, ist ihr Stahlbedarf mit 2,2 
bzw. 8,6 kg/m°? gering. Viergeschos- 
sige Häuser mit 64 Wohnungen er- 
fordern einschlieRlich Gründung und 
Keller 272 bis 3 Monate Bauzeit. 


Von Halasz (Die Bautechnik 4/1960) 
berichtet auf Grund sowjetischer Un- 
terlagen, daB man in Moskau auch 
Wohnungsbauten als Skelettbauten 
aus Stahlbetonfertigteilen errichtet 
hat, bei denen nur die Wohnungs- 
trennwände, die Skelettstützen und 
das Treppenhaus festliegen, während 
die Innenwände nach den Bedürfnis- 
sen der Mieter erstellt werden kônnen. 
Die Deckenplatten sind dabei als 
zimmergroie  Rippenplatten mit 
Spannbewehrung ausgebildet und 
legen hinsichtlich der Aufstellung 
der leichten Trennwände keinerlei 
Beschränkung auf. 


Jacobsson (Betonstein-Zeitg. 3/1960) 
äuRert sich ebenfalls zu der Ver- 
wendung von groffen Betonfertigtei- 
len im Wohnungsbau. In der Sowijet- 
union sollen dadurch die Baukosten 
um etwa 10% gegenüber den traditio- 
nellen Ziegelbauten gesenkt worden 
sein, aber in Westeuropa hat man bis- 
her keine derartigen Ersparnisse fest- 
stellen kônnen. Die Bauweise ist aber 
durchaus entwicklungsfähig und läfit 
Fortschritte erwarten 
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Grofküchen..: 


. ist eine Gemeinschaftsarbeit und erfordert 
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SiKSraseR 
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vom Bauherrn 
klare Aufgabenstellung ; 


vom Architekten 
Erfahrung und Einfühlung in die 
küchentechnischen Erfordernisse; 


vom Grofküchen-Ingenieur 
Vorschläge für die zweckmäfligste Ausrüstung 
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Diese unterbreitet nach neuesten Erkenntnissen 
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Ing. GLARIX meint: 


Diese Druckschriften 
sollten Sie besitzen! 


Wie die bisherigen Druckschriften, so sind auch die neuen Ver- 
a ôffentlichungen echte Arbeitsunterlagen und so recht geschaffen 
für den Planenden ebenso, wie auch für den Ausführenden. 


AL Diese Druckschriften sind ein Kompendium des Wärme-, Kälte- 
und Schallschutzes industrieller Anlagen, auf das man schlechter- 
dings nicht verzichten kann. 


Die Druckschrift 


T22/AE ,,GERRIX u. BERGLA GLASFASER in der Industrie‘ 
gibt AufschluB über die vielseitige Verwendungsmôglichkeit 
dieses bewährten Dämmstoffes, 

TI5/AE ,,GLASFASER zur Isolierung von Kesseln, 
Behältern und Rohrleitungen‘’ 
behandelt ausführlich dieses Spezialgebiet der Isolierung, 


TI7/AE ,,GERRIX u. BERGLA GLASFASER Platten u. Filze‘’ 
zeigt, welche Materialien für welchen Verwendungszweck geeignet sind, 
T19/AE ,,GERRIX und BERGLA GLASFASER zur 


Isolierung von Zentralheizungsanlagen‘’ 
behandelt die Isolierung von Radiatoren- und Strahlungshelzungen. 


Mein heutiger Tip für Sie: 
| | Fordern Sie die für Sie 


interessanten Druckschriften an! 
Sie erhalten sie kostenlos. 
er Eine Postkarte genügt. 
HS Die 10 Pfennig sind wirklich gut 
angelegt! 
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Die Nothhelfer-Schulmôbel 


Der Weg aus der dunklen Schulklasse 
alten Stils mit der bedrückenden 
Enge der Bänke in die helle, lichte 
Schulwohnstube Pestalozzischer 
Prägung ist ohne die Entwickelung 
zweckmäfiger Schulmôbel undenk- 
bar. Nicht, daf es in der Vergangen- 
heit an echtem Bemühen gefehlt 
hâtte, diese Môbel aus dem Stil- 
empfinden der Zeit heraus zu ge- 
stalten: Die Arbeiïten von Prof. Rie- 
merschmid oder Prof. Bruno Paul 
waren für die Zeit vor dem 1. Welt- 
krieg richtungweisend. Vom Päda- 
gogischen her waren sie jedoch noch 
rein auf die Lernschule eingestellt: 
die Schüler sa$en in Bankreihen 
streng diszipliniert vor ihrem Lehrer, 
der vom erhôhten Pult aus Wissen 
vermittelte. 

Die vielfältigen pädagogischen Re- 
formbestrebungen, die nach dem 
1. Weltkrieg die Unterrichtspraxis 
und damit den Schulraum neu ge- 
stalteten, verlangten nach dem beweg- 
lichen Schulgestühl. In der Gruppen- 
arbeit soll das Schulkind aktiv tätig 
werden und neben dem notwendigen 
Wissen zugleich durch das Erleben 
der Gemeinschaft seine eigene Ein- 
stellung zum Leben erwerben. 

Prof. Nothhelfer ist der berufene Ge- 
stalter für Schulmôbel, die aus dem 
Geist der Schulreform entwickelt 
werden müssen. Er war im Beruf und 
ist heute noch seiner ganzen Haltung 
nach ein echter Pädagoge, zugleich 
aber auch der anerkannte Schôpfer 
eines Wohnmôbelstils, geschaffen 
aus dem Geist unserer Zeit, aber 
nicht verhaftet an den rasch wechseln- 
den Modetrend. 

So entstand die »Nothhelfer-Schul- 
wohnstubex, die dem Schulanfänger 
den Übergang vom Elternhaus zur 
Schule erleichtert, der sich bildenden 
jungen Gemeinschaft die eigene 
Atmosphäre gibt und dem Schüler 
spâter in der Reifezeit der stete stille 
Erzieher zur guten Form bleibt. Mit 
besonderer Liebe wurden alle Ein- 
zelheiten gestaltet und insbesondere 
die Farbgebung sorgfältig auf den 
Zweck abgestimmt. Selbst rein zweck- 
bedingte Môbel, wie Lehrerpult, 
Wandtafel oder Schulschrank, werden 
als architektonisch bestimmende Ele- 
mente im Schulraum eingruppiert. 
Prof. Nothhelfers Liebe gilt seit Jahr- 
zehnten dem Sitzmôbel. Beim Schul- 
stuhl ging er bewuñit vôllig neue 
Wege: Der meist verwendete vier- 
beinige Stuhl üblicher Bauart schied 
aus verschiedenen Gründen aus: Er 
war im Schulgebrauch zu laut, in der 
Lebensdauer zu begrenzt, überdies 
auch formal unbefriedigend. Vier- 
beinige Tische und Stühle gebrauch- 
ten zudem zu viel Platz in den älteren, 
für Bäânke gebauten Klassenräumen. 
Von der Funktion des Sitzmôbels im 
Schulraum wie beim Unterricht im 
Freien ausgehend, gestaltete Prof. 
Nothhelfer im Jahre 1950 den Kufen- 
stuhl. In seiner Originalform steht 
dieser Stuhl heute in über 1 Million 
Exemplaren in zahllosen Schulen 
Deutschlands und des Auslandes. 
Es ist der Schulstuhl schlechthin der 
letzten Jahre geworden, was sich — 


VS-Trapez-Kufenstuhl Modell 1061 DBP. 
Hersteller: Vereinigte Schulmôbelfabriken 
KG, Tauberbischofsheim. 


VS-Stahlrohr-Schultisch Modell 1226 mit 
VS-Stahlrohr-Kufenstuhl Modell 1281. 
Hersteller: Vereinigte Schulmôbelfabriken 
KG, Tauberbischofsheim. 


leider — in den vielfältigen, meist 
schlecht gekonnten Nachahmungen 
zeigt. 


An äuBeren Anerkennungen des 
Schulmôbelschaffens von Prof. Noth- 
helfer hat es gerade in den letzten 
Jdahren nicht gefehlt: ausschlieBlich 
seine Modelle repräsentierten das 
deutsche Schulmôbel auf der Welt- 
ausstellung in Brüssel 1958, und in 
Kürze werden seine Schulmôbel auf 
der Triennale in Mailand vor dem 
Forum der Weltôffentlichkeit den 
deutschen Schulmôbelstil vertreten. 


Dr. Egon Schwarz — 
ein Pionier für Plastics 


Dr. jur. E. Schwarz, Mitinhaber der 
Firma J. H. Benecke, Hannover- 
Vinnhorst, wurde 50 Jahre alt. Er gilt 
in Fachkreisen des In- und Auslandes 
als Pionier für Plastics. Als erster 
deutscher Industrieller schuf er be- 
druckte PVC-Folien und erreichte in 
kürzester Zeit den AnschluB an den 
Standard der herkômmlichen textilen 
Druckstoffe. Seit 1948 ist er für die 
Gestaltung der gesamten Kollektio- 
nen des vielseitigen Lieferprogramms 
der Firma J. H. Benecke verantwort- 
lich. Die bekannten Acella-Kollek- 
tionen für Dekorationsstoffe, Tisch- 
decken, Wachstuch, Futter- und 
Taschenstoffe, Môbelpolster und Lam- 
penschirme, Lederwaren und Auto- 
ausstattungen (um nur die wichtig- 
sten Erzeugnisse von J. H. Benecke 
zu nennen) sind das Werk von Dr. 
Schwarz. 


50 Jahre DAL-Armaturen 


Deutsche Armaturenfabrik Leipzig 
Richard u. Max Rost 


Solautete die handelsgerichtliche Ein- 
tragung vom 17. Juli 1910. Mit dieser 
Firmierung entstand zugleich die 
heute weltbekannte Marke »D ALK, 

Das Gründungsjahr der Armaturen- 
fabrik Rost liegt aber noch weiter zu- 
rück. Bereits 1863 begann Julius Rost 
in Leipzig mit der Fabrikation 
von Messingarmaturen. Sein Bruder 
Bruno Rost trat etwa 10 Jahre später 


rt 


durch seine überragenden 
Gebrauchseigenschaften 
bestens bewährt. 
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finden Sie in unseren modern und zweck- 
mäRig ausgestatteten Sanitär-Ausstel- 
lungen. Die vielseitigen Kombinationsmüg- 
lichkeiten in Farbe und Form erleichtern 
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in die Firma ein. Daraus entstand die 
Firma »Gebrüder Rost,. 


Die Sôhne des späteren GelbgieRer- 
obermeisters Bruno Rost gründeten 
1910 die »DALK«. Von da an wurden 
DAL-Markenarmaturen hergestellt 
und über eine aufgebaute Vertriebs- 
organisation verkauft. Sie sind nicht 
nur in Deutschland, sondern im Laufe 
der Jahrzehnte auch im weiten Aus- 
land zu einem Markenbegriff gewor- 
den. 

Nach der rechtswidrigen Enteignung 
des Leipziger Werkes kam es 1947 
unter der Firmenbezeichnung »Georg 
Rost & Sôhne, Armaturenfabrik« zu 
der Neugründung in der Bundes- 
republik. Von vornherein speziali- 
sierte man sich auf Druckspüler und 
Selbstschlufiventile aller Dimensio- 
nen und für alle Verwendungszwecke. 
DAL wurde anerkannter Spezialist 
auf diesem Gebiet in der Armaturen- 
branche. 


DAL leistet seit Jahrzehnten Pionier- 
arbeit mit der Konstruktion von Klo- 
settdruckspülern. Die DAL-Auto- 
matic war bahnbrechend und markt- 
bestimmend. 


Eine Pioniertat und richtungweisend 
wiederum war die Schaffung der 
geräuschgedämpften DAL-Automa- 
ticspüler. Modell 3663 3/4” ist der 
erste und bisher einzige geräuschge- 
dämpfte Klosettdruckspüler mit DIN- 
DVGW-Zeichen, 

Nichts kann den Erfolgsweg der DAL- 
Armaturen auf dem Weltmarkt besser 
beweisen als die Zahl der bis heute 
hergestellten Armaturen: 

Über 5 Millionen DAL-Automatic- 
spüler 

arbeiten in aller Welt zur Zufrieden- 
heit ihrer Benutzer. 


Eine stolze Zahl, die nur erreicht wer- 
den konnte, weil DAL die Begriffe 
»Qualität« und »deutsche Wertarbeit« 
immer allem anderen vorangestellt 
hat. 


Neueste wissenschaftliche Erkennt- 
nisse und modemste Fertigungs- 
methoden sind die Herstellungs- 
grundlogen für Unilon, einschich- 
tige Fufbodenbelüge auf PVC Basis 


in Bahnen und Plotten. 


NILAN 


Exquisite FuBbodenbelüge 


ordern Sie Prospekte: 
BAUSTOFF-INDUSTRIE GMBH 
MANNHEIM : VERBINDUNGSKANAL:LINKES UFER 18 


Profile aus Plexigum* bei der 
Gestaltung von Fassaden 


Die ausgezeichnete Beständigkeit der 
Akrylgläser gegen natürliche Umwelt- 
einflüsse ist durch lange Erprobung 
erwiesen. Hat man doch schon vor 
über 20 Jahren Platten z. B. aus Plexi- 
glas* im Flugzeugbau eingesetzt und 
verwendet sie auch dort, wo ja beson- 
ders hohe Ansprüche gestelltwerden, 
heute noch mit bestem Erfolg. Auf 
diese guten Erfahrungen ist z. T. die 
Verwendung der farbigen Platten zur 
Verkleidung von Fassaden zurückzu- 
führen. Das bekannteste Beispiel da- 
für ist wohl die Fassade des Hilton- 
Hotels in Berlin, wo insgesamt 800 m? 
Plexiglas* in jeweils etwa 2 m°? groBen 
Blenden eingebaut wurden. 

Es war eine vollkommen natürliche 
Weiterentwicklung, daB man nun da- 
ran ging, auch Profile aus Polymeth- 
akrylaten bei der Gestaltung von 
Fassaden einzusetzen. Zwei Beispiele 
sollen die Vorteile der Plexigum- 
Profile aufzeigen. 

An der Fassade eines Wohnhauses 
sind die einzelnen Asbestzementplat- 
ten mit weil eingefärbten Profilen aus 
Plexigum* verbunden. Diese weiflen 
H-Profile ergeben nicht nur eine an- 
genehme, dekorativ wirkende Unter- 
teilung des grauen Bandes der As- 
bestzementplatten; wichtig ist vor 
allem die einfache und billige Art der 
Verlegung. Für das bisher übliche 
Ausfugen — môglichst noch farbig — 
ist lohnintensive Arbeitszeit eines 
Facharbeiters (Gipsers) notwendig. 
Den Einsatz der bereits in abgepañ- 
ten Längen angelieferten H-Profile 
kann in wesentlich kürzerer Zeit ein 
halbwegs geschickter Hilfsarbeiter 
ausführen. Für besonders dekorative 
Effekte steht eine reiche Farbenaus- 
wahl zur Verfügung. 

Bei der Fassade einer Hochgarage in 
Wien (Bild) wurde auch noch der Vor- 
teil der beständigen Farblosigkeit die- 
ses Kunststoffes ausgenützt. Well- 
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Verkaufsstelien und Kundendienst 


in allen grôfleren Stüdten 


drahtglasscheiben (6—7 mm stark, 
91 cm breit und 183 cm hoch) wurden 
in farblosen H-Profilen gestoBen. Die 
harmonische Struktur der Fassade 
wird durch diese farblose, also un- 
sichtbare Verbindung nicht gestürt. 
An den Verbindungsstellen treten 
keine Lichtverluste auf. Wollte man 
diesen Effekt durch die bisher übliche 
farblose Verklebung erreichen, wür- 
den schon die Kosten für das Schlei- 
fen der Glaskanten ein Vielfaches der 
Profilkosten ausmachen. Erst in der 
Gegenlichtdurchsicht von innen kann 
man die glasklaren Verbindungs- 
profile erkennen. Zum Ausgleich 
des unterschiedlichen Wärmeausdeh- 
nungskoeffizienten von Silikat- und 
organischem Glas sind die Sprossen 
mit einem Spiel von je 4 mm oben und 
unten in das Kittbett eingelassen. 

Es ist bekannt, da wegen des hohen 
Wärmespeichervermôgens des Sili- 
katglases bei Glasfassadenbesonders 
rauhe Bedingungen herrschen. Pro- 
file aus Plexigum* genügen aber 


Fassade einer Hochgarage in Wien. Her- 
steller Plexigum-Profile: Bayer. Wolifilzfa- 
brik KG, Offingen. 


: 


wegen ihrer hohen Unempfindlichkeit 
gegen natürliche Umwelteinflüsse 
auch diesen Anforderungen. 


* Warenzeichen der Firma Rôhm & Haas 
GmbH, Darmstadt, 


Ein neuer Baustoff: die Isotex- 
Hartschaum-Schichtplatte 


Es tauchen fast an jedem Bau Isolier- 
probleme auf, die mit den tausend- 
fach bewährten normalen Holzwolle- 
Leichtbauplatten nicht mehr gelôst 
werden kônnen, weil nicht genügend 
Raum vorhanden ist. 

Ein allseitig bekanntes Beispiel ist die 
Ausbildung von Heizkôrpernischen, 
die den Architekten meistens Sorgen 
bereiten, weil sienichttief genug sind, 
damit der Heizkôrper unter der Fen- 
sterbank verschwindet. Vorausset- 
zung dafür ist aber, daB das Mauer- 
werk unter dem Fenster so schwach 
wie môglich gemacht wird und trotz- 
dem eine hochwertige Isolierung be- 
sitzt, damit die Wärmeausstrahlung 
des Heizkôrpers nicht nach auBen ab- 
wandert und verlorengeht. Diese 
Eigenschaft hat aber das Mauerwerk 
nicht. 

Ein anderes, genauso schwieriges 
Problem ist die Wärme- und Schall- 
schutz-Isolierung von Eternit-Dach- 
eindeckungen von Fabrikhallen sowie 
die Verbesserung ihrer akustischen 
Eigenschaften. Die Eindeckung mit 
Eternit ist eine neuzeitliche Bauweise, 
die die Verwendung besserer Isolier- 
baustoffe bedingt, um die festgeleg- 
ten Normenwerte für den Wärme- und 
Schallschutz zu erreichen. Durch die 
Verwendung eines geeigneten Iso- 
lierbaustoffes kKônnen Bauteile nicht 
nur auf das statische MindestmaB 
beschränkt werden, sondern es wer- 
den WärmedurchlaBwiderstand und 
Schallschutz über die Normenwerte 
erhôht. Man spart dadurch an Heiz- 
kosten und schafft ein angenehmes 
Arbeitsklima. 
Dielsotex-Hartschaum-Schichtplatte, 


DER 
BESTE 
SCHUTZ... 


für alle Parketthôden ist eine 
Versiegelung mit dem original 
schwedischen Spitzenprodukt 
D-503,. 


D-503 ist besonders ver- 
schleiBifest und elastisch, licht- 
echt, gleitsicher, hygienisch, | 

ausbesserungsfähig und leich 
zu verarbeiten. 


Daher verwenden auch Sie 
D-503, denn auf D-503 
2. ist VerlaBlEsgibtkeineunlieb- F# 
samen Reklamationen; Ihre 
Arbeit findet Anerkennung 
À und Freude. 


Auslieferungslager in der ganzen Bundes- 
republik. 


Fordern Sie noch heute Spezialprospekt: 4 

IMPEX BERATUNGSDIENST 
für VERSIEGELUNGEN 

Oberammergau/Obb., Telefon 610 


weitere Auslieferungslager und Generalvertretungen# 


Deutschland: Berlin, Bremen, Dortmund, Frankfurt/M, Hamburg, 
Hannover, Karlsruhe, Konstanz, Këln, München, 
Stuttgart 

G. Harrer, Salzburg, HaunspergstraBe 21, 
Telefon: 72223, Fernschreiber : 06553 

G. Harrer, Wien III, Rennweg 94, 

Telefon: 731697, Fernschreiber : 01 2487 


Bauwerk AG, St. Margrethen/SG, Tel.: 071/7 3733 
»ALPAcS, A., 59, des Bassins, Anvers, Tel.: 410731 


Osterreich: 


Schweiz : 
Belgien : 


Endlich das Richtige! 


Deckenablauf 


mit breiten Kleberändern, 
Kragenhôhe 50 mm, 
aufrechte Sickerôffnungen, 
GroB-Puizôffnung, 
Prüfzeichen! 

NW: 50, 70, 100 


Terrassenablauf 


mit Einspann-Vorrichtung 
für Isolierhaut, 
Hôhenverstellung, immer 
bündig mit Belagoberkantel! 


Flachdachablauf 


für Dâächer mit oder ohne 
Kiesschüttung, mit Hülsen- 
rohr zur Ableitung von 
Kondenswasser, 


Und noch viele inter- 
essante Modelle! 


Prospekte anfordern von 


-Entwässerungsteile 
W'A É Braunschweig 


Schôppenstedter Str. 3 


Vielleicht kônnen unsere Stellenanzeigen 
Ihre Probleme lôsen ? 


Suchen Sie Mitarbeiter oder 

ein neues Aufgabengebiet? 

Dann ist es Zeit, eine Anzeige 

in »Bauen+Wohnenx aufzugeben. 
Fordern Sie unseren Tarif an! 


Verlag Bauen+Wohnen, München 8, Rosenheimer Str. 145 


Seitlich und nach oben 


verschiebbare 


Patent-Garagentore 


JACOB STIEGLER 


NÜRNBERG 
SperlingstraBe 8-10 


Electrolux 


FÜR DIE MODERNE KÜCHE 


M19 rd. 60. M 27 rd. 80 / . M 40 rd.114 £ 


Kühischränke 


EE 
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Hydraulische 


d SENKBÜHNEN 
zur Verwendung als Orchesterbühnen, heb- und senkbare Podien, 
Bühnen und Tribünen 


Hydraulisch ausfahrbare mehrstufige Zuschauer-Tribünen DBPang. 


Hydraulisch versenkbare Sprunggruben DBP ang. 
mit verfahrbarem oder kippbarem Abschlufideckel für Sport- und 
Mehrzweckhallen 


KLEEMANN 


STUTTGART-OBERTÜRKHEIM-:POSTFACH 66 


pl Stuttgarter Liederhalle: Orchesterbühne 1 ausgefahren, Bühnen 2-6 
stufenartig eingestellt 


Beispiel einer Isolierung von Wellasbest 
mit Isotex-Hartschaum-Schichtplatten 


die aus einem Kern Hartschaum aus 
Styropor der BASF, der beidseitig mit 
Holzwolle-Leichthbauplatten kaschiert 
ist, hergestellt wird, erfüllt in jeder 
Hinsicht die Anforderungen, die an 
einen solchen hochwertigen Isolier- 
baustoff gestellt werden. 


Überragende Eigenschaften: 


1. Feuchtigkeitsunempfindlich, des- 
halb konstante Isolierung. 


2, Geringes Gewicht (ca. 5 kg/m?). 

3. WärmedurchlaBwiderstand: 0,447 
— 2,450 m°h°/kcal = Laborwert (vgl. 
DIN-Forderung 0,340 — 1,902 m°h°/ 
kcal), je nach Stärke 15—75 mm. 

4. Vibrationsfest und alterungsbe- 
ständig. 

5. Durch die einfache Befestigungs- 
art lohnsparende Verarbeitung. 


Diese Platten werden in jedem ge- 
wünschten Farbton mit einer Spezial- 
farbe gestrichen geliefert, so dañ 
nach der Montage kein Anstrich mehr 
nôtig ist, also auch kein Beschmutzen 
anderer Bauteile vorkommt. 


Die Isotex-Hartschaum-Schichtplatte 
hat die verblüffende Eigenschaft, dañ 
sie durch ihre Struktur zirka 80% aller 
Geräusche im Frequenzbereich von 
250 bis 10000 Hz aufnimmt, also eine 
Eigenschaft, die in Fabrikationsräu- 
men eine ganz besondere Rolle 
spielt. 

Die Isotex-Hartschaum-Schichtplat- 
ten kônnen aber auch wie jede nor- 
male Holzwolle-Leichthbauplatte ver- 
putzt werden; denn sie stellen einen 
hervorragenden Putzträger dar. 
Ganz besonders eignen sie sich auch 
zum nachträglichen Isolieren von 
Mauerwerk durch Anblenden, z. B. 
bei Saatkartoffel- und Obstlagern, 
Stallungen und Kühlräumen. Diese 
Bauten erhalten dadurch den auf die 
Betriebsbedingungen zugeschnitte- 
nen Wärmeschutz. 


Hersteller: Isotex-Leichtbauplatten- 
werk Karl Wohlfahrt, Landsberg 
(Lech). 


Warmluftheizung oder 

Ôlfeuerung-Heizungs-Lufttechnik 
Im Jahre 1949 hat die Firma Jackson & 
Church nach ausgedehnten Entwick- 
lungsarbeiten erstmalig das horizon- 
tale Warmluftgerät mit hochlegierter 


Für besondere Ansprüche die 


BUCHERT-TUR 


Hersteller 


ÀA.J.BUCHERT GmbH. 
Spezial-Sperrtürenwerk, Bad Dürkheim-Hardenburg 


Betriebsgründung 1854 


nn 7 CS 
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Stahlverbrennungskammer auf den 
Markt gebracht. Seit mehreren Jah- 
ren werden diese Gerâte, welche sich 
neben den übrigen Erzeugnissen des 
Jackson-Programms zu vielen Tau- 
senden bewährt haben, unter weit- 
gehendster Verwendung deutscher 
Zubehëürteile, in Deutschland herge- 
stelltt Um den Bedürfnissen des 
deutschen Käufers nach einer form- 
schônen und technisch ausgereiften 
Konstruktion zu entsprechen, wurden 
die Geräte laufend weiterentwickelt. 
Vorteile: 

Sofortige Betriebsbereitschaft, kurze 
Aufheizzeit der Räume, da Wärme- 
trâäger wie Wasser oder Dampf ent- 
fallen, saubere Luft durch Luftfilte- 
rung, ständige Lufterneuerung im 
Winter wie im Sommer durch wahl- 
weisen Frisch- oder Teilumluftbe- 
trieb, angenehmes Raumklima durch 
ständige Luftbefeuchtung, keine Ein- 
friergefahr, in vielen Fällen kein Hei- 
zungsraumbedarf und daher günstige 
Anlagekosten. Mit einer Geräteein- 
heitkônnen zirka 500 bis 6000 m?Raum- 
inhalt auf diese Weise beheizt wer- 
den. 

Zur Abrundung des Lieferprogramms 
wurden neben den Jackson-Ülbren- 
nern, doppelseitig saugende Radial- 
gebläse von 1000 bis 11000 m°/h Luft- 
fôrderleistung und Raumklimageräte 
zur Klimatisierung von Räumen zwi- 
schen 65 bis 120 m° Rauminhalt durch 
eine Geräteeinheit, in das Verkaufs- 
programm aufgenommen. 
Hersteller: Continentale Jackson & 
Church GmbH, Spardorf über Erlan- 
gen. 


Die Rheinstahl Eisenwerk Hilden 
AG 

ist ein Spezialwerk für die Herstellung 
von Heizkesseln und Radiatoren. 
Das Werk wurde 1889 gegründet und 
ist heute eine Tochtergesellschaft der 
Rheinischen Stahlwerke. 


HAMBURG 39 


Um die Jahrhundertwende nahm das 
Unternehmen die Herstellung von 
guBeisernen Gliederkesseln und Ra- 
diatoren für Zentralheizungen auf. 
1946 wurde das Produktionsprogramm 
durch die Aufnahme von Stahlradia- 
toren erweitert; 1957 kamen Stahl- 
heizkessel hinzu. 

Heute stehen in Hilden in der Kessel- 
und in der RadiatorengieBerei hoch- 
moderne, vollmechanisierte Anlagen 
zur Verfügung. Auch die Stahlfabri- 
katewerdennachneuestenfertigungs- 
technischen Verfahren hergestellt. 
Die Erzeugnisse der Gesellschaft 
haben im In- und Ausland einen aus- 
gezeichneten Ruf. 


Tür- und Fensterdichtungen der 
Firma Athmer 


»Wind-Ext, ein preiswerter Türab- 
dichter, ist für die untere Türkante 
bestimmt. Er kann nachträglich leicht 
angebracht werden und dichtet vor 
allem ausgetretene FuBbôden gut ab. 
»Schall-Exx ist eine Spezialdichtung 
für schallhemmende Türen. 

»Stadix wurde speziell als Dichtung 
für Stahl- und Leichtmetalltüren ent- 
wickelt. Einzige Voraussetzung für 
den Einbau ist, da sich an der unte- 
ren Türkante ein durchgehendes 
nach unten offenes Profil mit einem 
dichten Mal von wenigstens 25 mm 
Hôhe und 27 mm Breite befindet. 
Der  automatische  Türabdichter 
»Kältefeind« kann entweder einge- 
nutet oder aufgeschraubt werden. Er 
ist »links« oder »rechts« verwendbar. 
»Silitx heift ein Dichtungshohlprofil 
aus PVC-Material, das in Türen und 
Fenster eingesetzt wird. 

Neu im Programm ist die Kunststoff- 
dichtung »Zugfreix für die untere Tür- 
kante. Vorzüge: abwaschbar, dauer- 
haft, stoRfest. 

Hersteller: F. Athmer, Sophienham- 
mer, Post Müschede (Kreis Arnsberg 
i. W.). 


Des Planer's gro8e Hilfe . . .,Permanent“-Schnitte! 


TURNMEYER-WERKE GMBH., HAGEN i. Westf. 
Hersteller der weltbekannten ,,Mefa’’-Qualitäts-Fabrikate + Ruf 2 2241/42/43 


Turnhallen-Einrichtungen, Turn- und Sportgeräte, Spielplatzgeräte 
Kataloge und Broschüren mit Richtlinien für Bau und Einrichtung neuzeitlicher Turnhallen kostenlos 


Ein guter Tag 


Erfolg ist die Summe 
von Erfahrung und Kôünnen. 


Jeder sitzt, wie er sich setzt. 


(Vor allem beï Polstermübeln 


kommif nicht ganz von alleine. 


) 


Eugen Schmidt GmbH . Darmstadt 


STORUNGSFREIE 


ABWASSERFORDERUNG 


AUTOMATISCHE 


HEBFANLAGEN 
Prüfzeichen PA-I 383 


GUSS- UND ARMATURWERK 
KAISERSLAUTERN 
NACHEF. KARL BILLAND - KAISERSLAUTERN/PFALZ 


: D] 
Fensterbankabdeckung ,Guntia <s 


aus Leichtmetall gezogenen Profilen DBGM 


50, «+ 70. +" 90. +. 110 + 130 - - 150  - 180 mm Brelté 


Stabil, formschôn, preiswert, einbaufertig auf MaB abgepañf, 
gebohrt, seitlich ausgeklinkt und aufgebôürdelt. 
Prospekte durch die Fachgeschäfte oder durch den Hersteller 


Fa. Andreas Dirr Baubeschlag Günzburg (Donau) 
Sammelruf 815 gegründet 1846 


2,4 mm nahtlos 


*X Zoppas die grôften îitalienischen Herd- und 5 
Kühischrankwerke für MHaushalt, MHotelbetriebe a 
und Groñküchen. 


In dieser Wandstärke erstmalig in Deutschland 


3oppos * Stahi- Hs nen 


in Lizenz der Alliance Ware Inc. 


gezogen, 


spiegelglatt emailliert, 
säure- und alkalifest, 

stabil, 

formschôn, 

dickwandig und doch leicht, 
weiB und farbig lieferbar. 


Wir liefern nur über den Sanitär-Groñhandel. 3 


Zoppas Werksvertretung für Deutschland: Heinz Graf, Witten-Ruhr, HeilenstraBe 7, Ruf 4506 
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11 Vollgatter, Modernes Fertigungswerk 


MARMOR : TRAVERTIN 
DOLOMIT : MUSCHELKALK : SERPENTIN 


brudhrauhe Natursteinriemchen 
SCHIEFER : KRISTALLINA 


Lippstädter Marmorwerk 
FRIEDR: KIENEMUND : Lippstadt/Westf. 


DIABAS : GRANIT 


Versetzkolonnen 


Die Leichtmetall-Fenster- 
abdeckung Guntia DBGM 


Diese Fensterbankabdeckung besteht 
aus gezogenen Profilen in einer be- 
sonders widerstandsfähigen Leicht- 
metall-Legierung. Die Profilbreiten 
sind 50, 70, 90, 110, 130, 150 und 
180 mm. Die Materialstärken sind der- 
art stark gehalten, daB eine unbe- 
dingte Stabilität der Bankabdeckung 
gewährleistet und ein Durchbiegen 
selbst bei grôfiten Längen ausge- 
schlossen ist. Die Bankabdeckung 
wird vorzugsweise einbaufertig auf 
Mañ abgepañit geliefert, gebohrt, seit- 
lich ausgeklinkt und aufgebôrdelt. 
Je nach Wunsch erfolgt diese Auf- 
bôrdelung einfach oder U-fôrmig mit 
Spezialwerkzeugen. 


Der Einbau ist einfach: Die Fenster- 
bankabdeckung wird vom Schreiner 
im Stockrahmen (Blendrahmen) ein- 
gelassen und aufgeschraubt, für die 
Schrägnase genügt ein kleiner Säge- 
schnitt. Durch diese Schrägnase 
wird das Einsickern von Regenwasser 
ausgeschlossen und der restlose 
Wasserabfluf gewährleistet. Aufer- 
dem wird die Bankabdeckung durch 
diesen Schrägansatz fest verankert, 
so dafi sie selbst von robusten Mau- 
rern satt unterputzt werden kann. 


Auf Wunsch wird die Bankabdek- 
kung gegen 10%igen Mehrpreis mit 
éinem dauerhaften, glasklaren Spe- 
zialschutzlack gestrichen. Sie kann 
auch in sämtlichen Farbtônen tech- 
nisch eloxiert geliefert werden. 


Die Verwendung dieser Schiene er- 
spart einen zusätzlichen Handwerker 
(Spengler). 

Prospekte durch die Fachgeschäfte 
oder durch die Herstellerfirma: 
Andreas Dirr, Günzburg (Donau). 


Neu in Deutschland: 2,4-mm- 
Stahibadewanne, nahtlos gezogen 
Stahl ist als Grundstoff für die Her- 
stellung von Badewannen besonders 
geeignet. Die Zoppas-Stahlbade- 


wanne wird, in amerikanischer Lizenz, 
mitriesigen Pressennahtlos gezogen. 
Die Zoppas-Werke verwenden das 
stärkste Stahlblech, das jemals in 
Europa zu Badewannen verarbeitet 
wurde. Ein Maximum an Stabilität 
wird dadurch erreicht. 


TU 


Zoppas-Stahlbadewannen werden in 
modernsten Anlagen emailliert. Der 
Überzug ist auBerordentlich wider- 
standsfähig, spiegelglatt, wasser- 
dicht, nicht porëôs, von strahlendem 
Glanz und dazu säure- und alkalifest. 
Die Zoppas-Stahlbadewanne wird 
als Einbauwanne geliefert. Die Ab- 
messungen: 60 x 170 und 70 x170 cm. 
Gewicht 44 kg. Farben: WeiB und die 
bekannten Standardfarben. 
Zoppas-Werksvertretung für Deutsch- 
land: Heinz Graf, Witten (Ruhr), 
HeilenstraBe 7. 


Sondernummer von 
»der eiserne GUSS« 


Die Informationsschrift der FKR, d. h. 
der Fachgemeinschaft von guBeiser- 
nen Kesseln und guBReisernen Radia- 
toren, die sich hauptsächlich heiz- 
technischen Spezialthemen widmet, 
erschien anläflich der Frankfurter 
Fachausstellung für Sanitär- und 
Heizungstechnik als Sondernummer, 
die nicht nur den Heizungstechniker 
und Architekten, sondern auch den 
Bauherrn interessieren wird. 

Dabei beeindruckt vor allem, daB — 
bis auf eine knappe Vorstellung der 
der Fachgemeinschaft angehôrenden 
vier bekannten Unternehmen — auf 
jede Hervorhebung eines bestimmten 
Firmenerzeugnisses bewuñit verzich- 
tet wurde und sich das Heft vielmehr 
ganz allgemein in den Dienst der 
Werbung für die Zentralheizung stellt. 
Mit Hilfe guter Innenraumaufnahmen 
und lebendiger Texte wird überzeu- 
gend dargestellt, wie bequem, hygie- 
nisch, wirtschaftlich und schôn die 
moderne Zentralheizung ist. 

Schliefilich werden in deransprechen- 
den Druckschrift die Vorzüge des 
Werkstoffes GuBeisen für die Her- 
stellung von Kesseln und Radiatoren 
hervorgehoben, vor allem die aufer- 
ordentlich hohe Lebensdauer und 
Korrosionsfestigkeit des GuBeisens. 


Glasbausteine in Sportbauten 


Für Fensterwände in Turnhallen, 
Bädern usw. sind besonders geeignet 
Sunfix-Glasbausteine »Primalith«, die 
sich durch Stabilität und hohe Licht- 
durchlässigkeit auszeichnen. Dieser 
Ausgabe liegt ein entsprechender 
Prospekt der Vereinigten Glaswerke 
Aachen bei. 


GROSSRAUMBESTUHLUNGEN 


in Holz- und Stahlrohrausführung 
Klappstühle 
für Kinos, Theater, Aulen, Hôrsäle, Festhallen usw. 


Stapelstühle 
für Mehrzweckräume, Säle usw. 
Sessel, Drehstühle, Hocker, Gartenmôübel, Tische, 
Kirchenbestuhlung 
Bitte mehrfarbigen Prospekt Nr.33 unter Angabe von 
Bedarf und Verwendungszweck anfordern! 
WESTDEUTSCHE SITZMÔBELFABRIK 
SCHRÔDER & HENZELMANN 
Telefon 2091-93 BAD OEYNHAUSEN Telegr. Wesifa 
Vorteilhafter Einkauf direkt ab Fabrik 


Herausgeber: 

Verlag Bauen und Wohnen GmbH, 

München 8, Rosenheimer StraBe 145 
Postscheckkto. München Nr. 103650. 
Girokonto 105065 bei der Bayerischen 
Gemeindebank, München. 


Redaktion: 
Hans Maurer BDA, München, Franz 
Füeg BSA, Solothurn, Hans Eckstein, 
München, unter Mitwirkung von Prof. 
Karl Nothhelfer, Hôdingen-Überlin- 
gen. 

Redaktionsbüro: 
Dr. Ernst Appel, München 8, Rosen- 
heimer Str. 145, Telefon 45921. 


Druck: 


R.Oldenbourg,Graph.BetriebeGmbH, 
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Anzeigenverwaltung und 
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Bezugsbedingungen: 


»Bauen + Wohnent erscheint einmal 
monatlich. 


Abonnementspreis 


DM11,25 im Quartal ausschliefil.Porto 
DM45,—im Jahr ausschliefil. Porto 


Einzelhefte 
DM 4,80 ausschlieRilich Porto 
Auslands-Abonnementspreis 


DM12,75im Quartal einschl. Porto 
DM51,— im Jahr einschl. Porto 


Abbestellungen müssen jeweils 6 Wo- 
chen vor Beendigung eines Kalendervier- 
teljahres erfolgen. »Bauen + Wohnenx 
kann bei jedem Postamt in Westdeutsch- 
land, durch jede Buchhandlung oder 
direkt durch den Verlag bestellt werden. 
In Fällen hôüherer Gewalt kein Anspruch 
auf Lieferung oder Rückzahlung des Be- 
zugspreises. Erfüllungsort und Gerichts- 
stand ist München. 

Alle Rechte, auch die der fotomechani- 
schen Wiedergabe, sind vorbehalten, 
jedoch wird gewerblichen Unternehmen 


KACHELOFEN -KAMINE 
BRUNNEN *RELIEFS 
DEKORATIVE WANDBILDER 
HANDGEMALTE FLIESEN 
FUR TISCHE 
GARTENKUBEL-VOGELTRANKEN 


Spezialanfertigungen nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 
in edlem Glasurmaterial 


STAATLICHE MAJOLIKA 
MANUFAKTUR KARLSRUHE 


die Anfertigung einer fotomechanischen 
Vervielfältigung (Fotokopie, Mikrokopie) 
für den innerbetrieblichen Gebrauch nach 
MaBgabe des zwischen dem Bôrsenverein 
des Deutschen Buchhandels und dem 
Bundesverband der Deutschen Industrie 
abgeschlossenenRahmenabkommens ge- 
stattet. Werden die Gebühren durchWert- 
marken entrichtet, so ist eine Marke im 
Betrage von 0,10 DM zu verwenden. 

Für unverlangt eingegangene Einsendun- 
gen wird keine Gewähr übernommen. 
Für Osterreich verantwortlicher Her- 
ausgeber: Architekt Professor Dr. 
Roland Rainer, Wien. 


Mitteilung über die Inhaber- und Beteili- 
gungsverhältnisse des Verlags »Verlag 
Bauen und Wohnen GmbH, München 
auf Grund des Bayerischen Gesetzes über 
die Presse vom 3. Oktober 1949: Die Ge- 
sellschafter-Anteile befinden sich im Be- 
sitz von: Richard Paul Lohse, Zürich 2, 
StockerstraBe 34, Otto dulius Maier, 
Ravensburg, MarktstraBe 22, Walter Nie- 
vergelt, Zürich 3, ZentralstraBe 12, Dr. 
Rudolf Oldenbourg, München-Solin, Kari- 
Singer-StraBe 5, Adolf Pfau, Zürich, 
FreiestraBe 17, Gilbert Pfau, Zürich, Reb- 
bergstrafie 60. 


Aus Bauen-+Wohnen, Heft 6/1960 


Am Rande / Wohnsiedlung an der Roe- 
hampton Lane in London / Siedlung von 
Einfamilienhäusern und ein Hotel an der 
Costa Brava / Siedlung Neu-Lichten- 
broich / Siedlung von wertvollen billigen 
Wohnungen / Zukünftiger Stadtverkehr / 
Verwaltungsbau in Goslar / Projekt eines 
Wohnquartiers für Arbeiter der Kohlen- 
und Stahlindustrie der Montanunion / 
Chronik / Konstruktionsblätter. 


Aus Bauen-+Wohnen, Heft 8/1960 


Am Rande / Die Fabrik der Atlasrakete in 
San Diego / SchweiBwerk in Bülach / Me- 
tallbauwerkstatt in Kleinlützel / Damen- 
mantelfabrik in New York / Lagerhalle für 
Stahlprofile in Padua / Verpflegungsbe- 
trieb im Flughafen Genf / Stuttgarter Gar- 
dinenfabrik in Herrenberg / Sozialgebäude 
in Mannheim / Chronik / Konstruktions- 
blätter. 
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Liste der Fotografen 


AIAG Fotosammlung, Zürich 
Dr. Baerend, München 

V. Bouverat, Genf 

Deigning Dept. Taisei Constr. 
Company, Tokio 

Foto Sender, Barcelona 

G. Gherardi — A. Fiorelli, Rom 
A. Hablützel, Bern 

G. Kiemm, Genf 

E. Leigh, Cambridge 


London County Council, Arch. Dept. 
E. Maurer, Zürich 

B. Moosbrugger, Zürich 

Movrin, Zagreb 

Gertrud Pauli-Hackel, Stuttgart 

W. Scheiwiler, Zürich 


Nachtrag zu Heft 6/60: 
Grob, Glattbrugg 

J. Henry, Zürich 

E. Maurer, Zürich 
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EE - Antennen 


Für den Arhitekt . .. 


richtig für jede Empfangslage 
und bauliche Gegebenheit 


Für den Installateur . , « 


schnell aufzubauen und Auf- 
oder Unterput; zu installieren 


Für den Haustesitzer .… 


bequem durch Doppelsteckdosen 
für Rundfunk und Fernsehen 


ANTON KATHREIN - ROSENHEIM 


Âlteste Spezialfabrik für Antennen und Blityschutiapparate 


Ständiger Aussleller auf den Baumusterschauen Hamburg und München 


MARKISEN 


in allen Ausführungen und Längen 
modernsten Konstruktionen 

mit Handbetrieb 

oder elektr. Steuerung 
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EISENWARENFABRIK 
POS MR A CIS 


ÉISRONENNIE "SUR ENELLNE 


LIEFERUNG NUR UBER DEN FACHHANDEL 


De} - PIMIO} 


Material mit Zukunft 


Der Zahn der Zeit ist machtlos gegen Guñ- 
eisen. Wasser und Dampf sind gut aufge- 
hoben in guBeisernen Heizkesseln und guk- 
eisernen Heizkôrpern: die porenlose GuBhaut 
schützt wie ein Panzer gegen Rost und Ver- 
rottung.Deshalb machensichZentralheizungen 
mit Kesseln und Heizkôrpern aus Gukeisen 
mehr als bezahlt. Ihre Unverwüstlichkeit ist 
sprichwôrtlich, ihr sparsames, zuverlässiges 
Arbeiten eine wahre Freude. Sie sind die guñ- 
eiserne Behaglichkeitszentrale im Haus, die 
man fast vergiBt, — so einwandfrei, ohne Re- 
paraturen, ohne Leistungsabfall funktioniert 
sie Jahr um Jahr. Gukeiserne Heizkessel und 
guBeiserne Heizkôrper sind zeitlos schôn, 
Form und Material kennen kein Altern. 


Der Fortschritt verlangt Werkstoffe mit Zu- 
kunft. Wenn Sie bauen — für sich oder andere: 
bestehen Sie auf GuBeisen, denn 


GUSSEISEN 


besteht... 


Strebelwerk GmbH Mannheim 
Rheinstahl Eisenwerk Hilden AG Hilden 
Ideal- Standard GmbH Bonn 
Buderus'sche Eisenwerke Wetzlar 


Erhalten Sie schon unsere kostenlose Zeitschrift 


Der eiserne GUSStav”? Wenn nicht, bitte anfordern! 
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Die Oberste Baubehôrde im Bayer. Staatsmini- 
sterium des Innern schreibt im Einvernehmen 
mit dem Bayer. Staatsministerium für Unterricht 
und Kultus einen 


Ideenwettbewerb 


zur Erlangung von Entwürfen für den Neubau 
der Pädagogischen Hochschule Nürnberg der 


Universität Erlangen aus. 


Teilnahmeberechtigt sind alle freischaffenden, angestellten und be- 
amteten Architekten, die seit dem 1.1.1960 ihren Wohnsitz in den 
Regierungsbezirken Ober-, Mittel- und Unterfranken sowie der Ober- 
pfalz haben oder dort geboren sind, sowie alle Personen dieser 
Regierungsbezirke, welche die schulischen Voraussetzungen zur 
Eintragung in die Architektenliste erfüllen. Studenten sind zur Aus- 
schreibung nicht zugelassen, 


ein 1. Preis von 7000 DM 
ein 2. Preis von 5000 DM 
ein 3, Preis von 4000 DM 
ein 4. Preis von 3000 DM 
ein 5. Preis von 2000 DM 
3Ankäufe vonje 1500 DM 


An Preisen 


werden ausgesetzt: 


Fachpreisrichter: 


1. Regierungsbaudirektor Bergler, Reg. von Mittelfranken, Ansbach 

. Diplomingenieur Lang, Architekt BDA, München 

3. Regierungsbaudirektor von Petz, Oberste Baubehôrde im Bayer. 
Staatsministerium des Innern 

. Stadtrat SchmeiBner, Referent für Bauwesen der Stadt Nürnberg 

. Senator Dr.-Ing. Seegy, Architekt BDA, Nürnberg 

6. Ministerialrat Weber, Oberste Baubehôrde im Bayer. Staatsministe- 

rium des Innern 


Lol 


ao & 


Sachpreisrichter: 


1. Regierungspräsident Burkhardt, Regierung von Mittelfranken, Ans- 
bach 

2. Professor Dr. Burger, Rektor der Universität Erlangen 

3. Regierungsdirektor Dr. Kaiser, Bayer. Staatsministerium für Unter- 
richt und Kultus, München 

4. Professor Dr. Seiler, Direktor der Pädagogischen Hochschule Nürn- 
berg der Universität Erlangen 

5. Oberbürgermeister Dr. Urschlechter, Stadt Nürnberg 


Stellvertretende Fachpreisrichter: 


1. Ministerialrat Fischer, Oberste Baubehôrde im Bayer. Staatsministe- 
rium des Innern 

2. Baudirektor Mücke, Stadtplanungsamt Nürnberg 

3. Regierungsbaumeister Reifiinger, Architekt BDA, Bayreuth 

4. Oberregierungsbaurat StrôBenreuther, Regierung von Mittelfranken, 
Ansbach 


Stellvertretende Sachpreisrichter: 


1. Regierungsvizepräsident Dr. Hofmann, Regierung von Mittelfranken, 
Ansbach 

2. Regierungsdirektor Dr. Schrettenseger, Bayer. Staatsministerium für 
Unterricht und Kultus 

3, Stadtrat Staudt, Referent für das Schulwesen der Stadt Nürnberg 


Vorprüfer: 


1. Regierungsbauassessor Liewehr, Oberste Baubehôrde im 
Bayer. Staatsministerium des Innern 
2. Reg.-Bauamtmann Wagner, Regierung von Mittelfranken, Ansbach 


Einlieferungstermin: 30.September 1960. 


Die Wetthbewerbsunterlagen kônnen nach Einzahlung einer Schutz- 
gebühr von 50 DM auf das Konto bei der Stadt- und Kreissparkasse 
Ansbach Nr. 5293 beim Hochbaureferat der Regierung von Mittelfranken 
in Ansbach abgeholt oder angefordert werden. 


München, den 13, 6. 1960 
Oberste Baubehôrde 
im Bayer. Staatsministerium des 
Innern 
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Bauwettbewerb Rathaus Mannheim 


Die Stadt Mannheim schreibt für den Neubau des Rathauses am Parade- 
platzeinen BAUWETTBEWERB aus. 


Teilnahmeberechtigt sind alle freien Architekten, die im Land Baden- 
Wäürttemberg oder den auBerhalb desselben liegenden Gebieten der 
der Kommunalen Arbeitsgemeinschaft Rhein-Neckar angeschlossenen 
Städte und Landkreise (Ludwigshafen, Frankenthal und Landkreis Berg- 
straBe) geboren sind oder dort seit 1. August 1959 Atelier oder Wohnsitz 
haben. 


Studierende sind nicht teilnahmeberechtigt. Gesondert zur Teilnahme aufge- 
fordert sind: 


Professor Egon Eiermann, Karlsruhe 
Professor Gustav Hassenpflug, München 
Architekten Schramm und Elingius, Hamburg 
Professor Gerhard Weber, München 


Die Ausschreibung entspricht den Grundsätzen und Richtlinien für Wettbe- 
werbe (GRW 1952) und hat vom zuständigen Wetthbewerbsausschuf des BDA 
den Übereinstimmungsvermerk erhalten. 


Preise und Ankäufe: 
1. Preis 12000 DM 4. Preis 


” 2. Preis 10000 DM 5. Preis 
3. Preis 7000 DM 


6000 DM 
5000 DM 
3 Ankäufe je 4500 DM 


Fachpreisrichter: Dipl.-Ing. Werner Gabriel, freier Architekt, Stuttgart; Ober- 
baudirektor Professor Werner Hebebrand, Hamburg; Ministerialdirigent Dr. 
Horst Linde, Stuttgart; Reg.-Baumeister Fritz Platz, freier Architekt, Karlsruhe; 
Stadtoberbaudirektor Heinrich Willing, Mannheim. 


Stelivertretende Fachpreisrichter: Dipl.-Ing. Willi Reichle, freier Architekt, 
Heidelberg; Stadtbaudirektor Helmuth Stephan, Karlsruhe; Baudirektor Willi 
Beirer, Mannheim. 


Sachpreisrichter: Oberbürgermeister Dr. Hans Reschke, Mannheim; Stadt- 
rat Korbinian Heckl, Mannheim; Stadtrat August Kuhn, Mannheim; Stadtrat 
Hans Hanbuch, Mannheim. 


Stellvertretende Sachpreisrichter: Erster Bürgermeister Dr. Ludwig Ratzel, 
Mannheim; Stadtrat Karl Mayer, Mannheim; Stadtrat Heinrich Wittkamp, Mann- 
heim; Stadtrat Ludwig Keller, Mannheim. 


Sachverständige: Stadtsyndikus Dr. Karl-Otto Watzinger, Mannheim; Ver- 
waltungsrat Peter Bauder, Mannheim. 


Vorprüfer: Dipl.-Ing. Wilhelm Stubbe, freier Architekt, Mannheim; Dipl.-Ing. 
Harro Lauter, Mannheim. 


Abgabetermin: 7. Januar 1961 


Die Wettbewerbsunterlagen kônnen ab 30. Mai 1960 an allen Werktagen auBer 
Samstag zwischen 8.00 und 12.00 Uhr beim Städt. Hochbauamt, Mannheim, 
Rathaus E 5, Zimmer 130, gegen Entrichtung einer Schutzgebühr von 50 DM 
abgeholt werden. Gegen Voreinsendung der Schutzgebühr auf Postscheck- 
konto 16600 Karlsruhe der Stadthauptkasse Mannheim (Merkzeichen 459) er- 
folgt die Zusendung durch das Städt. Hochbauamt. 


Der Oberbürgermeister 


pie Deutsche Bundespost hat im nächsten Jahrzehnt 
in Ober-, Mittel- und Unterfranken 
ein umfangreiches, interessantes Hochbauprogramm 
durchzuführen. 


Darunter befinden sich mehrere Vorhaben mit Kosten von 
je mehr als 20 Millionen DM. 

Zur Planung, Bauvorbereitung und Bauleitung benôtigen 
wir noch 


2 befähigte Diplom-Ingenieure 


2 jüngere Bauingenieure (HTL) 
2 Techniker(innen) oder techn.Zeichner(innen) 
der Fachrichtung Hochbau 


Einstellung sofort oder spâter als technische Angestellte, 
Vergütung nach TOA. 

Bewerbungen mit Lichtbild, handgeschriebenem Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und Beschäftigungsnachweisen 

werden erbeten an: 


Oberpostdirektion Nürnberg - Abteilung IV - 
in Nürnberg, Bahnhofplatz 1 


Bau-Wettbewerb 


Das Land Baden-Württemberg schreibt zur Erlangung von 
Vorentwürfen für den Neubau der Staatl. Ingenieurschule 
Heilbronn a. N. einen allgemeinen Bau-Wetthbewerb aus. 


Teilnahmeberechtigt sind alle freien und angestellten Architekten, die am Tag 
der Auslobung ihren Hauptwohnsitz, Hauptgeschäftssitz seit mindestens 
12 Monaten oder ihre ständige geschäftliche Niederlassung seit 3 Jahren in 
dem angegebenen Wetthbewerbsbereich haben oder dort geboren sind. Sie 
müssen in Baden-Württemberg in die Architektenliste eingetragen sein. 
Andernfalls müssen sie die in ihrem Wohnort geltenden Bedingungen zur 
Ausübung des Architektenberufes erfüllen und zur Führung der Berufsbe- 
zeichnung Architekt berechtigt sein. 

Ferner sind alle im Bereich des Landes Baden-Württemberg beamteten Archi- 
tekten, die die Bestimmungen des &8 3 Ziff. 1—3 bzw. 8 4 des Baden-Württ. 
Architektengesetzes erfüllen, zugelassen. Beim Einreichen von Gemeinschafts- 
arbeiten müssen alle einzelnen Teilnehmer den Bedingungen entsprechen, 
sofern sie nicht schon vor der Auslobung dauernd in gemeinschaftlicher 
Arbeit vereinigt waren. 


An Preisen 1. Preis .,.,..,.. 12000 DM 
und Ankäufen 2:Preis . «... 8000 DM 
ind DPF IS er ae 6 . 6000 DM 
= 4. Preis .,....... 4000 DM 
vorgesehen : 5 Ankäufe je 2000 DM 10000 DM 
40000 DM 


Andere Aufteilung der Gesamtsumme bleibt vorbehalten. 


Sachpreisrichter: 


1. Der Finanzminister des Landes Baden-Württemberg 

. Der Kultusminister des Landes Baden-Württemberg 

3. Oberbürgermeister Meyle, Heilbronn 

. Innenminister a. D. Ulrich, MdL 

5. Direktor Knorr, Stuttgart 

6. Abteilungsleiter für Ingenieurschulen beim Kultusministerium 
Baden-Württemberg 


Lo 
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Fachpreisrichter: 


7. Min.-Dirigent Dr. Linde, Finanzministerium Baden-Württemberg 

8. Erster Stadtbaudirektor Seitz, Hamburg, Stadtbauamt 

9, Architekt Professor Karl Otto, Berlin-Charlottenburg, 
Hochschule für bildende Künste 

10. Freier Architekt BDA Professor Wilhelm, Stuttgart 

11. Freier Architekt BDA Dipl.-Ing. Seemann, Karlsruhe 

12. Stadtbaudirektor Müller-Kirchenbauer, Heilbronn 

13. Reg.-Baudirektor Schwaderer, Oberfinanzdirektion Stuttgart 


Sachverständige : 


14. Baudirektor Prof, Assmus, Staatl. Ingenieurschule Furtwangen 
15. Baudirektor Prof, Meixner, Mannheim, Städt, Ingenieurschule 


Vorprüfer : 


16. Reg.-Baumeister Schmoeger, Staatl. Hochbauamt Heilbronn 
17, Reg.-Baumeister Widmaier, Staatl, Hochbauamt Heilbronn 


Abgabetermin : 


30, November 1960, 18.00 Uhr, im Staatl. Hochbauamt Heilbronn, 
Heilbronn a. N., Deutschhofstr, 8 


Der BDA hat dem Wettbewerb zugestimmt. 


Für die Aushändigung der Wettbewerbsunterlagen wird eine Schutzgebühr 
von 50 DM erhoben, die an das Staatl. Liegenschaftsamt Heilbronn auf Giro- 
konto Nr. 500, Kreissparkasse Heilbronn, oder Postscheckkonto Nr. 30005, 
Postscheckamt Stuttgart, mit dem Vermerk: 


»Wettbewerb Ingenieurschule Heïilbronn a. N.« 


zu zahlen ist. Darauf erfolgt Zusendung durch das Staatl. Hochbauamt Heil- 
bronn. Bei persônlicher Abholung kônnen die Unterlagen gegen Vorlage des 
Einzahlungsbelegs im Staatl. Hochbauamt Heilbronn, Deutschhofstr, 8, 
1, Stock, Zimmer 78, abgeholt werden, 


Architektenbüro in Düsseldorf mit groBen Aufgaben des individuellen 
Siedlungsbaues sucht sofort 


2 fortschrittlich gesinnte Architekten 


mit besonderer Befähigung in Entwurf und Detail und mit ausgezeich- 
netem Darstellungsvermôgen. Selbständige Wahrnehmung der Inter- 
essen der Bauherrschaft ist erforderlich. 


Um Einsendung von Bewerbungsunterlagen mit Lichtbild und Gehaltsan- 
sprüchen wird unter Nr. 701 an die Anz.-Verw.Verlag Bauen+Wohnen gebeten. 


Landeswettbewerb 
Studentensiedlung 
Freiburg 


Das Studentenwerk der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg i. Br. e.V. schreibt 
einen allgemeinen ôffentlichen Ideen- und Bauwettbewerb zur Erlangung von 
Entwürfen für eine neue Studentensiedlung der Albert-Ludwigs-Universität Frei- 
burg aus. Der Wetthbewerb wird nach den Grundsätzen und Richtlinien für Wett- 
bewerbe (GRW) durchgeführt. Die Zustimmung des BDA-Landesverbandes 
und der Architektenkammer Baden-Württemberg liegt vor. Teilnahmeberech- 
tigt sind freie, beamtete und angestellte Architekten, die als deutsche Staats- 
angehôrige zur Zeit der Ausschreibung die Voraussetzungen zur Teilnahme 
bringen und zur Zeit der Ausschreibung mindestens 6 Monate ihren Haupt- 
wohnsitz oder Hauptgeschäftssitz im Lande Baden-Württemberg haben. Alle 
teilnahmeberechtigten Architekten müssen Mitglied der Architektenkammer 
Baden-Württemberg sein bzw. den Bestimmungen der 88 13 und 4 des Baden- 
Württembergischen Architektengesetzes entsprechen, AuBerhalb des angege- 
benen Teilnehmerkreises sind folgende Architekten zur Teilnahme eingeladen 
worden: 


Prof. Rolf Gutbrod, Fr. Architekt BDA, Stuttgart 

Prof. Dr.-Ing. Karl Selg, Fr. Architekt BDA, Kôln 

Dipl.-Ing. Giefer und Mäkler, Fr. Architekten, Frankfurt 

Dipl.-Ing. Albrecht Lange und Hans Mitzlaff, Fr. Architekten BDA, Mannheim 
Dr.-Ing. Hans Günther Riehle, Fr. Architekt BDA, Freiburg 

Reg.-Baumeister a. D. Architekt P. K. Rittershausen, Freiburg 


Preise DM 20 000,— 
DM 15 000,— 


un 
: DM 10 000,— 


Ankäufe 


drei Ankäufe zu je DM 2 500,— 


Fachpreisrichter 


Min.-Dirigent Dr. h.c. Horst Linde, Finanzministerium Baden-Württ., Stuttgart 
Reg.-Baudirektor Walter Müller, Oberfinanzdirektion Freiburg 

Baudirektor Hans Geiges, Städt. Planungsamt Freiburg 

Dr.-Ing, d. d. Friedrich Fohr, Fr, Architekt BDA, Freiburg 

Prof, Johannes Krahn, Fr. Architekt BDA, Frankfurt am Main 

Dipl.-Ing. Werner Gabriel, Fr. Architekt BDA, Stuttgart 


Stellv. Fachpreisrichter 


Dipl.-Ing. Lothar Gôtz, Fr. Architekt, Heidelberg 
Dipl.-Ing. Architekt Hermann Blomeier BDA, Konstanz 
Reg.-Baurat Albrecht Haas, Klinikbaubüro Freiburg 


Sachpreisrichter 


Prof. Dr. Hans Thieme, Rektor der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
Prof. Dr. Richard Pohl, Vorsitzender des Studentenwerkes 

Prof. Dr. J. Heinz Müller, Vorsitzender der Baukommission 

Prof. Dr. Fritz Pringsheim, Vorsitzender der Wohnheimkommission 
Stud. phil. Rüdiger Buck, AStA-Vorsitzender 


Stellv. Sachpreisrichter 
Prof, Dr. Dr, Kurt Merz, Prorektor 


Prof. Dr. Kurt Goerttler, vom Vorstand des Studentenwerkes 
Prof. Dr. Herbert Nesselhauf, Vertrauensdoz. des Wohnheims Maximilianstr, 15 


Berater des Preisgerichtes 
Dozent Dr. Günther Koberstein, stellv. Vorsitzender des Studentenwerkes 
Bürgermeister Dr. Graf, Stadt Freiburg 
Dipl.-Chem. Josef Fletschinger, Geschäftsführer des Studentenwerkes 
Lektor Alexander Kresling, Heimleiter des Wohnheims Lehenerstr. 90 
Dr. Reinhard Mielitz, Freiburg 


Morprüfer 
Reg.-Baurat Herbert Fessenmaier, Oberfinanzdirektion Freiburg 


Stellv. Vorprüfer 
Dipl.-Chem. Josef Fletschinger 


Termine 


Ausgabe der Unterlagen ab Donnerstag, den 2. Juni 1960, 
Abgabe Samstag, den 1. Oktober 1960 (11.50 Uhr). 


Die Wettbewerbsunterlagen kônnen nach vorheriger Entrichtung einer Schutz- 
gebühr von DM 50,— (Einzahlung auf Konto Nr. 21099, Dresdner Bank, Freiburg, 
mit dem Vermerk »Wettbewerb Studentensiedlung«) bei der Kasse des Stu- 
dentenwerkes im Peterhof, Freiburg i. Br., NiemensstraBe, ErdgeschoB, Zim- 
mer Nr, 8, angefordert oder abgeholt werden. 


Freiburg i. Br., im Mai 1960 
Prof. Dr. Richard Pohl 


1. Vorsitzender 
des Studentenwerkes Freiburg i. Br. e.V. 


Die Stadt Kassel — über 200000 Einwohner, Ortsklasse S — 


sucht zum nächstmôglichen Termin einen 


Sachbearbeiter 


für das Bauaufsichtsamt, Abteilung Bauberatung. 


Vergütung wird nach Vergütungsgruppe Ill TOA gezahlt. 


Voraussetzung für die Einstellung ist die erfolgreich abgelegte 
Diplomhauptprüfung an einer deutschen Technischen Hoch- 
schule oder an einer gleichwertigen ausländischen Anstalt und 
eine mindestens dreijährige praktische Bautätigkeit. 

Erwünscht sind: Befähigung zum architektonischen Entwerfen, 
Kenntnisse in der Stadtplanung, sachliches Interesse im Bau- 
und Planungsrecht und Erfahrungen im Umgang mit Architekten, 
Bauherren und Behôrden. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten an den 


Magistrat der Stadt Kassel — Personalamt. 


_ 


Sanitäres GroBhandelsunternehmen 


im Kôlner Raum sucht baldmôglichst 
jüngeren Architekten 
mit Neigung und Fähigkeiten für folgende Aufgaben: 


Beratung der Kundschaft in unseren umfangreichen Aus- 
stellungsräumen, entsprechende nachfolgende Kontakt- 
pflege mit den Interessenten, Besuch der berufsmäRig 
interessierten Kreise, wie Architekten, Baubehôrden u, à. 
zwecks Beratung bei Planung und Einrichtung neuzeitlicher 


Sanitär-Anlagen usw. 


Bewerber mit verbindlicher Verhandlungsführung und besonderer Kon- 
taktfähigkeit werden um ihre Zuschriften mit den üblichen Unterlagen 


unter Nr. 711 an Anzeigenverwaltung Verlag Bauen+ Wohnen gebeten, 


HOCHBAU-INGENIEUR 


von grofier Mannheimer Fabrik als Mitarbeiter der Bauabteilung in 
Dauerstellung gesucht. Zeichnerische Fähigkeiten und mehrere 
Jahre Praxis als Bauleiter werden vorausgesetzt. Die Stellung 
ist mit Altersversorgung verbunden. Das Unternehmen ist bei der 
Lôsung der Wohnungsfrage behilflich. 

Ausführliche Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Lichtbild und Gehaltswünschen erbeten 


unterNr.70660anarc-Werbung, Frankfurtam Main, Fellnerstrafes. 


Architekt (TH oder HTL) 


für Entwurf, Planung, Bauleitung zu sofortigem Eintritt gesucht. 
Bewerbung, Zeugnisabschriften und Gehaltsanspruch zu richten an: 


DIPL.-ING. P. SCHNEIDER-ESLEBEN 
Düsseldorf, Leo-Statz-StraBe 27 


Stadt Ulm (Donau) 


Zum 1. Februar 1961 ist die Stelle des Dritten hauptamtlichen Stellvertreters des 
Oberbürgermeisters mit der Amtsbezeichnung 


Stadtbaudirektor 


neu zu besetzen. 


Dem Stadtbaudirektor sind unterstellt: Planungsamt, Baurechtsamt, Messungs- 
amt (mit Umlegungsabteilung), Hochbauamt, Tiefbauamt, Wohnungsbauamt, 
Garten- und Friedhofamt und Feuerwehr. 


Verlangt werden abgeschlossenes Architekturstudium, besondere Erfahrungen 
und Leistungen auf dem Gebiet der Stadtplanung und des Städtebaues sowie 
Befähigung zur Leitung einer kommunalen Bauverwaltung. 


Anstellung als Beamter auf Zeit mit einer Amtszeit von 8 Jahren und weiteren 
12 Jahren bei unmittelbarer Wiederwahl nach Ablauf der Amtszeit. 


Besoldung nach dem Gesetz über die Dienstbezüge der besoldeten Bürger- 
meister und der Beigeordneten (Gesetzblatt für Baden-Württembg. 1960 S. 7 ff.). 


Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschrif- 
ten und Unterlagen über eigene bauliche, insbesondere städtebauliche Lei- 
stungen werden bis 1. September 1960 an das Bürgermeisteramt der Stadt 
Uim erbeten. Persônliche Vorstellung nur nach Aufforderung. 


Bürgermeisteramt Ulm 


Beim Landkreis Cham (Opf., 38000 Einwohner) ist sofort die 


Stelle des Kreisbaumeisters 


neu zu besetzen. Die Neubesetzung erfolgt unter folgenden Bedingungen: 
Die Bewerber müssen die Voraussetzungen für die Zulassung zur Laufbahn 
des gehobenen technischen Verwaltungsdienstes der Bayer. Staatsbauver- 
waltung erfüllen (erfolgreicher Besuch der 6. Kiasse einer hüheren Lehranstalt; 
Ausbildung in einem Bauhandwerk mit Gesellenprüfung; Bestehen der Inge- 
nieursprüfung an einer anerkannten hôheren technischen Lehranstalt) und die 
Dienstprüfung in der Fachrichtung Hochbau nach den geltenden Vorschriften 
der Obersten Baubehôrde im Bayer. Staatsministerium des Innern erfolgreich 
abgelegt haben. 


Die Stelle des Kreisbaumeisters ist eine Beamtenplanstelle mit der Endstufe 
A 11 (Amtmann). Bis zur Übernahme ins Beamtenverhältnis erfolgt Vergütung 
nach TOA IVa. 


Bewerbungsunterlagen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Nach- 
weisen über Ausbildung und Praxis sowie selbstgefertigten Bauentwürfen sind 
sofort beim Landratsamt Cham einzureichen. 


Landratsamt 
Dr. Fischer, Landrat 


Bei der Stadt Goslar ist zum 1. August 1960 die Stelle eines 


Hochbauingenieurs 


der befähigt ist, baureife Pläne mit allen Details für die städtischen 
Hochbauten selbständig zu zeichnen und beim Entwurf mitzuarbeiten, 
zu besetzen. 


Erwünscht ist, da@ der Bewerber bereits in gleicher Weise bei neuzeit- 
lichen Bauten mitgewirkt hat, 
Vergütung nach TOA IV b, \ 


Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften sowie 
Lichtpausen von eigenhändig angefertigten Bauzeichnungen) sind bis zum 
15. Juli 1960 einzureichen an die Stadt Goslar. 
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Stellenausschreibung 


Dieses Heft 
enthält Beilagen von: 


Bei der Bauverwaltung der Stadt Bad Homburg v. d. H., 15 km von Frank- 
furt(Main) entfernt,in landschaftlich schôner Gegend, mit besonderenkulturellen 
Einrichtungen, allen hôüheren Schulen am Ort, Kur- und Badebetrieb, Tagungs- 
und KongreBstadt, mit starker industrieller Entwicklung, sind zu besetzen: 


&m Continentale 
Jackson & Church 
G.m.b.H. 
Spardorf/Erlangen 


a) die Stelle eines Bauingenieurs 


für die Durchführung städtebaulicher Aufgaben, iñsbesondere Durch- | | 
führung von Strukturuntersuchungen, Bauleitplanung, Aufstellung von 
Bebauungsplänen und Mitwirkung bei dem z. Z. in Aufstellung befind- 
lichen Generalverkehrsplan. Vergütung nach TOA IV b, Ortsklasse S 


Rheinstahl Eisenwerke 
Gelsenkirchen AG. 
Gelsenkirchen 


Vereinigte Glaswerke 
Aachen 


ENÜSING 


MÜNSTER (WESTF.) - RUF 35958 


b) die Stelle eines Bauingenieurs = 


als Sachbearbeiter für die Bauaufsicht. 
Vergütung nach TOA IV b, Ortsklasse S. 


Interessenten mit entsprechender Vorbildung, die auf den vorgenannten Sach- 
gebieten bereits über Erfahrung verfügen, werden gebeten, ihre Bewerbung 
mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, handgeschriebener Lebenslauf, be- 
glaubigte Zeugnisabschriften) bis zum 31. Juli 1960 an den Magistrat der Stadt 
Bad Homburg v. d. H., im SchloB, einzureichen. 


SEIT 1890 


Wir fertigen 
Kolben- und Kreiselpumpen für Nieder-, Mittel- und 
Hochdruck und für verschiedene Fôrdermedien 
Selbstansaugende Kreiselpumpen 
Selbstansaugende Dickstoffpumpen 
Wagenwaschpumpen 
Selbsttränkebecken » QUELLE« 
Patent Marec 


2 ARCHITEKTEN (TH) 


mit besonderer Entwurfsbegabung für interessante Bauvorhaben 
gesucht, 

Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugnissen, Gehaltsansprüchen, Skizzen 
und Antrittstermin erbeten an 1 


Architekt BDA Dr.-Ing. Seidensticker 
Essen, Admiral-Scheer-Str, 16 (Stadtgarten) 


HARTLAGE 
MASCHINENFABRIK 
O SN AB RU CK 
PRONSEHTRIEPAICNHE5827 


Bezugsquellennachweis 


Abwasserreinigung 
OMS-Kläranlagen, Wiesbaden,Adolfsallee27, Tel.256 66 


Aufzüge 


BÔTTCHER & CO. Berlin SW 61, Hasenheide 9 
Vertretung für Westdeutschland: Karl Heinz Witte, 
Industrievertretung, Bad Salzuflen, BrüderstraBe 9—11 


Kleemann's Vereinigte Fabriken 
Stuttgart-Obertürkheim 
hydraulische Aufzüge 

bis 12 m Fürderhôhe 

für Flachdach- und Shedbauten 


Schindler Aufzügefabrik GmbH. 
Bin.-Marienfelde, GroBbeerenstraBe 
169/170 Tel. 750731 FS Nr. 0184071 
Niederlassungen in: Bielefeld, Braun- 
schweig, Bremen, Dortmund-Hoin- 
bruch, Düsseldorf-Heerdt, Duisburg, 
Frankfurt/M., Hamburg, Karlsruhe, 
Mannheim, München, Nürnberg 
Wickrath/Rheinl., Würzburg 


AdolfZaiser Maschinenfabrik G.m.b.H., 
Stuttgart-Zuffenhausen, 
Schwieberdinger Str. 58/60 


ZAISER 


Beleuchtungskôrper 


HANS DINNEBIER, 
DÜSSELDORF, TEL. 80138, 
GRAF-ADOLF-STR. 49 


uor TETTA 


Betonzuschlagstoffe 


SILICITH G2 
Quarzwerke G.m.b.H., 
Kôln-Marienburg, ParkstraBe 2 


Bimsbaustoffe 
Neuwied/Rh., Paul Dahm, Bimsbaustoffwerk, Tel.22651 
Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 
Neuwied/Rhein, P. Moskopf & Co., G.m.b.H, 


Bimsbeton-Deckenhohlkôrper und Dielen 


Guflar Lohner 


WeiBenthurm/Rh., Ruf 6052 


Blumenkasten, Kübel, Schalen 
SCHWENDIFLORA, Baden-Baden 


Bodentreppen (Scherentreppe) 


COLUMBUS-TREPPEN, Mühlberger & Co., 
Augsburg, Hirblinger Str. 50, Tel. 310168 


Dachplatten 
Neuwied/Rh., Paul Dahm, Bimsbaustoffwerk, Tel.22651 
Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 


Dachplatten aus Bimsbeton, eisenarmiert 
Neuwied/Rhein, Stahl- u. Walzwerke Rasselstein A.-G. 


Deckenhohisteine 
Neuwied/Rh., Paul Dahm, Bimsbaustoffwerk, Tel.22651 


Deckensteine aus Bimsbeton 
Neuwied/Rhein, P, Moskopf & Co., G.m.b.H. 


Dichtungsbürsten 


für Dreh-, Pendel- und Schiebetüren 
Robert Thaler, Solingen, HossenhauserstraBe 14—16 


Einbrennlackierungen 
SÂURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 


Fahrtreppen 


AISER Adolf Zaiser Maschinenfabrik G.m.b.H., 
L Stuttgart-Zuffenhausen. 


Schwieberdinger Str. 58/60 


Flachglas aller Art 


München 19, Friedrich Denzel, gegr. 1878, Wilhelm-Hale- 
Str. 46. Ruf 61333, 61400, 68368. Filialen: Nürnberg, 
Zufuhrstr. 23/27; Neu-lsenburg, Carl-Ulrich-Str, 80/32; 
Stuttgart, Wilhelmsplatz 14 


FuBbôden 


SCHLEICHERFUSSBODENWERK,FuBbôdenu.Estriche 
für Industrie und Wohnungsbau, München 25, Tel.78300 


FuBbodenbeläge 


Fulda-Auslegware 
K 


in Bouclé und Velours, 
Teppich-, Leinen- und 
Baumwollweberei A.-G. Fulda 
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Garagen 


Einzel-, Reihen-, Parkgaragen 
S-A-G, Werk Erndtebrück (Westf.) 


Postfach 34 


Garagen-Kipp- und Rolltore 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
RebstôckerstraBe 39, Tel. 335214 


fl -Schwingtore, Stahltüren und -tore, 
Kreuztal, Kreis Siegen, Postfach 234 


Garagen-Schwingtore 
Stahlbau 
Siegener Stahlbauten GmbH., 
Tillmanns & Co. K.G., Opladen/Rhld 
SchlieRfach 247, Tel, 1380 und 1331 


Gasbeton 


SIPOREX 


GASBETON-FERTIGBAUTEILE 


Siporex Hamburg AG + Hamburg-Neuengamme 
August Thyssen-Hütte AG - Duisburg-Hamborn 
Karl Stëhr KG - Huttenheim / Kreis Bruchsal 


Glasdächer, Glasbeton-Oberlichte 
Neuwied/Rhein, Stahl- u. Walzwerke Rasselstein A.-G. 


Glasmosaik 


München 19, Friedrich Denzel, Wilhelm-Hale-Str. 46 
Nürnberg, Zufuhrstrafe 23/27 


Glasschliff, Glasmalerei, Mosaik 


München, Franz Mayer'sche Hofkunstanstalt, Glas- 
malerei, gegr. 1848, SeidistraBe 25, Tel. 550238 


Handaufzüge 


CASAGEBAECHI-HANDAUFZUGE 


Hamburg 39, Gertigstr.10 : Prospekt v. Abt.1C anfordern! 


Hartbetonstoffe 


SAS 


für Industriebôden, Fahrbahnen 
und Betonwerkstücke 
abschleiffest — druckfest — schlag- 
fest—trittsicher. 

LONZA-WERKE GmbH., 

WALD SHUT (Hochrhein) 


Telefon: 2251, FS-Nr. 0792243 


MARTBETON 
= 


Heizstäbe für Blumenfenster 
Helios G.m.b.H,, Neuenrade/Westfalen 


Heizstäbe für die Übergangszeit 
Helios G.m.b.H., Neuenrade/Westfalen 


- Isolierstoffe gegen Wärme, Kälte, Schall 


GLASFASER GESELLSCHAFT M.B.H. 
Düsseldorf + Postfach 3525 + Ruf 14156 
GERRIX-und BERGLA-GLASFASER 
zur Wärme-, Kälte- und Schalldäm- 
mungimHochbauundin derindustrie 


GRÜNZWEIG + HARTMANN AG 
Ludwigshafenam Rhein, Telefon 66 41 
SILLAN-Steinwolle, NOVOLAN-Steinwolle 
EXPANSIT-Kork, EXPORIT-Schaumstoff 
Akustikplatten: SILLAN, SOUNDEX 


Neuwied/Rhein, Heimbachwerke, Bimsbaustoff-GmbH 


Bezugsquelle 


CAE 


Isolierstoffe gegen Wärme, Kälte, Schall 
-Isolierstoffe aus Hüttenwolle 
gegen Wärme, Kälte, Schall 
Rheinstahl Eisenwerke Gelsenkirchen AG. 


Gelsenkirchen, Postfach 9, Ruf 20841 


Jalousien, moderne aus Leichtmetall 


JALOUSIE-FABRIK 


/ HOCHDAHL-DÜSSELDORF 


Jalousien aus Leichtmetall 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
Rebstôckerstrafie 39, Tel. 335214 


Kamin-Formsteine, -Türen, -Aufsätze 


Waiblingen/Rems, Schoferkamin- u. Ziegelwerke Willy 
Schofer, älteste Kaminfabrik Deutschlands, Haus- und 
Industriekamine 


SCHWENDILATOR, Baden-Baden 


Kläranlagen 
OMS-Kläranlagen,Wiesbaden, Adolfsallee 27, Tel.25666 


Klebstoffe und Leime 


KLEBCHEMIE GMBH 
Ingolstadt-Ebenhausen 


ASE hi Klebstoffe und Leime für das Baugewerbe 


Küchen 


BOGGENPOHE 


Fr. POGGENPOHLKG 
Herford/Westfalen 

Anbauküchen — Einbauküchen — 
Schul-u.Stationsküchen—Spülen 


Kunststoff-Beschläge 
Cyr 


TOFF-TURBESCHLAGE DER 
WERKSTATIEN «+ VELBERT/RHLD 


VERMITTELN DIE K 
BRUMME-FERROPLAS 


Kunststoff-Bodenbeläge 


Penny Mail 


der Kunststoff-Bodenbelag aus USA mit der 
besonderen Note. 

TEPPITEX chemische Produkte G.m.b.H. / T1 
Kôln-Bayenthal, Telefon 384840 


Lichtplatten aus Kunststoff 


München 19, Friedrich Denzel, gegr. 1878, Wilhelm-Hale- 
Str. 46. Ruf 61333, 61400, 68368. Filialen: Nürnberg, 
Zufuhrstr. 23/27: Mühldorf, Heeresparkstr.5; Straubing, 
Landshuter StraBe 114. 


Lohnbücher, L‘hnungsmaterial 


Ferd. Keller ((OHNBUCH-KELLER), 
München-Pasing, Fach 107, Telefon 80948 


Markisen 
Ernst Loos A.-G., Essen-Steele 


Môbelbezugstoffe 


dos. Kleinsorg Nachfl., Weberei, M.-Gladbach 


Mosaik (Marmor und Glas), Glasschliff 


München, Franz Mayer'sche Hofkunstanstalt, Glas- 
malerei, gegr. 1848, SeidistraBe 25, Tel. 550238 


nnachweis 


Müllabwurfanlagen 
München 25, Heinz Specht, FuggerstraBe 14, Tel. 71551 


Ôlfeuerungen 


ÜLFEUERUNG 


für Zentralheizungen 


MANNHEIM L14,6 
Ruf 23281 


Parkettfabriken 


ÎL 


Parkettfabrik Ravensburg, Carl Sterkel, Ravens- 
burg, gegr. 1867, Tel. 2051 


Putzeckleisten 


Gaggenau, FI. Maisch oHG., »Protektor«-Profile 


Rolltore — Rolladen — Rollgitter 
ROLLADENWERK GEBR. EFFERTZ 


Werk 1, Rheydt, Sa.-Ruf 42645 
Werk Il, M.-Gladbach, Ruf 20932 


GEBR. KIMMICH, Rolladen-Fabrik, Frankfurt, 
RebstôckerstraBe 39, Tel. 335214 


Schiebefenster 


Augsburg, Karl Braun o.H.G., Schiebefensterfabrik, 
Telefon 5947, Weltschiebefenster, gewichtslos 


Schoferkamine 


Waiblingen/Rems, Schoferkamin- u. Ziegelwerke Will 
Schofer, älteste Kaminfabrik Deutschlands, Haus- und 
Industriekamine 


Schuleinrichtungen 
Josef Hering OHG, Westünnen (Soest) 


Schulmôbel und -tafeln 


Vereinigte Schulmôbelfabriken KG., Tauberbischofs- 
heim, Ruf 633, Fernschreiber 068851 


Ohringen (30), 

Hohenloher Schulmôbel- 
und Turngerätefabrik K.-G. 
vorm. J. Kottmann gegr. 1876 


Solnhofener Platten 


Solnhofen (Bayern), Genossenschafts-Werke für 
Solnhofener Platten eGmbH., Telefon 216 


Stahlfenster mit Leichtstoffüllung DBP 


Tillmanns & Co., K.G., Opladen/Rhild., 
SchlieBfach 247, Tel. 1380 und 1381 


Stahlfenster, -tore, -türen 


Fenestra-Crittall AG, Düsseldorf 10, Postfach 10204 
Sammelnummer 424353, FS 08584972 


Rieth & Sohn, Berlin-West N 20 
Fernrufsammelnummer 464071, Fernschreiber 0183122 


Thermo-Lackierungen 
SAURESCHUTZBAU MÜNCHEN-PASING TEL. 82253 


Waschkesselôfen 


Hagen in Westfalen, G. & H. Môllhoff. 
Die Feuerbeton-Kesselofenfabrik 


Die Überdachung der Kunsteisbahn 
war in zweierlei Hinsicht für den Inge- 
nieur eine fesselnde Aufgabe: Einer- 
seits war die stützentose Überdeckung 
einer Halle von 94 m Länge und 80 m 
Breite (7520 m?) an und für sich be- 
merkenswert, und anderseits traten 
durch die gleichzeitige Verwendung 
von Stahl und Aluminium einige 
interessante Probleme auf, die im 
nachfolgenden Text näher umschrie- 
ben werden. 
Es standen zwei Lôsungen zur Dis- 
kussion. Die eine sah eine von auf- 
gehängten Stahlkabeln gebildete Re- 
gelfläche vor — gleichsam ein aufge- 
: spanntes Netz —, auf welcher vor- 
| fabrizierte Betonelemente als Dach- 
* haut verlegt werden sollten. Die an- 
dere Lôsung enthielt eine Dachkon- 
struktion aus Stahibindern mit einer 
Dachhaut aus Aluman-Wellbändern. 
Die aus Stahlkabeln gebildete Trag- 
konstruktion schien zunächst billiger 
zu sein. Dies änderte sich, sobald 
R man die Seitenwände, welche die 
\ horizontalen Spannkräfte aufzuneh- 
. men hatten, die von den Kabeln in 
… groBer Hôhe ausgeübt wurden, mit 
ksichtigte. Die Stahl-Alumi- 


à 
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nium-Lôsung erhielt deshalb den 
Vorzug, weil die Fundamente prak- 
tisch nur in senkrechter Richtung be- 
ansprucht sind und dadurch, gesamt- 
haft betrachtet, wirtschaftlicher war. 
Das schliefilich zur Ausführung 
angenommene Projekt in Stahl- 
Aluminium sah acht vollständig ge- 
schweifite Stahlbinder vor, welche die 
Aluminium-Pfetten und zwei Lagen 
Aluman-Wellbänder (Typ A1AG 51023 
und 51003) tragen. 

Um die 71,1 m messende Spannweite 
mit einer nicht zu schwerfällig wir- 
kenden Binderform zu überbrücken, 
wurde die kleine Spannweite von 
9,3 m als Kragarm ausgebildet und an 
seinem äuBeren Ende eine unter Vor- 
spannung gesetzte Zugstange ange- 
bracht, die als »Gegengewicht« wirkt 
(Abb. 1). Unter Ausnützung dieser 
entlastenden Wirkungen war es müg- 
lich, die Hôhe des Hauptträgers von 
2,7 m auf 0,8 m auslaufend auszu- 
bilden. Sie beträgt somit im Mittel 
nur ein Vierzigstel der Spannweite. 
Die Vorspannung der Zugstangen 
erfolgte durch je vier Vorspann- 
kabel, welche in einem Betonfunda- 
ment verankert sind. Die Zugstange 


ouverture de la halle 
sans appuis intermédiaires 


Roofing of the hall without pillars 


Hallenquerschnitt 1:1000. 
Sectio de la halle. 
Section of hall. 


2 

Die fertige Tragkonstruktion noch ohne 
Dachabdeckung. 

Construction terminée sans toiture. 

The finished construction but without 
roofing. 
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Dachuntersicht mit Stahlträgern, Alumi- 
niumpfetten und dem Windverband aus 
Aluminium 1:1000. 


Vue du plafond de dessous et sommiers 
d'acier, Poutrelles d'aluminium et renfor- 
dement également en aluminium. 


View of roof from below with steel girders 
and aluminium wind bracing and purlins. 


selbst ist durch hochfeste, vorge- 
spannte Schrauben am Kragarm des 
Hauptträgers angeschlossen. Das 
feste Auflager des Trägers besteht 
aus einer V-fôrmigen Stütze, die auf 
einem Rollenkipplager ruht, während 
das bewegliche Lager am oberen 
Ende des Trägers durch eine Pendel- 
stütze gebildet wird. Der Querschnitt 
des Hauptträgers ist I-fôrmig, wobei 
der untere Flansch wieder ein liegen- 
des Doppel-T darstellt (Abb.4), Diese 
Verstärkung des unteren Flansches 
wurde zur Erhôühung der seitlichen 
Stabilität des Untergurtes angeordnet. 
Für den Obergurt war dies nicht not- 
wendig, da er mit den Pfetten zusam- 
mengebaut ist. 

Die Pfetten sind Aluminium-Stang- 


preBfolien (Abb. 5 und 6) und be-. 


stehen aus der thermisch vergüteten 
AIAG-Legierung Extrudal, Typ Al- 
Mg-Si, mit den folgenden Kennwerten: 
Streckgrenze 60,2 — 20 kg/mm?, Zug- 
festigkeit GB = 25 kg/mm°, Bruch- 
dehnung 6, = 8%, Brinellhärte HB 
= 75 kg/mm°. 

Die Pfetten sind in Abständen von 
2,75 m im Bereich des Träger-Ober- 
gurtes angeordnet und haben eine 
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4 ; 
Querschnitt durch den Stahlträger 1:40, 
Section à travers le sommier d'acier, 
Section through steel girder. 


5 
Querschnitt durch eine Aluminlumpfette 
A 
Section à travers une poutrelle d'alumi- à 
nium. 
Section through aluminium purlin. 
e 
6 - 
Ansicht einer Aluminiumpfette und 


Schnitt durch Stahlträger 1:40, 


Vue d'une poutrelle d'aluminium et sec 
tion à travers un sommier d'acier. £ 


View of aluminium purlin and section 
through steel girder. 


1 Wellaluman / Aluminium ondulé Ê 
Corrugated aluminium 

2 Kantholz / Bois équarri / Retard tel 
timber 

3 Glaswolle / Laine minérale / Glass wool 

4 Wellaluman / Aluminium ondulé/Cor- 
rogated aluminium j 

5 Obergurt des Binders / Profil supé- 
rieur du sommier / Upper profile of 
girder 

6 Aluminiumpfette / Poutrelle d'alumie 
nium / Aluminium purlin 


Stützweite von 10,40 m. Die Einspan- 
nung bei der Pfetten-Zugzone wird 
durch Laschen bewerkstelligt, die 
über dem Trägerobergurt durchlau- 
fen und die Verbindung mit der 
Pfette des Nachbarfeldes herstellen. 


Damit wurde zweierlei erreicht: 
Erstens konnten die Pfetten dank der” 
entlastenden Wirkung des Auflager- 
Einspannmomentes bedeutend leich= 
ter ausgebildet werden, als wenn 
man sie als einfache Balken nur auf 
die Träger aufgelegt hätte. Zweitens 
üben die Pfetten auf die Binder selbst Ë 
eine stabilisierende Wirkung aus, 
indem ein Pfettenstrang zusammen 
mit den Rippen der verschiedenen 7 
Träger wie ein mehrstieliger Rahmen 
wirkt, Der EinfluB dieser Anordnung 
macht sich hauptsächlich bei der 
Durchbiegung der relativ weitge- 
spannten Pfetten vorteilhaft bemerk- 
bar. “à 
Ein groBer Vorteil, den die Verwen= 
dung von StangpreBprofilen bietet, 
besteht, abgesehen von der grofen 
Gewichtsersparnis durch Leichtme- 
tal, in der weitgehenden Freiheit, den 
Querschnitt zu bestimmen. So konn- 4 
tenz.B. die Flanschen der Aluminium- 
+ 
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A. Cingria, F. Maurice, J. Duret 


Eisstadion in Genf 


Pattinoire à Genève 
Ice-rink in Geneva 


7 
Auf die Pfetten werden Alumanwellbän- 
der verlegt. 


Plaques d'aluminium ondulées posées 
sur les poutrelles. 


Corrugated aluminium plates are laid on 
the purlins. 
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Die Dachhaut aus Alumanwellbändern 
wird verlegt. Zwischen die untere Aluman- 
wellbahn mit trapezoidaler Wellung und 
der oberen Wellbahn werden Glasmatten 
verlegt. 

Couverture: plaques d'aluminium ondu- 
lées. Entre ces plaques, à ondulations en 
forme de trapèze, matelas de laine miné- 
rale. 


Pfetten der Neigung des Trägerober- 
gurtes ohne Mehrkosten angepañt 


werden. Dieses Schrägstellen er- 
leichtert die konstruktive Ausbil- 
dung der Einspannung und ist 
in architektonischer Hinsicht wün- 
schenswert, da der Pfettenstrang als 
Fortsetzung der Trägerrippe senk- 
recht bleibt. Gleichzeitig war es môg- 
lich, einen groBen Teil des Gesamt- 
querschnitts der Pfetten in den Rand- 
zonen der Flanschen zu konzentrie- 
ren, was deren seitliche Stabilität 
vorteilhaft erhôht. Auch konnte man 
im gleichen PreBvorgang auf dem 
Oberflansch eine Rille anbringen, in 
welche die Kôpfe der Anticorodal- 
Schrauben, die zur Befestigung der 
Aluman-Dachhaut dienen, einge- 
schoben werden. 

Eine besonders stark ins Gewicht 
fallende Überlegenheit des Alumi- 
niums besteht darin, daB alle Unter- 
haltsarbeiten wegfallen. 

Die Ausbesserung des Anstriches 
von Pfetten aus Stahl wäre eine um- 
ständliche und kostspielige Arbeit, 
wenn man sich vergegenwärtigt, daf 
diese zum Teil in 15 m Hôhe über dem 
Boden zwischen zwei über 10 m aus- 


Stützenlose Über- 
dachung der Halle 


Couverture de la halle 
sans appuis intermédiaires 


Roofing of the hall without pillars 


The roofing of corrugated aluminium 
plates is in position. Glass matting is set 
between the lower trapezial plates and 
the upper ones. 
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Das Skelett der Stirnfassaden mit Alumi- 
niumstützen. 

Squelette des façades latérales avec 
piliers d'aluminium. 

Skeleton of lateral elevations with alumi- 
nium pillars. 


einanderliegenden Trägern zu ge- 
schehen hâtte. 

Bei der gleichzeitigen Verwendung 
von Stahl und Aluminium traten aller- 
dings auch grundsätzlich neue Pro- 
bleme gegenüber einer reinen Stahl- 
oder einer reinen Aluminium-Kon- 
struktion auf. Es war zu beachten, daf 
Stahl und Aluminium wegen Korro- 
sionsgefahr (Elementbildung infolge 
ungleicher elektrischer Potentiale) 
nicht in direkten Kontakt kommen 
durften, so daB in den betreffenden 
Zonen verzinkter Stahl vorgesehen 
werden mufite. Auch muBte bei dieser 
Konstruktion berücksichtigt werden, 
daB bei Aluminium der Wärmeaus- 
dehnungskoeffizient rund doppelt so 
groB ist wie bei Stahl und der Elasti- 
zitätsmodul nur !/,; desjenigen von 
Stahl beträgt. Die Stützen der Seiten- 
wände sind mit den Pfetten des End- 
feldes biegungssteif verbunden (Abb. 
10). Sie bestehen ebenfalls aus 
Extrudal-B-Profilen. Die StützfüBe 
sind auf die Grundmauern aus Stahl- 
beton eingespannt und bilden mit den 
Pfetten zusammen einen Halbrahmen, 
Die längsten Stützen und die mit 
ihnen zusammenwirkenden Pfetten 
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wurden verstärkt, indem die Wand- 
stärke dieser Profile von 4 auf 6 mm 
erhôht wurde. 
Als Windverband in der Dachebene 
war ursprünglich eine Fachwerkkon- 
struktion vorgesehen, die aber wegen 
ihrer Form unruhig gewirkt hätte, Es 
wurden deshalb leicht wirkende Alu- 
minium-Profile in Parabeln ange- 
ordnet, von denen jede ihren Scheitel 
in der äuBersten Binderachse hat, 
und die sich zwischen den beiden 
mittleren Bindern kreuzen (Abb. 3). 
de nach Windrichtung wird eine der 
beiden Parabeln auf Zug beansprucht, 
währenddem die andere unbean- 
sprucht bleibt. Es konnte daher ein 
relativ leichtes I-fôrmiges Aluminium- 
profil gewählt werden, das in den 
Knickpunkten an verstärkten Pfetten 
angeschlossen 
ist. Die Ableitung 
dieser Windkräfte 
indie Fundamente 
erfolgt durch zwei 
Rahmen, die sich 
zwischen den 
mittieren Trägern 
befinden. Der 
eine ist bei den beweglichen Auf- 
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10 
Detail des Dachortes und der Stirn- 
fassade 1:10. 


Détail de toiture et façade latérale. 
Section of roof and lateral elevation. 


4 Versteifung aus galvanisiertem Eisen 
30/5 mm / Raidissement en fer zingué 
30/5 mm / Galvanized ironstay 80/5 mm. 

2 Ortverkleidung mit eloxiertem Anti- 

corodal 2 mm / Couverture en anti- 

corodal 2 mm d'épaisseur / Facing of 

2 mm. thick of eloxydized anticorodal 

Stahlkern / Squelette d'acier / Steel 

skeleton 

Winkeleisen 120/120 mm / Profil en 

L 120/120 mm / Angle iron 120/120 mm. 

Kunststoffdichtung 2 mm / Etanchéité 

synthétique de 2mm / 2mm.thick syn= 

thetic caulking 

Aluminiumprofil / Profil d'aluminium / 

Aluminium profile 

Glasleiste aus eloxiertem Anticorodal 

mit Dichtungsnute / Couvre-joint en 

anticorodal éloxydé avec étanchéité / 

Butt strap of eloxydized anticorodal 

with caulking 

Aluminiumprofil / Profil d'aluminium / 

Aluminium profile 

9 Kitt / Mastic / Putty 

10 Obere Wellalumanlage 1,7 mm / Alu- 
minium ondulé supérieur 1,7 mm / 
Upper corrugated aluminium 1.7 mm. 

11 Kantholz 6x6 cm / Bois équarri 
6x6 cm / 6x6 cm. rectangular timber 

12 Glaswollmatte 30 mm / Matelas de 
laine minérale de 30 mm d'épaisseur / 
30 mm glass wool matting 

13 Untere Alumanwellbahn 1 mm / Alu- 
minium ondulé inférieur 1 mm / Lower 
corrugated aluminium 1 mm. 

44 Horizontalschnitt durch Aluminium- 
stütze / Section horizontale d'un pilier 
d'aluminium / Horizontal section of 
an aluminium pillar 
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lagern untergebracht, während- 
dem der andere einen Doppel- 
rahmen  darstellt, dessen Stiele 


durch die V-fôrmigen Stützen des 
festen Auflagers dieser Träger gebil- 
det werden.DasVerlegen des Daches, 
das gleichzeitig Hallendecke und 
Dachhaut in einem bildet, erfolgtein 
drei Etappen. Zuerst wurden die zirka 
14 m langen trapezoidalen Well- 
alumanbänder (AIAG Typ 51023, 
Blechstärke 1,0 mm, Qualität 1/2-hart) 
mit den aus den Pfettenrillen vor- 
stehenden Schrauben befestigt. Die 
über den Pfettenabstand von 2,75 m 
frei tragenden Bänder wurden in den 
DrittelspunktenihrerSpannweitenoch 
zusätzlich untereinander verschraubt, 
Die Anticorodal-Schrauben stehen 
zirka 6 cm über das Wellaluman vor 
und dienen gleichzeitig zur Befesti- 
gung der in einem zweiten Arbeits- 
gang angeschraubten Kanthôlzer von 
6x6 cm, zwischen welche Glaswoll- 
matten verlegtwurden. Zuletzt wurden 
die oberenWellaluman-Bänder (AIAG 
Typ 51003, Blechstärke 0,7 mm, Qua- 
lität 1/2-hart) montiert, indem sie mit 
Holzschrauben auf den Kanthôlzern 
befestigt wurden. H.R, Scherer 
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Sporthalle in Ube 


Halle de sport à Ube 
Sports stadium in Ube 


Schnitt durch die Zuschauerrampe 1: 100. 


Section à travers la rampe des specta- 
teurs. 


Section through spectators’ stand. 


GrundriB der Hauptträger 1:700. 
Plan du sommier principal. 
Plan of main girdering. 

2 


Ansicht des Trägers mit der längsten 
Abmessung 1:700, 


Elévation du sommier le plus long. 
View of longest girder. 

3 

Isometrie des Hauptträgersystems. 


Isométrie du système des sommiers 
principaux. 
Isometry of main girdering. 
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Ansicht des Sekundärträgers 1:140. 
Elevation des sommiers secondaire. 
View of secondary roof girder. 


2 
GrundriB des Sekundärträgernetzes über 
einem Feld der Hauptträger 1:140. 


Plan du filet de toiture secondaire entre 
deux sommiers principaux, . 


Plan ofroof girdering between two girders. 
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Detail À und B 1:33. 
Détail A et B. 
Section À and B. 
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Detail C und D 1:33. 
Détail C et D. 
Section C and D. 
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Detail E, F, G und H 1:33. 
Détail E, F, Get H. 

_ Section E, F, G and H. 
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Atoliiscnute | in einem 
Quartierzentrum 


Ecole dans le centre d’un quartier 
School In the center of a quarter 


REA entre our “ Eat 


Partition between classrooms and 
corridor 


ie 
“Ansicht der Trennwand vom Flur 1:70. 
Elévation de la séparation du couloir. 
v Elevation of corridor partition. 
1 Oberlicht / Vitrage supérieur / Skylight 


-2 Garderobenhaken / Crochets de gar- 
_ derobe | Cloakroom hooks 


Mon, 


_ Ansicht des Raumabschlusses, vom 
Schulzimmer gesehen, 1:70. 


….Parol de fond vue depuis la classe. 
77 End wall seen from classroom. 
Us Eh 
 Querschnitt durch Türe 1:70, 
_ Section de la porte. 


4 
Querschnitt durch Schrank 1:70. 


* Section de l'armoire. 


Section through cupboard. 


1 Schiebewandtafel / Tableau noir coulis- 
sant / Sliding blackboard 

2 Tablare für Taschen und Tornister / 
Rayons pour les sacs d'école / Shelves 
for satchels 

8 Oberlicht zum Flur / Vitrage supérieur 
du couloir / Corridor skylight 

4 Oberlicht ins Freie mit Querlüftung }/ 
Vitrage supérieur et aération transver- 
sale / Skylight and cross ventilation 

5 Türe / Porte / Door 


5 
GrundriB 1:70, 


Section through door. 
= Plan. 
A Flur / Couloir / Corridor 
18 B Schulzimmer / Classe / Classroom 
+ 
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 Quartierzentrum | Séparation entre classes et couloir 

_ Ecole dans le centre d'un quartier FRE between classrooms and | g e 
L corridor « SE 

Sc pol in the center of a quarter ; ; 


AGE ? : 
. Querschnitt durch den Schrank 1:70. 
_ Section de l'armoire. 
| _ Section of cupboard. 


1 Betondecke / Dalle de béton | Concrete 
_ celling 

2 Oberlicht zwischen Flur und Schulzim- 
_ mer / Vitrage supérieur entre classe et 
= couloir / Skylight between classroom 
 * and corridor 

_ 3 Dichtung/ Etanchéité / Caulking 

4 Schrank / Armoire / Cupboard 

7) Schlebewandtateln /Tableau noir cou- 
…_  lissant / Sliding blackboard 

6 Bilderleiste / Liteau de suspension /l 
_ Picture rail 

7 Kreidenleiste / Porte-craie / Chalk 
| holder 
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… Vertikalschnitt durch die Türe 1:70. 

. Section verticale à travers la porte. 

. Vertical section through the door. 
s 


_ 1 Betondecke / Dalle de béton / Concrete 
_ ceiling 
hèl Dichtung / Etanchéité / Caulking 

3 Putz / Crépi / Rendering 
_ 4 Türblatt 45 mm / Plaque de la porte 
45 mm / 45 mm door panel 
5 Automatische Bodenschwelle | Seuil 
_ automatique / Automatic threshold 
_ 6 Plastoflor-Belag | Plastoflor / Plastoflor 1 
: flooring 
7 Flacheisenrahmen / Cadre en fers 

plats / Flat iron frame 


ER 
* Horizontalschnitt durch Türe und Schrank 


FETO. 
_ Section horizontale à travers porte et 
| armoire. 
Horizontal section through door and 
_cupboard. : 
1 La | Paroi de béton / Concrete 4 
à wall 
_ 2 Polystyrol 
8 Furnierte Spanplatten / Planches de $ 
_ copeaux de bois plaquées | Veneered ) | G 


plywood panels 
4 GlasabschluB im Flur / Vitrage de fer- 
meture du couloir / Glazed end wall of 
_ corridor 
. 5 Schiebewandtafeln / Tableau noir cou- 


lissant / Sliding blackboard SSSZ S7S7 
- 6 Tablarkonsole / Console des rayons / RSR -1 
RSS 


Board bracket 
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Betonwerkstein findet 
Anwendung für: 


Fassaden, 
Treppenanlagen, 

Tür- und Fenstergewände 
Fensterbänke, 

Wand- 

und Fufibodenbeläge, 
Plastiken, 

Figuren usw. 


Kontakt zum Bauherrn... 


Diese Mustermappe enthält in originalge- 

treuen Abbildungen 48 Muster von 

Betonwerkstein mit 
DYCKERHOFF-WEISS. 


Sie hilft lhnen, schnell Kontakt mit dem 
Bauherrn zu schaffen ... 


sich leicht mit ihm zu verständigen, wenn 
es um die Anwendung von Betonwerkstein 
geht. 


Bitte, schreiben Sie uns! Wir senden lhnen 
und lhren Mitarbeitern gern diese prak- 
tische Mustermappe sowie Mustertexte für 
die Ausschreibung von Betonwerksteinar- 
beiten und machen lhnen Betonwerke nam- 
haft, die laufend 


DER WEISSE PORTLAND-ZEMENT 


verarbeiten. 


DYCKERHOFF ZEMENTWERKE A.G. :- WIESBADEN-AMONEBURG 
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Erfahrene Architekten legen daher ihren Planun- 
gen die Arbeits- und Berechnungsunterlagen der 
AEG-Vollautomaten LAVAMAT von vornherein 
zugrunde; denn der LAVAMAT ist heute bereits 
ein fester Bestandteil moderner Wohnbauten. 

Bitte lassen Sie sich von lhrem AEG-Verkaufsbüro 
eingehend über die verschiedenen LAVAMAT- 
Modelle informieren oder schreiben Sie an die 
AEG-Waschmaschinenfabrik, Abt. L 18, Nürnberg, 
Postfach 180. Sie erhalten dann kostenlos ausführ- 
liches Informationsmaterial. 


das Zeichen, dem die Welt vertraut! 
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